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Von Sr. Majeſtät dem Kaiſer und Könige in eine andere 
Stellung berufen, trete ich heute von der Leitung der hieſigen 
königl. Polizeibehörde zurück. 

Werde ich auch der Stadt Poſen ferner angehören, ſo fühle 
ich mich doch gedrungen, beim Scheiden von meinem bisherigen 
Amte auf dieſem Wege meinen Dank auszuſprechen für die 
Unterſtützung und die vielfachen Beweiſe von Vertrauen, welche 
mir in meiner amtlichen Thätigkeit ſeitens der Behörden wie 
aus allen Kreiſen der Einwohnerſchaft Poſens zu jeder Zeit ge⸗ 
worden ſind. 

Poſen, den 8. April 1882. 


Staudy, Kgl. Polizeipräſident. 


Das „heilige“ Rußland. 
Wir ſtehen vor der angenesmen Aufgabe, das Oſterfeſt zu 
begehen; um uns und Andere in dieſer Freude nicht zu ſtören, 
möge die Streitaxt für heute tief begraben werden und eine 
treuga Dei, ein Gottesfriede, über das Feſt errichtet ſein zwi⸗ 
ſchen uns und Allen, welche es mit uns begehen. Da die Ruſſen 
aber das Feſt bekanntlich zwölf Tage ſpäter feiern, ſo bezieht ſich 
dieſe Waffenruhe nicht auf fie, und wir find daher in der Lage, 
trotz der Eingangs gegebenen Erklärung uns mit ihnen in einer, 
wenigſtens kritiſchen Weiſe zu beſchäftigen. Es geſchieht dies, 
um unſere Leſer mit einer neuerdings erſchienenen hochintereſſan⸗ 
ten Schrift über das Zarenreich bekannt zu machen, welche zu 

einer lehrreichen Lettüre über die Feiertage eignen ſich dürfte. 
„Loſe Blätter aus dem Geheimarchive der 
rung, ein aktenmäßiger Beitrag zur 
und Beamten or⸗ 
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und der Zustände des Zarenreichs (zulegt „Ruſſiſche Wandluns 
gen“) verdanken. (Verlag von Duncker und Humblot 
in Leipzig). Die Korruption in der ganzen Verwaltung, die 
Beſtechlichkeit im Beamtenthum und in der Armee, die Verſchleu⸗ 
derung von Staatseigenthum und Nationalvermögen die Unord⸗ 
nung und der Betrug, die alle öffentlichen Einrichtungen durch⸗ 
ziehen, die gänzliche Impotenz aller Verſuche, dagegen anzukäm⸗ 
pfen, das wird hier in einer Reihe höchſt bezeichnender That⸗ 
ſachen dargeſtellt. Das Material lieferten dem Verfaſſer die zu 
ſeiner Einſicht gelangten geheimen Berichte, welche von den Ge⸗ 
neral⸗ oder Reichskontroleuren im Laufe der letzten zehn Jahre 
an den Kaiſer Alexander II. erſtattet und von demſelben mit 
eigenhändigen Randgloſſen verſehen wurden. Wer ſich über die 
heutigen Tages für die ganze Welt ſo überaus wichtigen ruſſi⸗ 
ſchen Zuſtände unterrichten will, dem empfehlen wir das Stu: 
dium dieſer kleinen Schrift. 235 

Dae Buch enthält außer einem einleitenden Artikel über die 
Berichte der Reichskontroleure an den Kaiſer noch folgende Auf⸗ 
ſätze: „Aus dem Kriegsminiſterium“, „Bericht über die Armee⸗ 
verwaltung im ruſſiſch⸗türkiſchen Kriege“, Großfürſt Konſtantin 
und das Marineminiſterium“, die Eiſenbahnen“, „Allerlei“. 

Um dem Leſer einen Begriff von der Behandlungsweiſe des 
angedeuteten Stoffes zu geben, theilen wir im Folgenden den 
kürzeſten, aber freilich lange nicht den intereſſanteſten der 
Aufſätze den „Aus dem Kriegsminiſterium“, mit 
se er der Rech des Kriegs miniſteriums nimmt na 

| i er Rechnungen * 
tür bie Kale Stelle in den Arbeiten der Reichskontrole ein, denn 
die Koſten für das Heer und die Marine machen nicht nur ein Dritt⸗ 
theil aller Ausgaben des Staates aus, ſondern hier ſind auch die 
größten Unvegelmäßigfeiten und Mißbräuche aufzudecken und zu be⸗ 
kämpfen. Die uns vorliegenden geheimen Jahresberichte der Reichs⸗ 
kontroleure an den Kaiſer bieten nun den doppelten Vortheil, daß ſie 
die ruſſiſche Armeeverwaltung in Friedens⸗ wie in Kriegszeiten zeigen, 
und namentlich der Bericht über das wichtige Kriegsſahr 1877 erſcheint 
fo interefiant und bedeutſam, daß derſeibe im nächſten Abſchnitte wört⸗ 
lich mitgetheilt werden ſoll. Die meiften Uebelſtände und Mißbräuche, 
von welchen dort die Rede iſt, werden auch in den Berichten über die 
Armeeverwaltung in Friedenszeiten erwähnt, weshalb wir uns an 
dieſer Stelle mit der Hervorhebung einzelner Thatſachen begnügen 
können. nn ’ 

Die ruſſiſche Armeeverwaltung krankte bisher an einem ſehr be- 
denklichen Organiſationsfebler. Die Intendantur ſchließt, ohne daß 
Submiſſionen ausgeſchrieben werden. mit einzelnen bevorzugten Liefe⸗ 
ranten auf viele — bisweilen auf neun — Jahre Verträge ab, und 
das Kriegsminiſterium läßt alle gegen dieſes verderbliche Syſtem ge⸗ 
richteten Vorſtellungen unbeachtet, weil es, wie in den Antworten auf die 

orftellungen der Reichskontrole kurz erklärt wird, auf dieſe Weiſe beſſeres 
und für die Staatskaſſe vortheilbafteres Verpflegungsmaterial zu erhalten 
glaubt). Die Thatſachen beweiſen freilich allfährlich das Gegentheil, 


Dezember vorigen Jahres ging durch die ruſſiſchen Zeitungen 
die Nu einn daß in Juli die deen der Verproviantirung 
und des Fourageweſens den Truppenth.ilen ſelbſt übergeben werden 


und 


f die Tabaksbauern ebenſo guten und lohnenden Abjag finden wie 
N 2 weiche Bei⸗ heute, würde das fonfunsivende Publikum ſich ebenſo gut oder 
ndrud, als ob die Korruption beſſer unter dem Monopol als bei der freien Konkurrenz ſtehen, 


über dieſe Angelegenheit dem Kaiſer erſtatten. Die Machtloſigkeit der 
Reichskontrole gegenüber der Armeeverwaltung ergiebt ſich auch aus 
folgendem Vorgange: „Unter den Ausgaben für den Bau des Forts 
„Graf Berg“ bei der Feſtung Breſt⸗Litowsk fanden ſich unter Anderem 
auch 80,000 Rubel angegeben für Uebertragung verſchiedener Materia⸗ 
lien von dem zuerſt zur Erbauung des Forts erwähltem 3 nach 
einem anderen, angeblich günſtiger gelegenen. Daß dieſer Platz für 
den erwähnten Zweck geeigneter war, iſt trotz der Bemühungen der 
Kontrole, eine genügende Erklärung zu erhalten, niemals bewieſen 
worden und auch der Umſtand, warum die Materialien überhaupt an 
dem zuerſt erwählten Orte zubereitet wurden, iſt der Reichskontrole 
ſtets ein Geheimniß geblieben. So ungefähr drückt ſich General 
Greigh aus; allein zwiſchen den Zeilen glaubt man die Abſicht deſſelben 
herauszuleſen, den Kaiſer auf eine weitere Verfolgung der Sache hin⸗ 
zudrängen, da es ſich bei der geheimnißvollen Thätigkeit der Ingenieur⸗ 
verwaltung nicht blos um eine verhältnißmäßig geringfügige Geldver⸗ 
ſchleuderung zu handeln ſcheint. 


1 


[Die nationale Einheit und das Tabaks⸗ 
monopol.] Das Empfehlendſte, was ſich zu Gunſten des 
Tabaksmonopols ſagen ließe, wäre ohne Zweifel, wenn 
man ihm eine nationale Bedeutung als eine die Macht 
des Reiches ſtärkende, ſeine Einheit befeſtigende Einrichtung zu⸗ 
ſchreiben könnte. Die „N. L. C.“ ſchreibt über dieſes Thema: 
„Wir würden dieſe Bedeutung wahrhaftig nicht gering ſchätzen; 
fie wäre vielmehr der einzige Geſichtspunkt, aus dem wir dem 
Projekt eine freundliche Seite abgewinnen könnten. Allein eine 
für die nationale Sache erfreuliche Wirkung vermöchten wir uns 
eben nur dann zu verſprechen, wenn die günſtigen Reſultate, 
welche die Freunde des Monopols vorausſetzen, in der That ein⸗ 
treten würden. Würde das Tabaksmonopol wirklich einen ſo 
reichen Ertrag liefern, daß alle finanziellen Bedrängniſſe der 
Einzelſtaaten und Gemeinden beſeitigt werden könnten und das 
Reich als der große Wohlthäter daſtände, würden die expro⸗ 
priirten Induſtriellen und Arbeiter mittels ihrer Entſchädigungen 
leicht ein anderes Erwerbsfeld zu finden im Stande ſein, würden 
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Material feſtgeſetzten 


eeres und der Marine [würde es gelingen, den vielen geſchädigten Intereſſen einen Erſatz 
zu bieten: dann würde das Monopol freilich bald ſehr populär 
werden, der Widerſpruch dagegen würde verſtummen, und es 
würde als eine ſehr werthvolle, das Reich und die nationale 
Sache befeſtigende Einrichtung betrachtet werden. Allein alle 
dieſe Vorausſetzungen werden eben von den Gegnern mit gutem 
Grund beſtritten; es wird nicht aus theoretiſcher Voreingenom⸗ 
menheit, ſondern aus ruhiger Erwägung aller thatſächlichen Ver⸗ 
hältniſſe vorausgeſagt, daß ſtatt des gehofften Segens eine Reihe 
von Enttäuſchungen und bitteren Erfahrungen eintreten wird, 
daß die zahlloſen an dieſer Induſtrie betheiligten Exiſtenzen trotz 
Entſchädigung ruinirt werden, daß das konſumirende Publikum 
benachtheiligt wird, und daß trotz alledem die finanziellen Er⸗ 
trägniſſe des Monopols weit hinter den gehegten Erwartungen 
zurückbleiben werden. Sind dieſe Befürchtungen gerechtfertigt — 
und wir wenigſtens zweifeln nicht, daß ſie es ſind — ſo würde 
die in den allerweiteſten Kreiſen des Volkes über das Monopol 
entſtehende Mißſtimmung und Erbitterung ſich nicht allein gegen 
deſe einzelne Inſtitution richten, ſondern die Hingebung an das 
Reich ſelbſt, das ſich zum Träger von wirthſchaftlich und fozial 
ſo nachtheiligen Einrichtungen macht, würde Schaden leiden. 
Wenn wir aus wirthſchaftlichen Gründen das Monopol bekämpfen 
müſſen, ſo können wir eben darum auch nichts weniger als einen 
3 Gewinn in dieſem allgemein ſo unbeliebten Projekte 
erkennen. 
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[Die Zahl der Volksvertreter. 
deutſchen Reichstage vertreten 397 Abgeordnete eine 
Nation von 45 Millionen. In den Vereinigten Staa: 
ten wird nach dem Geſetze über Neueintheilung der Kongreß 
bezirke nach Maßgabe der Volkszählung von 1880 das nationale 
Abgeordnetenhaus des nächſten oder achtundvierzigſten Kongreſſes 
der Union aus 325 Mitgliedern beſtehen, und nur durch etwaige 
Aufnahme neuer Staaten in den nächſten 10 Jahren wird ſich a 
dieſe Zahl ein wenig vermehren. Die Vereinigten Staaten haben 
zur Zeit etwa 50 Millionen Einwohner. — Das engliſche 
Unterhaus, in welchem England, Wales, Schottland und 
Irland mit einer Geſammtbevölkerung von 34 Millionen ver⸗ 
treten ſind, zählt 658 Mitglieder, alſo bei 11 Millionen gerin⸗ 
gerer Bevölkerung als Deutſchland dennoch 253 Parlamentarier 
mehr als Deutſchland. Das Abgeordnetenhaus der 36 Millionen 
zählenden franzöſiſchen Republik hat 650 Mitglieder: 
dazu kommt ein franzöſiſcher Senat von 300 Mitgliedern. Das 
italieniſche Haus der Abgeordneten zählt 508 
und der dortige Senat 317 Mitglieder, während Italien nur 
27 Millionen Einwohner beſitzt. Spanien mit einer Ein⸗ 
wohnerzahl von 17 Millionen hat ein Abgeordnetenhaus mit 
387 Mitgliedern. Das zisleithaniſche Oeſterreich mit einer 


obgleich das thatſächliche Gewicht ei betrug. Dadurch wurde 


der Staatskaſſe ein Schaden von 19,000 9 


ſolle und daß man in Folge deſſen die Abſicht habe, die beſtehenden 

335 Proviantmagazine der Intendanturverwaltung aufzuheben, allein 

ein endgiltiger Beſchluß ſcheint noch nicht gefaßt zu ſein. Im Kaukaſus 

In allerdings 20 Magazine geſchloſſen worden, wodurch man 263,000 
ubel jährlich zu erſparen hofft. 
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deen Antrag abzugeben. 
„ ſtarken Vorbehalten unter dem Schutz einer künſtlichen 


er 


krathsmehrheit an den Reichstag gelangt, von vornh 


Einwohnerſchaft von 20 ½ Million hat im Abgeordnetenhauſe 
ſeines Reichsrathes 353 Mitglieder und im Senat 190. Das 
transleithaniſche Oeſterreich (Ungarn u. ſ. w.) beſitzt bei einer 
Einwohnerzahl von 15 Millionen ein Abgeordnetenhaus von 780 
und ein Oberhaus von 484 Mitgliedern. Allerdings aber zählen 
die beiden das Habsburgiſche Geſammtreich vertretenden „Delega⸗ 
tionen“ je nur 60, alſo zuſammen 120 Mitglieder. 

—— — — DEP SEEN 

Deutſchland. 

+ Berlin, 7. April. Ueber die Stellung der einzelnen 
Regierungen zu der Frage der Einführung der Tabaks⸗ 
monopols iſt ſelbſtverſtändlich zur Zeit ein abſchließendes 
Urtheil noch nicht möglich. Der Reichskanzler hat bekanntlich 
bis jetzt den Bundesregierungen nur vertraulich die Vorlage mit⸗ 
getheilt, welche den preußiſchen Volkswirthſchaftsrath beſchäftigt 
hat. Die Rückäußerungen, um welche die außerpreußiſchen Re⸗ 
gierungen erſucht worden waren, beziehen ſich zunächſt nur auf 
die Vorfrage, ob und unter welchen Vorausſetzungen die Ein⸗ 
führung des Monopols beantragt werden ſoll. Den Bundes⸗ 
regierungen ſteht es noch immer frei, ſich durch die demnächſtige 
Berathung der Frage in dem Plenum und den Ausſchüſſen des 
Bundesraths belehren zu laſſen. Ausgeſchloſſen erſcheint eine 
ſolche Belehrung nur bezüglich derjenigen Staaten, welche ſich 
von vornherein, wie z. B. Würtemberg, Sachſen Weimar, An⸗ 
halt und einige andere kleinere Staaten, mit der Einführung des 
Monopols einverſtanden erklären, ſowie bezüglich derjenigen, 
welche, wie Sachſen, Baden, die Hanſeſtädte ſich jetzt bereus 
entgültig gegen die Einführung des Monopols ausſprechen. 
Bei der Uebermacht, über welche die preußiſchen Stim⸗ 
men im Bundesrath verfügen — Preußen mit Waldeck 
hat ſchon 18 von den zu einem Majoritätsbeſchluß er⸗ 
forderlichen 30 Stimmen — kann es keinem Zweifel unterliegen, 
daß die formelle Majorität im Bundesrath auf der Seite des 
Reichskanzlers ſein wird. Es iſt mit Recht darauf hingewieſen 
worden, daß der Reichskanzler, ebenſo wie er eine Majoriſirung 
Preußens im Bundesrath als dem Geiſte der Verfaſſung wider⸗ 
ſprechend betrachtet, bei wichtigen Fragen auch eine Majoriſirung 
der Mittelſtaaten, namentlich Bayern's vermieden hat. Bei den 
bevorſtehenden Verhandlungen im Bundesrath ſcheint es ſich vor⸗ 
wiegend darum zu handeln, der Reiche regierung die Vorlegung 
des Geſetzentwurfs, betr. das Reichstabaksmonopol, zu ermög⸗ 
lichen, ohne daß Preußen gezwungen wird, im Bunde mit Wür⸗ 
temberg und einer Reihe von Duodezſtaaten über die übrigen 
Mittelſtaaten zur Tagesordnung überzugehen. Es taucht dem⸗ 


38 entſprechend die Meinung auf, eine dritte Gruppe von Bundes⸗ 


regierungen, zu der man vor Allem Bayern und Heſſen rechnet, 


werden dem Antrage auf Einführung des Monopols gegenüber 


ihre politiſchen und ſachlichen Einwendungen aufrechterhalten, 
aber darauf verzichten, im Bundesrath ihre Stimmen gegen 
Daß eine Vorlage, welche unter ſo 


erein 
einem moraliſchen Makel behaftet iſt, liegt auf der Hand. 

— Berlin, 7. April. Nachdem die „Prov. Korr.“ aus⸗ 
drücklich berichtet hat, daß der Reichstag jedenfalls noch im 
Monat April einberufen werde, erzählt die „Poſt“, daß er am 
27. April zuſammentreten ſoll. Das wäre freilich der äußerſte 
Termin, da der 30. April auf einen Sonntag fällt und Freitag 


und Sonnabend ſich auch nicht zu Eröffnunge tagen eignen' 


Im Unglück ſtark. 


Roman nach dem Engliſchen frei bearbeitet von 
G. Sternau. 


(64. Fortſetzung.) 
Valentin, der ſich für den beleidigten Theil hielt, voraus⸗ 
geſetzt, daß von einer Beleidigung die Rede ſein konnte, fühlte 
ſich anfänglich durchaus nicht veranlaßt, ſeinem ſchmollenden 
Freunde entgegen zu kommen. Er war in einer unliebens⸗ 
würdigen Stimmung, die vollſtändig im Mißklange zu dem an⸗ 
genehmen Abend ſtand, den er zu Hauſe zugebracht hatte, aber 
ſeine beſſere Natur gewann nach und nach die Oberhand, je 
näher der Zug der Stadt kam. Sollte er, Valentin Merrick, 
ſchmollen wie ein Schulmädchen, weil ein anderer Mann ver⸗ 
drießlich war, während doch wenige Worte Alles ins Geleis bringen 
konnten? Weshalb ſollte Percy mit einer irrigen Meinung über 
ihn nach Hernley zurückkehren und möglicherweiſe das Opfer einer 
anderen Narrheit werden? Er beugte ſich plötzlich nach vorwärts 
und ſah Percy ins Geſicht. ö 
„Nun denn,“ fragte er, „was iſt dieſe neue Kalamität?“ 
„Ich wüßte nichts von irgend einer Kalamität“, erwiederte 


(Nachdruck verboten.) 


cy. 

d biſt verdrießlich und grimmig über eine eingebildete 
gebildete Beleidigung. Welcher Natur iſt dieſelbe?“ 

„Ich ſehe nicht ein, weshalb ich einem Jeden Rechenſchaft 
über meine Meinung ablegen ſollte.“ 

„Nein, mir aber wohl, wenn Du glaubſt, daß ich oder 


Helene Barklay Dich beleidigt haben,“ entgegnete Valentin. 


„Was hat ſie damit zu thun? Und wenn ſie es hätte, 
was ermächtigt Dich zum Amte eines Unparteiiſchen?“ fragte 


ercy. 
„Weil ſie eine Freundin meiner Mutter, ein Gaſt in meiner 
Mutter Hauſe iſt.“ 
„Sie hat mich nicht beleidigt“, ſagte Percy langſam. 
„Dann habe ich es gethan?“ 
„Nun, ja.“ 
„Heraus damit, alter Burſche!“ rief Valentin. „Das iſt 
ein gefährlicher und verwickelter Fall mit Dir, wenn Du wieder 


eiferſüchtig biſt und wenn Du Val Merrick nicht beſſer Zennit 


nach dem, was ich Dir geſtern ſagte und nach all' den Jahren 
unſerer Bekanntſchaft.“ 

„Ich weiß, daß Helene Barklay eine ſchöne Frau iſt und 
daß ſie Dir zugethan iſt.“ 


Bundes⸗ 
were, 


— — 

Gleichzeitig bringt dieſelbe Zeitung offiziös die Meldung, daß 
der Reichskanzler, jo günftigen Einfluß auch der Landaufenthalt 
auf ſein Befinden übe, ſo ſchnell nicht nach Berlin zurückkehren 
dürfe, da ihm „längere Ruhe ärztlicher Seits dringend an⸗ 
empfohlen ſei“. Erwägt man nun, daß am 17. April der 
Bundesrath, am 18. April der preußiſche Landtag wieder zu⸗ 
ſammenkommen, ſo iſt die Nachricht der Poſt nichts anderes, als 
die Ankündigung, der Reichskanzler werde auf die Entſchließung 
des Bundesraths betreffend Annahme oder Ablehnung des Tabaks⸗ 
monopols und auf die Entſchließung des Herrenhauſes betreffend 
Annahme oder Amendirung des kirchenpolitiſchen Geſetzes — nicht 
von der Wilhelmeſtraße, ſondern nur von Friedrichsruh aus ein⸗ 
wirken. Nach den Erfahrungen der vergangenen Jahre iſt der 
Einfluß des Reichskanzlers auf diejenigen, die ihm gern folgen, 
ſich gern von ihm beeinfluſſen laſſen oder ſeinen Zorn fürchten, 
nicht kleiner, ſondern eher größer, wenn er bei der ganzen Ent⸗ 
wickelung der Dinge fern von Berlin weilt und höchſtens im 
entſcheidenden Moment unerwartet, mit ganzer Perſon dazwiſchen 
fährt. Inzwiſchen mehrt ſich die Ungewißheit, ob es jo Leicht 
ſein werde, die Bundesrathsmehrheit für das Monopol zu 
beſchaffen. Weimar und Meiningen ſollen retten. Die meinin⸗ 
genſche Regierung iſt beim Reichskanzler nicht beſonders gut ange⸗ 


ſchrieben, da fie den Landrath Baumbach, den ſezeſſioniſtiſchen 


Abgeordneten, nicht zur Dispoſition geſtellt oder wenigſtens rekti⸗ 
fizirt hat, als er 1878 in einem und demſelben Wagen mit 
ſeinem Freunde und meiningenſchen Spezialkollegen Laskar zu 
einer Wahlverſammlung gefahren war. Wenn ſie jetzt für das 
Monopol votirt, ſo handelt ſie dabei zwar dem Intereſſe 


des Landes und der Ueberzeugung der Wähler ſchnur⸗ 
ſtracks entgegen, aber ſie wird ſich dadurch den Zorn 
der Landeseingeſeſſenen ſchon deshalb nicht zuziehen, 


weil dieſe ganz zufrieden ſein würden, wenn der immerhin faſt 
allmächtige Reiche kanzler ſich auf jo billige Weiſe verſöhnen ließe, 
— denn das Opfer, welches etwa Meiningen durch ein Votum 
für das Monopol brächte, iſt inſofern nur ein leerer Schein, 
als der Reichstag weder in ſeiner jetzigen, noch in einer zukünfti⸗ 
gen Zuſammenſetzung für das Monopol zu gewinnen ſein wird. 
In Weimar liegen die Verhältuiſſe etwas anders, Weimar hat 
eine blühende Tabaksinduſtrie und ebenfalls nur Gegner des 
Monopols in den Reichstag gewählt. Allein die weimarſche 
Regierung iſt ſo vollſtändig im Gefolge des Reichskanzlers, daß 
ſie ſogar Beamte, die bei der Wahl für die Fortſchrittspartei 
eingetreten ſind, disziplinirt hat, — ſie wird deshalb um ſo 
ſicherer für das Tabaksmonopol votiren, als ihr nicht gelungen 
iſt, die Wahl zweier Fortſchrittsmänner in den Reichstag zu 
hindern; und es wird dazu keiner Intervention des großen 
Staatsmannes Graf Limburg ⸗Stirum bedürfen, der bekanntlich 
preußiſcher Geſandter am weimarſchen Hofe iſt. Gegen Bayerns 
Votum gegen das Monopol bringt die 1 Allg. Ztg.“ 


bald das Tabaksmonopol“. Dieſe Pfälzer aß ſie 
größtentheils bis zu dem Tage, an welchem ſie die Adreſſe unter⸗ 
zeichneten, zu den von Volksverführern getäuſchten und betrogenen 
Gegnern des Reichskanzlers gehört hätten, die das, was ihnen 
über das Monopol vorgeſpiegelt und vorgeſchwindelt worden, 
leichltſinnig geglaubt, nun aber plötzlich, wo „der Entwurf zum 


— 
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Tabaksmonopol in Aller Händen, iſt dämmert es in ihnen 
auf, auf welcher Seite die Wahrheit liegt und das Recht“. 
Nun ſind ſie an dieſem einen Tage in begeiſterte Schwärmer 
für den Reichskanzler verwandelt. 

— Am 18. künftigen Monats werden die Abgeordneten 
ſich zur Wiederaufnahme und Beendigung der diesjährigen 
Landtagsſeſſion in Berlin nochmals zuſammenfinden. 
Mit der Verſendung der Tagesordnung fur die nächſte Sitzung 
will das Bureau des Hauſes eine Ueberſicht über die noch zu 
erledigenden Arbeiten verbinden. Die „Köln. Ztg.“ bemerkt hiezu 
„Es befindet ſich unter denſelben noch eine ſtattliche Reihe von 
Regierungsvorlagen; da man indeſſen ein Zuſammenarbeiten mit 
dem Reichstage allſeitig vermeiden oder doch auf das allergeringſte 
Maß beſchränken will, ſo wird man kaum mehr erledigen als 
die Vorlagen auf dem Gebiet der Eiſenbahnverwaltung, alſo 
bezüglich der Erwerbung der Anhaltiſchen Bahn, des Baues der 
Eiſenbahnlinien untergeordneter Gattung, ferner den Nachtrags⸗ 
etat über die vom Staate übernommenen Bahnen, endlich die 
wirthſchaftlichen Eiſenbahngarantien; alles übrige wird unerledigt 
bleiben, und damit ſind dann wieder einmal die Kreisordnung 
für Hannover und das Verwendungsgeſetz und leider wohl auch 
der Kanal von Dortmund nach der Oſtſee auf unbeſtimmte Zeit 
vertagt.“ 

— Die Liberalen haben ſeit einem Jahre manche Ver⸗ 
leumdung und Verdächtigunz erfahren müſſen. Seitdem die 
Offiziöſen das Stichwort „fortſchrittliche Republikaner“ aus⸗ { 
gegeben hatten, wurde dieſe Beſchuldigung in allen möglichen 
Tonarten in konſervativen Zeitungen und Flugblättern wieder⸗ 
holt und fand ſelbſt am Miniſtertiſche Beiſtimmung. Das Aller⸗ 
ärgſte von dieſer Sorte aber findet ſich in einem Schreiben des 
konſervativen Vereins zu Nebra (Kreis Querfurt) an den Reich * 
kanzler, in welchem von den Liberalen geſagt wird, ſie hätten | 


— 


das Streben, die Perſon des Kaiſers in den Augen 
des Volkes herabzuwürdigen. Der Brief lautet 
wörtlich: 

„Euer Durchlaucht ſagt der unterzeichnete neu gebildete konſer⸗ 
vative Verein von Nebra und Umgegend ehrerbietigen Dank für den 
tapfern Muth und die ſiegreiche Vertheidigung des Allerhöchſten Er⸗ 
laſſes vom 4. Januar cr. im Reichstage und die energiſche Zurück⸗ 
weiſung der Angriffe der liberalen Gegner in 
ihrem Beſtreben, unſern geliebten Kaiſer in den 
Augen des Volkes herabzuwürdigen. Soweit unſere 
Kräfte reichen, werden wir nicht aufhö en, in unwandelbarer Treue 
und Ergebenheit unſern Kaiſer und Allerhöchſtdeſſen „erſten Diener“ 
zu unterſtützen. Gott ſchütze unſern theuren Kuſer und erhalte Euer 
Durchlaucht noch lange die dem Vaterlande gewidmeten Kräfte.” 

Der Vorſtand des Vereins hat hierauf folgendes äußerſt | 
liebenswürdige Antwortſchreiben erhalten: 


2 . Berlin, den 16. März 1882. 
Für die freundliche Begrüßung durch die Adreſſe vom 10, d. M. 
danke ich allen betheiligten Herren. Es freut mich, in den Mitgliedern 


ein troſtreiches Aktenſtück, eine Adreſſe der Tabaksbauern von des konservativen Vereine zu Nebra treue Genaſſen der Geſinnungen 
n⸗Speyersdorf in Rhe an den 9 ler als finden, welche ich im Reichstage am 24. Je d. J. zum Ausdruck 
rd Dr nd Bate 85 0 ee er 2 „ gebracht hal ve DER 
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wiſſen, daß der Kaiſer über die berge 
feines Landes ganz anders denkt? („D. Reichsbl.“) * 
— Den „B. P. N.“ zufolge iſt geſtern die Redaktion der 
Monopolsvorlage unter Betheiligung der Herren Staats⸗ 
ſekretär Scholz, Unterſtaatsſekretär Dr. v. Mayr, Direktor inn 


„Im Gegentheil, ſie kann mich nicht leiden.“ 

„Sie iſt für Dich ein Anziehungspunkt nach dem Hauſe 
Deiner Mutter“, fuhr Percy fort. „Du gehſt oft dorthin und 
bleibſt häufig da; ſie iſt die Freundin Deiner Mutter und beſitzt 
einen gefährlichen Einfluß auf Dich, dem Du nicht widerſtehen 
kannſt.“ 

„Ich komme ſo ſelten nach Richmond, daß meine Abweſen⸗ 
heit meiner Mutter ſchon Kummer bereitet hat“, ließ Valentin 
ſich herbei, zu erklären, obgleich er dabei die Stirn runzelte. 
„Wochen und Monate vor ihrem Geburtstage habe ich meine 
Mutter nicht beſucht. Ich habe nicht nöthig, mich meines Thuns 
und Laſſens wegen zu verantworten, es iſt nur der alten Zeiten 
willen, daß ich es thue, aber merke Dir gefälligſt, Percy, es iſt 
das letzte mal.“ 

„Du tantzteſt mit ihr, nachdem ſie mir erklärt hatte, ſie 
habe das Tanzen für immer aufgegeben.” 

„Habe ich Dir nicht gejagt, daß fie ſich vor mir fürchtet? 
Sie wagte nicht, Nein zu ſagen,“ entgegnete Valentin ironiſch. 

Er war ermüdet von dem Verſuch, ſeinen reizbaren Freund 
zu verſöhnen und durch ſeine kühle Art trug er nicht dazu bei, 
das gute Einvernehmen zwiſchen ſich und ihm wieder herzu⸗ 
ſtellen. 

„Ich glaube nicht an ihre Furcht, Val; ich wollte, ich könnte 
es,“ ſagte er ſo ſchwermüthig, daß Valentin's Stimmung ſich 
wieder änderte. 

„Sie ſagte mir, daß ſie ſich vor mir gefürchtet, von dem Tage 
unſerer erſten ſchrecklichen Begegnung an,“ ſagte Valentin nachdrucks⸗ 
voll, „und das iſt ein furchtbarer Gedanke, den ich gern bei ihr 
verwiſchen möchte, ohne daß mein Freund mitleidslos genug 
wäre, meine Gründe zu mißdeuten.“ 

„Val!“ rief Percy gerührt, „ich habe Unrecht! Gieb mir 
Deine Hand, wenn Du Dich meiner nicht ganz ſchämſt. Ich 
kann nichts dafür,“ fuhr er fort, nachdem ſie ſich die Hände ge⸗ 
ſchüttelt, „aber wenn ich Jemand mit ihr zuſammen ſehe, Je⸗ 
mand, dem ſie zulächelt, dann verliere ich den Kopf. Ich weiß, 
ich gelte ihr nichts, nichts, niemals, niemals! Aber zu ſehen, 
wie Dein Arm ſie umſchlang, zu wiſſen, daß Du ihr wenige 
Minuten vorher verſprochen, nie wieder zu ihr von mir zu reden, 
das war genug, um mich zum Wahnſinn zu treiben.“ 

Valentin überlegte eine Weile, ehe er antwortete. Er fühlte 
einen plötzlichen Widerwillen, den Gegenſtand weiter zu verfol⸗ 
gen und ſeinem Freunde Hoffnungen vorzuſpiegeln, die ſich viel⸗ 
leicht niemals verwirklichen würden. 

Schweigend erreichten ſie London und gingen mit einander 


über die Waterloo⸗Brücke. An der Thür des Bureaus ſagte 
Percy ſeinem Freunde gute Nacht und dieſer lud ihn auch nicht 
ein, mit ihm hinauf zu gehen. Es war ſchon ſpät und Beide 
waren müde, auch war der Eine von ihnen von einem eigen⸗ 
thümlichen Verlangen beſeelt, allein zu ſein und in der Stille 
ſeines Zimmers über das erſt kürzlich Vorgefallene nachzudenken, 
ehe ein neuer Tag neue Störungen brachte. 

Lange noch ſaß Valentin, das Kinn in die Hand geſtützt, 
in feinem Zimmer und grübelte über Perey's thörichte Eiferſucht 
nach. Er war ein Mann von feſtem Vertrauen in ſich ſelbſt, 
mit einem ſtarken Glauben an ſeine Ehrenhaftigkeit und an die 
Kraft, welche in der mächtigen Gewalt ſeines Wortes ruhte, 
und er dachte, wie kleinlich geſinnt Percy ſei, der feinen Kum⸗ 
mer mit Vorliebe nähre, als ob er ihm ein angenehmer Geſell⸗ - 
ſchafter ſei. 

ö 42. Kapitel. 

Valentin ging von jetzt an häufiger nach Richmond. Warum 
ſollte er auch nicht? Er machte kein Hehl daraus und ſagte 
Flora offen in ſeinen Briefen, daß ſeine Mutter ſich nach ihm 
ſehne und daß er als pflichtgetreuer Sohn ſie dann und wann 
beſuche. Er ſchickte ihr Grüße von ſeiner Mutter und Helene 
und freute ſich, wenn Flora als verſtändiges Mädchen ihm eine 
zärtliche Antwort ſandte, ohne über ſeine Ausflüge zu grollen 
und Helene's und Mrs. Merrick's Grüße freundlich erwiederte. 

Wie freundlich war es ihm zu ſehen, daß Helene endlich, 
ihre Furcht vor ihm abgelegt und daß ihre Wangen ſich höhe 
färblen, wenn er fie und feine Mutter durch einen unerwarteten! 
Beſuch überraſchte. Und fing er an, Gefallen an dieſen Ueber⸗ 
raſchungen zu finden, fie unverhofft zu einer kleinen Spazier⸗ 
fahrt abzuholen, ſie im Boote auf der Themſe zu fahren, oder, 
5 18 Saiſon in London begonnen, mit ihnen die Oper zu 

eſuchen. 

So verging die Zeit, der Frühling wor dem Sommer 
gewichen, Valentin ſprach immer davon, nach Hernley zu gehen, 
und immer wieder ſchob er dieſes Vorhaben hinaus, die Saiſon 
an 5 Uebermaß der Geſchäfte als Entſchuldigungsgrund an⸗ 
gebend. 
Die Andiſons waren nicht nach London gekommen. Sie wollten 
immer bald, ſehr bald nach London kommen, und Valentin beabs⸗ 
ſichtigte ebenfalls immer bald, ſehr bald ſeinen Beſuch in Hern | 
ley auszuführen. 0 P 

Es war eines Abends im Juli; er war eben mit den 
Damen aus der Oper nach Hauſe gelommen. Seine Mutter = 


nämlich den Provinzial⸗Schulr 
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Neichsſchatzamt Burchard, Geheimrath Boccius und Regierungs⸗ 
rath Dr. Noller zu Ende geführt worden. 

— Der Bundesrath hat in ſeiner Sitzung vom 21. März d. 
beſchloſſen, über die in dem deutſchen Zollgebiet nach . der 
ſchlüſſe des Bundesrathbs vom 22. Juni und 20. Dezember 1869 

und vom 16. Dezember 1881 mit dem Anſpruch auf Zoll⸗ oder Steuer⸗ 
vergütung abgefertigien Zuckermengen find mit Zugrundelegung 
der Unterſcheidungen nach Nr. 470 bis 472 des ſtatiſtiſchen Waaren⸗ 
verzeichniſſes balbmonatliche Weberfichten durch den „Reichs⸗Anzeiger 
u veröffentlichen. Ferner beſchloß der Bundesrath, daß in den für 
Die Verzollung maßgebenden Taraſätzen folgende 
Aenderungen einzutreten haben. Die Taraſätze betragen künftig in 
Prozenten des Bruttogewichts für zweidrähtiges rohes Baumwollengarn 
in Kern und Kiſten (itatt 18) 14, für mehrfach gezwirnten, auch 
akkommodirten Nähfaden in Kiſten (ſtatt 18) 16, desgleichen in Ballen 
(ſtatt 7) 3. für grobe Eiſenwaaren, abgeſchliffen u. ſ. w., ſoſern die⸗ 
felben in Schraubenbolzen, Holzſchrauben, Stiften, Nägeln beſtehen, in 
Fäſſern und Kiſten (ſtatt 10) 8, Korkſtopfen in Ballen (ſtatt 9) 5, 
unplattirtes Meſſingblech in Kiſten (ſtatt 13) 8, Butter, auch künſtliche, 
ın Kübeln von hartem Holz und Fäſſern (ſtatt 16) 13, Fleiſch, aus⸗ 
geſchlachtetes u. ſ. w. in Ballen (ſtatt 6) 3. Papiertapeten in Kiſten 
(ſtatt 16) 25, desgleichen in Ballen (ſtatt 6) 4. Seide und Floretſeide, 
gefärbt, in Ballen (datt 9) 5, und feine Zinnwaaren, auch lackirte ꝛc., 
in Kiſten (ftatt 20) 15. 
Der „Evangl. kirchl. Anz.“, das Organ der Orthodoxen, 
widmet den Verhandlungen des Abgeordnetenhauſes folgende 
eilen: 5 
8 Das Abgeordnetenhaus bat durch Annahme des neueſten kirchen⸗ 
politiſchen Geſetzes das Kulturexr amen abgeſchafft. Für evangeli⸗ 
ſche Theologen, die ſämmtlich das Abiturientenexamen beſtanden haben, 
war die Kulturprüfung eine unnöthige Veration; und katholiſche 
Theologen ſtellten ſich nicht zu derſelben. Man meinte bei Einführung 
dieſer wiſſenſchaftlichen Staatsprüfung die katholiſche Kirche und ſchlug 
die evangeliſche nach dem bekannten paritätiſchen Formular. Außer 
errn Profeſſor Bona Jörgen Meyer in Bonn, welcher fo intereſſante 
Matbelungen aus dem Kulturexamen evpangeliſcher Theologen zu 
machen wußte, wird wohl Niemand die Abſchaffung dieſes unnöthigen 
Examens beklagen, um derentwillen die Konſervativen mit dem Zentrum 
für die kirchenpolitiſche Vorlage geſtimmt haben. 5 
— Die „Germania“ ſchreibt: Der Herr Biſchof 
von Kulm, Johannes v. d. Marwitz, wird am 20. d. M. 
fein 87. Lebensjahr vollenden. Da der Weihbiſchof Herr Georg 
Jeſchke im vorigen Jahre geſtorben iſt, ſo ruht die ganze Laſt 
der Diözeſanverwaltung und der biſchöflichen Funktionen auf den 
Schultern des 87jährigen Greiſes, dem nur noch 3 Domherren 
zur Seite ſtehen. Wie nöthig die Ernennung eines Weihbiſchofs 
oder Koadjutors iſt, erhellt daraus von ſelbſt. Das Gerücht, daß 
der Domherr Wien in Marienburg (Diözeſe Ermland) dazu 
deſignirt ſei, wird von offiziöſen Blättern als unbegründet be⸗ 
zeichnet, und das wohl mit Recht, da die Mutterſprache von 
drei Vierteln der 600,000 Angehörigen der Didzeje die pol⸗ 
niſche iſt, und Domherr Wien unſeres Wiſſens polniſch 
nicht ſpricht. Andererſeits ſpricht man, wie der „Kur. Pozn.“ 
erfährt, von einer anderen Perſönlichkeit, welche die Regierung 
für das Amt eines Koadjutors in Ausſicht genommen habe, 
yſer aus D 10 Herr 


eiſe auch der Regierungs⸗ und Schulrath 2 | 

München, 5. April. Ueber die geſtrige, telegraphiſch bereits 
ignalifiree Stund des Magiſtrats, in welcher die Aufhebung 
der Simultanſchulen beſchloſſen wurde, liegt in den bayriſchen 
Blättern folgender Bericht vor: Nachdem Rechtsrath Brunner der 
Verſammlung den Beſchluß des Verwaltungsausſchuſſes mitgetheilt. 
wonach dem Antrage der Gemeindebevollmächtigten, betr. Aufhebung 
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und Helene hatten ihn verlaſſen, damit er ſeine Zigarre rauchen 
und dann nach Belieben ſich in ſein Zimmer zurückziehen könne; 
aber ſeine Mutter kam zurück und ging leiſe auf ihn zu. Vor 
einer halben Stunde hatte ſie ihrem Sohne gute Nacht geſagt, 
aber ſie war noch vollſtändig angekleidet, wie er ſie zuletzt geſehen. 
Seine Zigarre war ausgegangen, er ſaß, die Hände auf die 
Kniee gelegt, und ſtarrte auf die Goldſpäne in dem feuerloſen 
Kamin, als die Mutter ſich geräuſchlos näherte und ihre Hände 
auf feine breiten, kräftigen Schultern legte. 

„Valentin“, ſagte ſie mit leiſer Stimme, der ſanften, lieben⸗ 
den Stimme einer Mutter, die ihn nicht erſchreckte. 

Er blickte zu ihr auf, als habe er erwartet, daß ſie kommen 


de. 

„Ah, Mutter, kommſt Du noch ein mal wieder zurück?“ 
ſagte er mit mattem Lächeln. N 5 

„Ja, ich wollte noch ein wenig mit Dir plaudern“, ver⸗ 
ſetzte fie fanft, faht ſchüchtern, als ob dies der Anfang einer 
Unterhaltung ſei, auf die ſie ſich ſchon ſeit Tagen vorbereitet hatte. 

„Du biſt ſehr freundlich, Dich meiner Einſamkeit zu er⸗ 
barmen“, erwiderte er, „willſt Du Dich nicht ſetzen?“ 

Seine Mutter ließ ſich auf einen Stuhl dicht neber ihm 
nieder und ſah ihn traurig, aber mit echt mütterlicher 3& tlich⸗ 
keit an. ö 

„Laß Dich nicht im Rauchen ſtören, Val,“ ſagte fie. 

„Sie ift ausgegangen,“ erwiderte er, die Zigarre 
Aſchenbecher legend. s 

Es erfolgte eine Pauſe. Sein Weſen lud keineswegs zu 
den vertraulichen Mittheilungen ein, die ſeine Mutter hergeführt 
hatten, aber Mrs. Merrick ließ ſich nicht zurückweiſen. 

„Ich habe lange Zeit gebraucht, um den Entſchluß 
zu faſſen, Dir mitzutheilen, was mich betrübt, Val,“ begann ſie. 

„Wieder unglücklich?“ ſagte er ironiſch. a 

„Dieſes mal, weil Du Dich unglücklich fühlſt,“ fuhr ſie 
eindringlich fort, „und weil ich mir bewußt bin, durch meinen 
Mangel an Vorſicht zu Deinem Unglück ohne meine Schuld bei⸗ 
getragen zu haben.“ 5 

„Niemals in meinem Leben, Mutter, haſt Du mir auch 
nur einen unglücklichen Moment bereitet.“ 

„Aber Du biſt unglücklich“, beharrte Mrs. Merrick. 


den 


Nein. 

„Nein 2“ wiederholte fie. „Kannſt Du das behaupten? 
Iſt es denn möglich, daß Du mir verbergen önnteſt, daß Du 
in letzter Zeit Dich verändert haſt?“ 
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der Simultanſchulen, 2 den g ge S 


Rohmeder Ziele und Simultanſchule, welche keine religions⸗ 
loſe, ſondern eine Schule des Friedens ſei. Nur der Profanunterricht 
werde gemeinſam, der Religionsunterricht aber nach Konfeffionen ge⸗ 
trennt ertbeilt. Für jene konfeſſionellen Ciferer (ſtürmiſche Unruhe) — 
jenen konfeſſionellen Dünkel (Rath Huthmacher ruft: „Wir find alle 
gemeint“; die bürgerlichen Magiſtratsräthe verlaſſen bis auf die Herren 
v. Vogt, Knoll, Mösl, Hergel und Schwarzmann den Saal und er⸗ 
ſcheinen erſt wieder, als Dr. Rohmeder geendet) — jene Anſchauungen 
werden in der Simultanſchule nicht gelehrt, welche z. B. im Proteſtanten 
ein verdammtes Weſen erblicken. Rechtsrath Panzer wünſchte, daß 
in den Schulen wieder chriſtlicher Geiſt herrſche, was nur in der Kon⸗ 
feſſionsſchule der Fall fein könne, weshalb er beantrage, dem Beſchluſſe 
des Gemeinde⸗Bepollmächtigten⸗Kollegiums beizutreten. Rechtsrath 
Pfaff beſprach die rechtliche und materielle Seite der Frage von dem 
entgegengeſetzten Standpunkt Brunner's und bekannte ſich als Gegner 
der Simultanſchule, welche nach ſeiner Anſicht zum Indifferentismus 
führe. Bürgermeiſter Dr. Widenmayer nahm ſich in längerer Rede der 
Simultanſchulen an und behauptete, daß dieſe auch vom religiöſen 
Geiſte durchdrungen ſeien. Schließlich wurde der Antrag auf Auf⸗ 
hebung der Simultanſchulen mit 20 gegen 7 Stimmen angenommen. 
Nachmittags wurde die Berathung über den zweiten Theil des An⸗ 
trages der Gemeindebevollmächtigten, die Enthebung des Dr. Roh⸗ 
meder von ſeinem Amte als Schulrath betreffend, fortgeſetzt. 
Referent Bürgermeiſter Dr. v. Erhardt hielt den Verdienſten des 
Schulrathes eine Lobrede, deſſen Leiſtungen in dieſer Stelle und als 
Rektor der Handelsſchule hervorhebend. Er nimmt weiter keinen An⸗ 
ſtand, auch unter der dermalen herrſchenden Richtung zu erklären, daß 
die Simultanſchule die Schule der Zukunft ſei. Weil der Schulrath 
der politiſchen Mehrheit im Kollegium nicht angehöre, wünſche fie jeine 
Beſeitigung; er wünſche aber im Intereſſe des Gemeindewohls, daß 
die Anträge abgelehnt werden. Magiſtratsrath Radſpieler führt aus, 
daß, wenn Dr. Rohmeder an der Spitze der Schulverwaltung bleibe, 
der Geiſt der Simultanſchule auch in der Konfeſſionsſchule bleibe. Dr. 
Rohmeder kenne die Verhältniſſe Münchens gar nicht, ſonſt hätte er 
nicht ſo geſprochen, wie heute Morgen. Er fordere die Proteſtanten 
Münchens auf, zu ſagen, ob ihnen jemals von den Katholiken zu nahe 
getreten worden ſei. (Rath Hemmeter ruft: Niemals.) Nach Schluß 
der Debatte betont Bürgermeiſter v. Erhardt in ſeinem Schluß⸗ 
worte, daß in den Zitaten des Herrn Dr. Rohmeder für Niemand eine 
Beleidigung gefunden werden könne. Redner behauptet, in dieſem 
Saale ſei noch niemals ein ähnlicher Antrag geſtellt worden und warnt 
vor der abſchüſſigen Bahn, auf die man ſich begeben. Die Volksſchule 
ſei das Mittel, den Menſchen zum Chriſtenmenſchen zu erziehen, nicht 
den Menſchen zum Chriſten; die Schule ſei keine kirchliche, ſondern eine 
Staatsanſtalt. Dr. Rohmeder aus ſeinem ſegensreichen Wirkungskreiſe 
herauszureißen und einen Unbekannten an ſeine Stelle zu ſetzen, ſei 
nicht angezeigt. Er appellire an das Rechtsgefühl der rechtskundigen 
Magiſtratsmitglieder, die Anträge abzulehnen. Der Antrag der 
Gemeindebevollmächtigten wurde dann in namentlicher Abſtimmung 
mit 20 gegen 6 Stimmen angenommen. Die Akten werden der könig⸗ 
lichen Regierung hinübergegeben und bleibt deren Entſchließung abzu⸗ 
warten. 


— Dem „Hannov. Courier“ wird von hier geſchrieben: 
„Den wiederholten Gerüchten von diplomatiſchen Verhandlungen 
über die ſtaatliche Zukunft des Großherzogthums Luxemburg 
und nun gar über deſſen Einverleibung in den Verband des 


enſationsnachrichten viel⸗ 

wohl * itiſch ſtã 7 
Han, daß bel Mole Zuilte 
der höchſten Bedeutung ſein 
müßte, wenn das Tabaksmonopol, welches dort bislang nicht be⸗ 
ſtand, bei uns eingeführt würde, denn wegen der wirthſchaftlichen 
Abhängigkeit von Deutſchland würde auch Luxemburg das Mo⸗ 
nopol in einem ſolchen Falle kaum vermeiden können. Man hält 
es für nicht ausgeſchloſſen, daß das Kabinet in Haag, von Sorge 


„Nun, das mag wahr ſein,“ erwiderte er, „ich habe mich 
verändert, wie die Welt ſich ändert und die Jahreszeiten wech⸗ 
ſeln. Mann oder Weib iſt nicht zwei mal ſich gleich. Aber 
unglücklich, weshalb ſollte ich unglücklich ſein?“ 

„Val,“ ſagte die Mutter, die ſich durch ſeine Antworten 
nicht täuſchen ließ, „ahnſt Du nicht, was ich Dir ſagen will?“ 

Er ſchwieg. Seine Hände faßten die Kniee feſter, ſein 
graues Auge heftete ſich beharrlicher auf die Goldflittern im 
Kammin, die Furche auf ſeiner Stirn wurde düſterer und tiefer, 
aber er antwortete nicht. 

„Du weißt, was ich Dir zu ſagen habe, Val, Du weißt 
es, Val!“ ſagte ſie ernſter und dringender. 

„Nun,“ erwiderte er, „vielleicht weiß ich es.“ 

„Und wirſt Du mich aufrichtig zu Dir reden laſſen, wie 
eine Mutter, die Gefahr für die Ehre ihres Sohnes ſieht, das 
Recht hat, zu reden?“ bat ſie. z 

„Der Himmel weiß, was Du meinſt,“ war feine Antwort. 
„Frage mich, was Du willſt und ſei verſichert, daß ich Dir ehr⸗ 


lich und offen antworten werde.“ 


„Du biſt beleidigt?“ 

„Nein, nein; aber vergiß nicht,“ ſagte er, ſie zum erſten 
Male ſehr ernſt anblickend, „daß ich niemals meine Ehre ver⸗ 
geſſen habe.“ 

„Dafür danke ich jetzt dem Himmel!“ 

„Amen,“ ſagte der Sohn. 

Nun denn,“ jagte fie, ihre zitternde Hand auf feiner Schul⸗ 


zer rhen laſſend, „Du liebſt Helene, meine arme Helene.“ 


„Ja,“ ertönte die dumpfe Antwort. 
Fortſetzung folgt.) 


New⸗Porker Briefe. 
XXXVII. 


New⸗York, 21. März. 

St. Patricks⸗Tag iſt vorüber. Blendenden Sonnenſchein 
hatte er diesmal gebracht, und doch es war nicht mehr wie frü⸗ 
her! Schon ſeit 2 Jahren nicht mehr. 1879 war die letzte 
große Parade! Die hochlöbliche Polizei hat ſich endlich bewogen 
gefühlt, den Marſch durch die belebten Verkehrsſtraßen an einem 
Arbeitstage zu verbieten, da die zahlreichen Klagen der dadurch 
berührten einflußreichen Leute über Verkehrsſtörung den nöthigen 
Nachdruck an maßgebender Stelle erhielten, und in der oberen 
Stadt lohnt es den Gevattern nicht, das Straßenpflaſter im Zuge 


weiter Vorgänge auf- Einſchreiten des Gendarmerie⸗Chefs, welcher 


Mannſchaften Herbeigeeilt war, wurde dem Tumulte ein Ende 


verzehrten. Noch vor 5 Jahren erhielt New York durch die Feier 


PER Sonntag, 9. Abril. 
über dieſe Eventualität erfüllt, eine entſprechende Meinun 
äußerung des Fürſten Bismarck, und wenn möglich, eine 
ruhigende Zuſage zu veranlaſſen verſucht habe.“ : 

— Der „Neichsanzeiger“ veröffentlicht die Grundsätze für die Ber | 
ſetzung der Subaltern⸗ und Unterbeamtenſtellen bei den Reichs⸗ und 
Staatsbehörden mit Militäranwärtern, wie fie in den 
Sitzungen des Bundesraths vom 7. und 21. März d. J. keſtgeſtellt 


worden ſind. 
Nußland und Polen. 


[Ueber die Entdeckung einer neuen Mine] 
wird dem „Berl. Tagebl.“ unter dem 5. d. aus Petersbur 
telegraphirt: N 

Mit großer Beſtimmtheit wird behauptet, auf der vierten 
Station dieſſeits Moskau (Nikolai⸗Bahn) wäre eine aus dem 
Keller des Stationsgebäudes bis unter den gewöhnlichen Halte⸗ 
platz der Züge auf den Perron führende Mine entdeckt wor⸗ 
den. In Folge deſſen ſeien dort wie in Moskau circa 70 bis 80 
Perſonen verhaftet. Nach der Mine wurde bereits ſeit längerer 
Zeit geſucht. BE 

[Robojemw] fol, wie daſſelbe Blatt mittheilt, nach feiner 
Flucht von hier (nach dem März⸗Attentat) zuerſt eine Weile im 
Kaukaſus gelebt haben und fpäter nach Moskau gegangen fin, 
wo er, wie in miniſteriellen Kreiſen erzählt wird, Beſitzer eines 
blühenden Geſchäfts geweſen ſein und in früheren Jahren in 
einer Stadt im Innern Rußlands das kommunale Ehrenamt 
eines Ehren⸗Friedensrichters innegehabt haben fol. Daß derſelbe 
zugleich identiſch iſt mit dem vielgeſuchten Juri Bogdano⸗ 
witſch, meldeten wir bereits nach dem „Berl. Tagebl.“ cs 
heißt, daß eine unbedachte Aeußerung eines der im letzten Prozeß 
Angeklagten die Polizei zuerſt auf Koboſews, ſowie Stefanowitſch! 
Spur leitete, daß jedoch erſt die bei der Aufhebung einer Odeſſaer 
Geheimtypographie vorgefundenen Briefſchaften ſicheren Anhalt 
ergaben und die Arretirung Beider in Moskau ermöglichte. 


Warſchau. [Arbeitertumult.] Am vergangenen 
Sonnabend kam es in den Werkſtätten der Warſchau⸗Wiener 
Eiſenbahn zwiſchen der Werkſtattverwaltung und zwiſchen 50 
Arbeitern, welche wegen Mangels an Arbeit entlaſſen werden 
mußten, zu unliebſamen Szenen. Die Entlaſſenen begaben ſich 
zu dem Ingenieur Adolfez und verlangten als Arbeiter wieder 
eingeſtellt reſp. weiter beſchäftigt zu werden. Da dieſem Ver⸗ 
langen nicht entſprochen werden konnte, warfen ſich mehrere 
Arbeiter auf Adolfez und brachten ihm ſchwere Verletzungen bei 
mehrere Beamte und in den Werkſtätten noch beſchäftigte Arbeiter 
nahmen ſich des Adolfez an und wollten ihm zur Hilfe eilen; 
allein die aufgebrachte Arbeitermenge fiel auch über ſie her und 
mißhandelte ſie ebenfalls. Auf das Erſcheinen von Polizei⸗ 
beamten und einer Abtheilung Gendarmerie flüchteten ſich die 
Tumultuanten in die Werkſtätten, ergriffen dort Hämmer und 
ſonſtige Gegenſtände und ſuchten die Gendarmen, welche Irre 
tirungen vornehmen wollten, zurückzudrängen. Erſt durch das 
mit verſtärkten 


n 
ES 


gemacht. Die Tumultuanten wurden ſämmtlich verhaftet. In 
der Stadt herrſcht eine nicht unbedeutende Aufregung. Man 

befürchtet jogar, daß die Szenen der letzten Weihnachtsfeiertage 
ſich während des Oſterfeſtes wiederholen werden. Um dieſem 
vorzubeugen, find auf Veranlaſſung der hieſigen Sicherheitsbehör⸗ 

den die Gendarmerie⸗Abtheilungen beſonders in den Vorſtädten 
und den umliegenden Ortſchaften bedeutend verſtärkt worden. Ei 


ai) 


mitzutreten. Da wird lieber gleich früh die Wirthſchaft aufge 
ſucht und in dem löblichen Beginnen des Traktirens und ſich 
Traktirenlaſſens das Möglichſte geleiſtet. Die frühen Morgen⸗ 
ſtunden des 18. beleuchteten die ermüdeten und ſchwankenden 
Geſtalten einer großen Anzahl von Abkömmlingen der grünen 
Inſel, die entweder das liebe Heim aufſuchten oder aber in einer 
der ſtets offenen Auſternſtuben ein Gericht dieſer Schalthiere noch 


RE RE 


des Tages ein ganz verändertes Ausſehen, heute bringen nur die 
vielen wehenden Fahnen in amerikaniſchen Farben und denen 
Alt⸗Irlands, eine goldene Lyra im grünen Felde, ſowie die gb; 
ßere Anzahl Betrunkener in den Straßen den Tag der großen 
Menge ins Gedächtniß. 8 

Zur Vorfeier wahrſcheinlich veranſtalteten die Wohlthätig⸗ 
keitskommiſſäre am 16. im Stadtgefängniß ein „Vokal⸗ und 
Inſtrumental⸗Konzert“ zur Erheiterung der Gefangenen. i 

Es iſt alſo gar nicht jo übel, hier Gefangener zu fein, Frei⸗ 
Konzert von Künſtlern! 5 A 

Sehr viel ſchlimmer find die armen Bewohner des unteren 
Miſſiſſippi dies Jahr daran. Von Kairo (Kentucky), wo ſich deer 
Ohio in den Miſſiſſippi ergießt, bis zur Mündung im Meer⸗ 
buſen von Mexiko, haben die Fluthen die ganzen Ländereien 
an beiden Ufern überſchwemmt, eine Menge Deiche durch⸗ 
brochen und beinahe 100,000 Menſchen des Obdaches be | 
raubt. Eine ganze Anzahl davon dürfte leider ums Leben ge⸗ 
kommen ſein, denn mit der Zähigkeit, mit welcher der Menſch 
am Beſitzthum hängt, klammerten ſie ſich an die Hoffnung, daß 
die Fluth nicht bis zu ihnen dringen würde, immer höher, bis 
auf die Dächer flüchteten ſie und wenn dann nicht rechtzeitig ein 
Boot zur Rettung anlangte, ſo ſtürzte das Haus, der Gewalt 
der Fluthen nachgebend, zuſammen und begrub ſeine Bewohner. 
Beinahe 1000 Meilen (ca. 1610 Km.) ſind es vom Einfluß 85 
des Ohio in den Miſſiſſippi bis zur Mündung, und auf dieſer 
ganzen Strecke und einem bedeutenden Theil der beiden großen Neben⸗ 
flüſſe Arkanſas⸗Fluß und Rother⸗Fluß ſteht das ganze Gelände oft bis 
80 Meilen weit unter Waſſer. Die hunderttauſende von Ratio 
nen, die von der Regierung ſchon zur Verfügung geſtellt ſind 
und noch werden, können die Noth noch nicht lindern, dazu iſt 
mehr nöthig, denn es iſt kaum zu erwarten, daß die Fluthen 
ſich vor Anfang Mai ſo weit verlaufen haben, um das Land 
wieder bebaubar zu machen. Der Haupterwerbszweig der ſo hart 
betroffenen Kreiſe iſt der Baumwollenbau, und an der Hand 4] 
früherer Erfahrung hat man allerdings die Hoffnung, daß trotz 
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Tocales und Provinzielles. 


Voſen, 8. April. 

r. [Handfertigkeits⸗ Unterricht.] Die königl. 
Regierung und das königl. Ober⸗Präſidium haben, wie verlautet, 
dem hieſigen ſtädtiſchen Lehrer Herrn Gärtig einen ſechs⸗ 
monatlichen Urlaub ertheilt und ihm die nöthigen Mittel zur 
Verfügung geſtellt, um den in Schweden zu hoher Blüthe ge⸗ 
langten Handfertigkeits⸗Unterricht kennen zu lernen und ſich zum 
Lehrer und Leiter einer Arbeitsſchule in dem ſchwediſchen Semi⸗ 
nar zu Nääs, dem einzigen ſeiner Art, auszubilden. Es iſt ſo⸗ 
mit ſetens unſerer Provinzial⸗Behörden der erſte Schritt gethan 
worden, um jene in pädagogiſcher und volkswirthſchaftlicher Be⸗ 
ziehung höchſt ſegensreiche Einrichtung auch nach unſerer Pro⸗ 
vinz zu verpflanzen. Es verlohnt ſich deshalb, etwas Näheres 
über Zwecke und Ziele der Arbeitsſchulen mitzutheilen. Die 
nordiſche Handarbeits⸗ oder Hausfleißſchule will die Handfertigkeit 
des Kindes und ſeine Anlagen für Handarbeit erwecken und ent⸗ 
wickeln, bei Zeiten Auge und Hand bilden und dadurch ſchon 
das Kind für die praktiſche Lebensſtellung, welche es ſich möglicher⸗ 
weiſe wählen wird, vorbereiten, auch mehr wie jeither die beft- 
befähigten Kinder dem Handwerk und der Induſtrie zuwenden. 
Ferner geht der Zweck dieſer Schule dahin, dem Kinde zu zeigen, 
wie es auf rechte Weiſe ſpielen ſoll; ſie will daſſelbe hierdurch 
gegen Trägheit, Müßiggang und die damit unumgänglich ver: 

üpften Unarten beſchützen, ihm öfter eine unſchuldige Freude 
über das ſelbſtgeſchaffene Erzeugniß bereiten, feine Thaten⸗ und 
Schaffensluſt befriedigen, ein Gegengewicht gegen Verſuchungen 
aller Art gewähren und das häusliche Lebensglück erhöhen. Die 
Handarbeitsſchule will weiter allen einen praktiſchen Blick und Griff 


für das Leben geben und uns lehren, wie in manchen Zufällen 


die Selbſthilfe anzuwenden ſei. Sie bezweckt ſchließlich, 
die Achtung gegenüber dem Handwerk und dem tüchtigen Hand⸗ 
werker zu heben. Erſt wenn man von dem Gewerbe der letz⸗ 
teren praktiſch etwas kennen gelernt, wenn man ſich auf ſeinem 
Arbeitsfelde ſelbſt ein wenig verſucht hat, gelangt man zu einer 
Einſicht über Tüchtigkeit oder Untüchtigkeit deſſelben, über ſeine 
Ausbildung, übes das Maß der Anſtrengung zur Erreichung der 
von ihm in gewerblicher Beziehung erlangten Stufe, man lernt 
zwiſchen der guten und ſchlechten Arbeit, zwiſchen guten und 
ſchlechten Arbeitern unterſcheiden und erkennt, wie ſehr der tüch⸗ 
tige Arbeiter der Begünſtigung würdig iſt. Endlich unternimmt 
es die Handarbeit, der Armuth durch den Ueberverdienſt ent⸗ 
gegenzuwirken, welchen früher erworbene Handfertigkeit in Noth⸗ 
fällen einzubringen vermag und ſomit die Hausinduſtrie zu heben. 
Dieſe Ziele find für Stadt und Land, je nach den örtlichen 
Verhältniſſen bemeſſen, verſchiedene, je nachdem die praktiſche 
oder erziehliche Seite der Frage in den Vorder⸗ 
grund geſtellt würde. Auch in unſerer Provinz 
wird ſich genug geeignetes Terrain vorfinden, um mit der 
Errichtung ſelbſtſtändiger Handfertigkeitsſchulen vorzugehen; die 
königl. Regierung wird ſich den Dank aller Volksfreunde und 
Pädagogen erwerben, wenn ſie in unſerer induſtriearmen Pro⸗ 


9 vinz die Einrichtung und Ausbreitung derartiger Schulen dereinſt 


energiſch betreibt. Jedenfalls werden wir noch mehrfach Gelegen⸗ 
heit haben, hierauf zurückzukommen. a 
r General⸗Landſchaftsdirektor Staudy, welcher ſeit dem 1. d. M. 
auch noch die Leitung der hieſigen königl. Polizeidirektion weiter ge⸗ 
hrt hatte, verabſchiedete ſich heute Vormittags von den Bureau⸗ und 
mbulanten Beamten. Die Verwaltung der königlichen Polizeidirek⸗ 
on iſt vorläufig dem Polizeirath Schön übetragen worden. 


der augenblicklichen enormen Verluſte für den Herbſt dennoch eine 
vorzügliche Ernte dort zu erwarten iſt, wo augenblicklich die ent⸗ 
feſſelten Elemente toben, vorausgeſetzt, daß die Bebauung im 


Mai geſchehen kann. a 
Es iſt durchaus nicht das erſte Mal, daß der Miſſiſſippi 


ſeinen Anwohnern ſich ſo unfreundlich zeigt. 


Am 2. April dieſes Jahres wird in New⸗Orleans an der 
Mündung des gewaltigen Stromes der zweihundertjährige Ge⸗ 
denktag an den Franzoſen „De la Salle“ gefeiert werden, welcher 
an dieſem Tage die Entdeckungsreiſe abwärts beendete, als der 
erſte Weiße den ganzen „Great Vather“ (Großen Vater, wie 
ihn die Indianer nennen) befahren hat, und gleichzeitig Beſitz 
von dem Lande an feinen Ufern ergriff. Bereits vom Jahre 
1718 wird die erſte Ueberſchwemmung berichtet. 1735 war 
Nero : Orleans, die Hauptſtadt der franzöſiſchen Beſitzungen, 
unter Waſſer. 1770 und 1782 ſtieg das Waſſer auch 
zu bedeutender Höhe, 1785, 1791, 1796 und 1799 folgten. 


18009 erreichte die Ueberſchwemmung einen ſolchen Grad, daß 


die Leute nicht anders meinten, als die großen Seen — Huron, 
Erie, Michigan und Ontario * hätten ſich einen Kanal durch⸗ 
gebrochen und ſtrömten in den Miſſiſſippi. 1811, 13, 15, 16, 
23, 24, 28, 44, 49 folgten. 1850 ſtieg das Waſſer ſtetig bis 
Mitte März, fiel dann langſam bis Anfang April und ſtieg dann 
wieder bis Mitte Mai, wo es den höchſten Punkt erreichte, dann 
fiel es wieder ſchnell, doch nicht ſchnell genug, um für das Jahr 
die Ernte zu retten. 1851, 1858, 59 und 74 brachten ebenfalls 
Hochwaſſer, im letzten Jahre folgte demſelben eine vorzügliche 
Ernte, und die erhofft man auch diesmal noch. 

In den letzten Wochen trafen mehrere Trupps der aus 
Rußland geflohenen Juden in Philadelphia ein, und vorläufig 
ſind dieſe Erſten ein angenehmes Spielzeug für die Reichen der 
Quäkerſtadt. In geradezu unvernünftiger Weiſe werden dieſelben 
empfangen, bewirthet, ordentlich fetirt. Dadurch bekommen die 
Leute natürlich einen ſehr guten Begriff von den hieſigen Verhältniſſen, 
aber wehe den Armen! in einigen Wochen iſt den augenblicklich 
philantropiſch angehauchten Bewohnern in der Stadt der Bruder⸗ 
liebe das Gethue über, und das Elend beginnt. In den Zei⸗ 
tungen werden Arbeitgeber aufgefordert, Neuangelangten, die gern 
für billigen Lohn arbeiten würden, Beſchäftigung zu geben, hier⸗ 
durch aber werden auch ſchon die alten Arbeiter auf die neuen 
Konkurrenten aufmerkſam gemacht, Unzufriedenheit und Strikes 
werden die nächſte Folge ſein, das Ende Mord und Todtſchlag. 


So weit ift es jetzt gegenüber den Chineſen gediehen. Tagtäglich 


arrver⸗ 


den am 3. d. M. erfolgten Tod des 
zdiözeſe 


— Durch 
weſers Szulezynski in Pogorzelice ift in der vereinigten 
Gneſen⸗Poſen 7 156 Pfarr⸗Vakanz eingetreten. 5 

r. Theaterdirektor Scherenberg hat allen 8 welche 
der bekannten nicht zu Ende geführten Vorſtellung der „Waiſe von 
Lowood“ am 1. April d. J. beigewohnt und das Kurer 1 
haben, daſſelbe auszahlen laſſen. Es find vanach von 217 M., 
an Entree eingenommen waren, 164 M. zurückgezahlt worden; die 
en 53 M. hat Herr Scherenberg der ſtädtiſche Armenkaſſe 

n. 

v. Preisarbeit. Die Redaktion des „Volksſchulfreundes“, einer 
pädagogiſchen, vom verſtorbenen Seminaroiceftor Preuß in Königsberg 
begründeten Zeitſchriſt ſtellt für die diesjährige Arbeit folgendes 

ema: „Wie können die Nachtheile der einklaſſigen Schule gegenüber 
der mebrflaffigen ‚Soweit als möglich ausgeglichen werden? Für die 
beiden als preiswürdig anerkannten Arbeiten werden zwei Preiſe, einer 
von 90 Mark, der andere von 60 Mark, ausgeſetzt. Jede Arbeit ift 
mit einem beliebigen Motto zu verſehen. Name, Wohnort und Chorakter 
des Verfaſſers Yind auf einem verfiegelten Zettel anzugeben, welcher 
das Motto der Arbeit als Aufſchrift trägt Die Arbeiten werden bis 
zum 1. September d. J. unter der Adreſſe der Redaktion des „Volks⸗ 
ſchulfreundes“ erbeten. 


Y. Zu der Generalverſammlung für Bienenzüchter, welche 
von dem Vorſtande des Zentralvereins auf den 3. Oſterfeiertag, Mit⸗ 
Inge 1 Uhr ins Hotel zum „Schwarzen Adler” einberufen worden ift, 
haben nicht nur die Mitglieder Zutritt, ſondern es wird jeder Bienen⸗ 
freund und Bienenzüchter gern geſehen. Auf der Tagesordnung ſteht 
ein Vortrag von dem Lehrer Patzer⸗Loſtau über „Praktiſche Winke 
über Honigproduktion“. 

r. Die Gewinne der 1. Serie der or Kran Garten: 
Lotterie find täglich von 2—7 Uhr in Tauber Reſtaurant (Alter 
Bahnhof) ausgeſtellt, wie wir dies bereits vor Kurzem mittheilten. 
Unter denſelben befinden ſich ſehr werthvolle Sachen, ſo beſonders ein 
großer Silberkaſten, ein Patentſtuhl ꝛc, Gegenſtände, die es in Wahr⸗ 
beit verlohnen, daß man fie anſieht und die kleine Ausgabe von 1 M. 
für ein Loos riskirt. Das Entree für Nicht⸗Mitglieder beträgt 20 Pf. 
für Kinder 5 Pf), wofür auch der Eintritt in den Garten freiſteht. 

itglieder des Vereins haben freien Eintritt. 5 

r. Zu den Oſterfeiertagen ſind am 6. und 7. d. M. einige 
2 Soldaten der hieſigen Garniſon auf Urlaub in ihre Heimath 
gereiſt. 

r. Eine Petroleumlampe explodirte am 7. d. M. Abends in 
einer Wohnung des Hauſes Alten Markt 70, glücklicherweiſe ohne 
Schaden anzurichten. 

r. Der Wochenmarktsverkehr war am geſtrigen Charfreitage, 
der in unſerer Provinz bekanntlich nicht zu den für alle Konfeſſionen 
gebotenen Feiertagen gehört, an denen während der Kirchenzeit aller 
öffentliche Verkehr ruhen muß, außerordentlich belebt, ſo daß beſonders 
Fleiſcher und Fiſcher ſehr gute Geſchäfte gemacht haben; Fiſche wur⸗ 
an 1 theuer bezahlt und waren ſchließlich gar nicht mehr auf- 
zutreiben. 

r. Auf dem Wilhelmsplatze find bekanntlich nach Fertigſtellung 
des Theaterbaues Raſenpläze angelegt worden, welche gegenwärtig 
noch einen recht ſchlichten Anblick gewähren, indem außer dem Raſen 
höchſtens einige Bäume und Sträucher auf dieſen Plätzen ſtehen. Es 
wird nun von einigen Bewohnern am Wilhelmsplatze beabſichtigt, in 
äbnlicher Weiſe, wie dies ja auch von eınem Hausbeſitzer am Grünen 
Platze geſchehen iſt, für die Verſchönerung gleichfalls Etwas zu thun, 
und ſelbſt auf die Gefahr hin, daß unſer Mob vielleicht hin und wie⸗ 
der kleine Plünderungen vornimmt, auf den Raſenplätzen Blumen⸗ 
Rabatten anpflanzen zu laſſen. Wir wünſchen dieſem Vorhaben gün⸗ 
ſtigen Erfolg! 

DO Frau bt 6 April. Ber alnernnganezzin. Bir 

ernereim) In Ve verein läßt es ſich recht angelegen 
(Ein, unter Stab En JeunlkhechAnlen a erh So hal dieſer 
ein aus eigenen Mitteln die ſehnlichſt 1 romen längit 
der Chauſſee bis — Bahnhofe im Laufe der letzten Jahre angelegt, 
welche über 3000 M. Auslagen verurſachte. Dieſelbe iſt nunmehr im 
Dezember v. J. von der Provinzial⸗Chauſſeeverwaltung zur weiteren 
Unterhaltung übernommen worden. Die Legung von Trottoirs macht 
alljährlich recht erfreuliche Fortſchritte, was dem Verſchönerungsperein 
wiederum ſehr zu danken iſt, zumal verſelbe hierzu anſehnliche Beiträge 
den Hausbeſitzern bewilligt. So wurden im vorigen Jahre zu dieſem 


ſtaaten der „Rocky Mountains“ (Felſengebirge) Nachrichten über 
Greuelthaten ein, welche die Weißen an ſchlitzäugigen 
Söhnen des himmlischen. Reiches verüben; die Bundesgerichte 
erklären es für unerlaubt, daß ein Mongole amerikaniſcher 
Bürger werde, und das Geſetz, welches augenblicklich noch 
nicht perfekt geworden, deſſen Annahme Ihnen aber der 
Telegraph wohl noch vor Empfang dieſes Briefes melden 
wird, verbietet die Landung von Chineſen in den nächſten 20 
Jahren in irgend einem Hafen der amerikaniſchen Union, aus⸗ 
genommen dieſelben kommen zum Vergnügen oder ſtudirenshalber 
und weiſen ſich durch einen vom amerikaniſchen Konſul in ihrer 
Heimath viſirten Paß ſolchergeſtalt aus. Es mag ja ſein, daß 
an der Weſtküſte unſeres Kontinents die Chineſen von ſchädlichem 
Einfluß auf die Entwickelung ſind, und es iſt ebenſo richtig, daß 
der beiweitem größte Theil gar nicht daran denkt, hier heimiſch 
zu werden, ſondern nur ſchnell einen Haufen Dollars zuſammen⸗ 
ſcharren und damit nach der Heimath zurückkehren will, um 
Anderen Platz zu machen; andererſeits aber waren die Forde⸗ 
rungen, welche die weißen Arbeiter dort ſtellten, ſo unverſchämte 
— fie verlangten 4 Dollars = 17 Mark Tagelohn für neun: 
ſtündige Arbeit — daß ohne die Chineſen die Bodenkultur noch 
gar weit zurück ſein würde. — Hier im Oſten nehmen ja die 
Chineſen einen ſo verſchwindend kleinen Bruchtheil ein, daß ihre 
Zahl gar nicht erwähnenswerth und von einer Beläſtigung der 
übrigen Bevölkerung durch dieſelben keine Rede iſt; daher kommt 
es auch, daß eine Petition gegen das oben erwähnte Geſetz als 
die republikaniſchen oder demokratiſchen Grundſätze verletzend hier 
zirkulirt und daß das Athen der neuen Welt, das ſtolze Boſton 
(Maſſ.), an der Spitze der Cyineſengönner marſchirt. Am Ende 
iſt es ganz gut, daß der Zuzug der Gelben gehindert wird, 
vielleicht giebt das Gelegenheit, die Rothen zu ziviliſiren. 

Seit dem Modoc⸗Kriege im Jahre 1872/73 hat unser tapferes 
Militär mit je einem Offizier auf 12, ſage und ſchreibe zwölf 
Mann, bis heute noch 6 Indianerkriege auszufechten gehabt, die 
einen Koſtenaufwand von etwas über fünf Millionen Dollars 
erforderten. Während der ganzen zehn Jahre aber koſten uns 
die paar hunderttauſend Rothhäute an Verpflegung der Bundes⸗ 
truppen inkluſive Transport und ähnlichen Koſten) rund 224 
Millionen Dollars. Die Zahl der in den Indianergegenden 
ſtationirten Truppen wechſelt dabei zwiſchen 17— 21,000 Mann, 
mehr als drei Viertel der ganzen Bundesarmee. Und wieder 
ſteht ein Ausbruch der Feindſeligkeiten zu befürchten von dem⸗ 


Zwecke 314 M. verausgabt. Im Ganzen verausgabte der 
verfloſſenen Jahre zu Verſcönenung wecken 804 M. und eingenommen 
wurden 764 M.; außerdem weiſt Kaſſe noch einen Beſtand von 
439 M. nach. — In der ed ert beſuchten Verſammlung des Bürger⸗ 
vereins am Montage fuhr Herr Oberlehrer Dr. Thieme mit ſeinem 
in der vorigen Verſammlung begonnenen Vortrage über: „Zur 
Geſchichte des Handwerkerthums“ fort und bot dieſe Fortſetzung eben⸗ 
falls viel des Intereſſanten und Belehrenden. Nach dieſem wurde aus 
der Mitte der Versammlung die Anfrage geſtellt, ob es nicht auch hier⸗ 
orts angebracht wäre, eine Ausſtellung von Lehrlingsarbeiten ins 
Leben zu rufen, was allſeitig mit Beifall aufgenommen wurde. 

1 Verſammlung wird man dieſer Angelegenheit näher 
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„Poſener Zeitung“. 
Berlin, 8. April, Abende 7 Uhr. 

Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ ffentlicht folgen: 
des Dankſchreiben des Reichska 15 Fakten 
Bismarck: „Friedrichsruh, 6. April. Das Wohlwollen, 
welches mir anläßlich meines Geburtstages von vielen Seiten 
bezeugt iſt, hat mich von Herzen gefreut. Die verminderte Schreib⸗ 
kraft und die große Zahl der Glückpünſche machen es zu meinem 
Bedauern unmöglich, jeden derſelben, wie ich gern möchte, zu 
beantworten. Ich bitte deshalb alle, welche meiner ſo freundlich 
gedacht haben, den Ausdruck der Dankbarkeit in dieſen Zeilen 
freundlich entgegenzunehmen.“ 

Einer Mittheilung im nichtamtlichen Theile des „Reichs⸗ 
anzeigers“ zufolge verbleibt die Direktion der erſten Abthei⸗ 
lung für Unterrichtsweſen im Kultusminiſterium (höheres Unter⸗ 
richtsweſen und Kunſt) in den Händen des Miniſterialdirektors 
Greiff; die Direllion der zweiten Abtheilung (niederes Schul: 
weſen und Seminare) erhielt de la Croix. 

Der „Reichsanzeiger“ publizirt das Etatsgeſetz, ſowie die 
Ernennung de la Croix' zum Miniſterial⸗Direktor des Kultus: 
miniſteriums und Zaſtrow's zum Minifterial-Diretor des Mi⸗ 
niſteriums des Innern. Desgleichen die Bekanntmachung des 
Finanzminiſters, wonach für die Monate Juni, Juli, Auguſt 
und September die Monatsraten ſämmtlicher Klaſſenſteuerſtufen 
und der fünf unterſten Stufen der klaſſiſizirten Einkommenſteuer, 
außerdem für den nächſten Mai die Monatsrate ber ſechs un⸗ 
terſten Klaſſenſteuerſtufen unerhoben bleiben. 


Breslau, 8. April. Nach der „Schleſiſchen Volkszeitung“ 
findet die Konſekration des Fürſtbiſchofs am 21. Mai in der 
Breslauer Kathedrale ſtatt. 


Petersburg, 8. April. Der „Regierungsanzeiger“ giebt 


N 
Der 


bekannt, daß morgen in Gatſchina weder der übliche Ausgang 


des Kaiſerpaares in die Hofkathedrale, noch ein Empfang von 
Gratulationen ſtattfinden wird. — Die Zeitung „Moskauer Te⸗ 

legraph“ iſt auf vier Monate ſiſtirt. 
Toulon, 7. April. Heute früh fand im hieſigen Hafen 
augen elf Matroſen ausfahre 


eine Torpedo Exploſton ſtatt, 

wollten, um Torpedos behufs erimentirens ins Meer zu 

Drei Matroſen wurden getödtet und acht verwundet. 
Algier, 7. April. Eine franzöſiſche Kolonne fiieh 

Niederlage bei. Ein Konvoi mit 26 ſeiner Frauen wurde er⸗ 

beutet und faſt alle Kämpfenden getödtet oder gefangen. Boua⸗ 

mema entkam. 


treffen aus den Staaten am Stillen Ozean und aus den Minen⸗ ſelben Stamme, deſſen beſtialiſche Meuchelei im Jahre 1879 dem 


Agenten und einer Anzahl Soldaten das Leben koſtete. Es find 
die „Utes“, von denen der Mormonenſtaat Utah ſeinen 
Namen hat, welche am White River, weißen Fluß, an⸗ 
geſiedelt find, und denen nach dem Feldzuge von 1879 ein anderer, 
öder und unfruchtbarer Landſtrich angewieſen iſt, ſo daß fie 
kaum Weideland genug für ihre Ponies haben. Einer der 
älteſten Indianerkundſchafter im Dienſte der Regierung behauptet 
denn auch ſichere Anzeichen für einen Ausbruch eines Theiles 
der Utes (dieſelben zerfallen in 5 Stämme), einiger Apachen 
und eines Theils der Navajos in dieſem Frühjahr zu finden. 
Man beginnt auch in den leitenden Kreiſen fin auf dieſe Even⸗ 
tualität vorzubereiten. Ignacio, der Chef des Stammes der 
„Weeminuches“, des kriegsluſtigſten aller Utes, hat ganz das 


Zeug, ſich zu einem mächtigen und gefürchteten Häuptling zu 


machen, und jetzt nach dem Tode ſeines beſten Freundes und 
Berathers, des früheren Armee⸗Offiziers Mr. Pfeiffer, iſt ſeiner 
Friedensliebe durchaus nicht zu trauen. Sein Vater war der 
Arzt des Stammes, und da es ihm nicht gelang, des damaligen 
Häuptlings Tochter wieder geſund zu machen, wurde derſelbe 
ſammt allen Familienmitgliedern getödtet; nur Ignacio entkam 
durch die Anſtrengungen Pfeiffers, der damals Agent auf der 
Station war, und ſeit dieſer Zeit betrachtete der Knabe den 
Weißen ale ſeinen Vater und ließ in feiner Dankbarkeit nicht 
nach. Jetzt fehlt ihm der Rathgeber, und der junge thatenkräftige 
Häuptling kann leicht von den kriegeluſtigen Männern des 
Stammes dahin gebracht werden, die Streitaxt aufs Neue gegen 
die Anſiedler in der Nachbarſchaft, gegen die Regierungsſiation 
und das Militär zu ſchwingen. Ruhe und Frieden in dieſen 
Regionen wird erſt dann eintreten, wenn den berechtigten Wünſchen 
der Rothhäute Rechnung getragen wird und es elungen iſt, ihre 
Gedanken von der Jagd ab- und auf den Landbau zu lenken. 

Der Telegraph hat Ihnen ſchon die Verurtheilung des 
Sergeant Maſon gemeldet, der ſ. Z. auf den Präſidentenmörder 
ſchoß, ohne ihn jedoch zu treffen. Die Strafe iſt vom militär: 
rechtlichen Standpunkte betrachtet ſicherlich in Ocdnung, und 
dennoch wird ſich der Präſident laum den Geſuchen entziehen 
können, die für die Begnadigung deſſelben an ihn geſtellt werden. 
Selbſt die beſſeren Zeitungen, die natürlich für Wahrung des 
Geſetzes und Achtung vor den Urtheilen kämpfen, können nicht 
umhin, am Schluſſe das Bedauern auszuſprechen, daß die Kugel 
ihr Ziel verfehlt habe. Die Repräſentanten des Staates New⸗ 


York haben in Albany eine Reſolution für Begnadigung ange⸗ 


es üblich 
Fignig auf Bouamema und brachte demſelben eine ing 


er an de 
— und in der ſicheren 
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Gefolg 
klima⸗ 


Aus den Bädern. Re 


—r. Das Bielathal in der ſächſiſchen Schweiz iſt ſowohl dem 
Touriſten wie dem Erbolung und Geſundbeit ſuchenden Bade⸗Publi⸗ 


nommen und aus Chicago wird heute dem Präſidenten eine Petition 

in demſelben Sinne überreicht werden, welche eine Länge von 

2400 Fuß hat und mit 120,000 Unterſchriften bedeckt iſt. In 

anderen Orten beginnt man für die Familie des Verurtheilten 

zu ſammeln, und es iſt ohne Zweifel, daß dieſe Kollekte noch 
große Dimenſionen annehmen wird. Wenn gleichzeitig hiermit 
in verſchiedenen anglo⸗amerikaniſchen Zeitungen Briefe, deren 

Echtheit die Veröffentlicher ſelbſt bezweifeln, erſcheinen, die Gar⸗ 
—ſield nun auch noch moraliſch todt zu machen verſuchen, jo iſt dies 

ein trauriger Beweis für unſere Zuſtände. Sheridans berühmte 

„Läſterſchule“ iſt durch unſere Preſſe und ihre Leſer weit, weit 

übertroffen ! 

g Die Koſten des Leichenbegängniſſes Garfields werden jetzt 
in der verlangten Höhe bewilligt werden. Die Rechnungen der 
offiziellen und nicht offiziellen „Repräſentanten“, die ſich daran 
betheiligten, belaufen ſich auf 7000 Dollars, und von dieſer Summe 

ſind ca. 2000 Dollars für Champagner, Whiskey, Cigarren und 

Lunch verrechnet, welche Gegenſtände die „Trauernden“ auf der 

Fahrt von Waſhington nach Cleveland vertilgten. Das war eine 

echt iriſche Todtenwache, nur daß die Meſſer als Hieb⸗, Stoß⸗ 

und Stich- waffen fehlten. 

Einen neuen Beleg für das wechſelvolle Leben bietet der 
ehemalige amerikaniſche Geſandte Hr. Henry G. Rodgers, Aus⸗ 
gangs der dreißiger Jahre am Hofe von Sardinien beglaubigt, 
der ſoeben 80 Jahre alt im Kreisarmenhauſe in Lancaſter 
(Pennſylvania) geſtorben iſt; einſt eine einflußreiche Perſon in 
der Bundeshauptſtadt, war ſein Ende freundlos und elend! 

An unſerer Börſe herrſcht wieder Leben! Tag für Tag 
fielen die Kurſe, mit langen Geſichtern gingen die Bulls (Hauſſe⸗ 
Spekulanten) umher, während die Baers (Baiſſe⸗Spekulanten) ſich 
freuten. Von den Geldprotzen wurde behauptet, auch ſie ver⸗ 
kauften, da fiel es plötzlich dem Herrn Gay Gould ein, einige 
gute Freunde in ſein Komtoir zu laden und ihnen hier einen 
Berg Aktien zu zeigen, welche die Kleinigkeit von ungefähr 50 
Millionen Dollars repräſentirten, mit der Erklärung, er denke 

ar nicht an Verkaufen. Und als ſein Kollege Hr. Wm. H. 
in ſich zu einer ähnlichen Eröffnung herbeiließ, da 
klärten ſich die Geſichter der Bulls zuſehends, und jetzt maulen 
wieder die Baers. Wahr ift es, unſer Export weiſt Monat für 

Monat eine Abnahme gegen das Vorjahr auf; in Brotſtoffen 

ſowie Fleiſch⸗ und Fettwaaren für die 8 Monate des am 1. Juli 


Hauptbeſtandtheil des 
äßt. dieſem Thalbecken, welches 
ſüdlichen Fuß 


Heilanſtalt Deutſchlands: Bad Königsbrunn. Urſprünglich 
nur Waſſerheilanſtalt, iſt die Anſtalt ſeit längerer Zeit bedeutend er⸗ 
weitert. mit reiſenden Anlagen und Promenaden verſehen und z. 3. 
aus einem Kur⸗ und 5 Logirhäuſern beſtehend, zur Aufnahme einer 
großen Zahl von Gäſten eingerichtet. Das ganze Etabliſſement liegt 
auf einer bedeutend erhöhten Terraſſe, wodurch ſämmtliche Gebäude 
jeglicher Feuchtigkeit entrückt ſind. Geleitet von dem durch ſeine 
Schriften bekannten Herrn Dr. Putzrr iſt die Anſtalt das ganze Jahr 
geöffnet und verdankt ihren vortheilhaften Ruf der vorzüglichen Wirk⸗ 
ſamkeit bei Haut⸗ und Unterleibs krankheiten, Rheumatismus, pheri⸗ 
pheriſche und allgemeinen Nerpenleiden, chroniſcher Gicht u. dgl. mehr. 
Die Bade⸗ und ſonſtigen Einrichtungen find den Zeitverhältniſſen ent⸗ 
ſprechend komfortabel, die Beköſtigung ſteht unter ärztlicher Kontrolle 
und die Preiſe find mäßige, reduziren ſich auch bei längerem Aufent⸗ 
halte weſentlich. Für Unterhaltungen: Konzerte, Reunions c. iſt 
ebenfalls geſorgt und nichts unterlaſſen, um ein gemüthliches Zuſam⸗ 
menleben der Kurgäſte herbeizuführen. 
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Siaals- und Volkswirthſchafk. 


A Bofen : Krenzburger Eiſenbahn. Nach vorläufiger Feſt⸗ 
gelung Beat die Numa me der Poſen⸗Kreuzburger Eiſenbahn im 
onat März 


1882: definitiv 1881: 
a. aus dem Perſonen⸗Verkehr 31,520 M. 30,812 M. 
b. aus dem Güterverkehr 121,906 „ 5 
c. aus ſonſtigen Quellen 15,655 „ 13,451 „ 
Zuſammen 169,081 M. 167,842 M. 
Mithin im März 1882 mehr 1239 M. 
* Oels ⸗Gueſener Eiſenbahn. Die Einnahme für Monat 
März beträgt nach RER 
3 endgiltiger 
Je ung: 
1882 881 
1. Aus dem Perſonen⸗ und Gepäck⸗ 
Verler 26,665 M. | 22,979 M. 
2. aus dem Güterverkehr 63,927 „ 61,542 „ 
3. aus ſonſtigen Quellen. . . . . 14,656 „ 14.650 „ 
Summa 105,248 M. | 99,177 M. 
für Monat März 1882 gegen 1881 alſo mehr e 
und von Anfang 1882 gegen den gleichen Zeit⸗ 
raum des Vorjahres weniger 3 


In Rindvieh war ſo „ daß nach Verkau, einzelner we⸗ 
d 


bis 1 
emlich befriedigend, jo daß für 1. Waare 45, für? 
ro 100 M. Leb 


beginnenden Fiskaljahres beträgt die Differenz allein beinahe 60 
Millionen Dollars, und die Handelsbilanz zu unſeren Gunſten 
d. h. der Ueberſchuß des Exportes über den Import iſt in der⸗ 
ſelben Periode von 190 ½ Million auf 73 ¼ Million zurück⸗ 
gegangen, eine ganze Menge Eiſenbahn⸗ Obligationen find trotz 
des geringeren Frachtverkehrs jetzt noch höher notirt als voriges 
Jahr, ſo lange es aber den Matadors paßt, iſt auch keine Pa⸗ 
nique zu befürchten. Anderenfalls allerdings !! 

Es giebt übrigens noch ehrliche Leute in Wall Street, dem 
Tummelplatz der Börſianer. Vor einigen Wochen ging ein 
Kaſſenbote mit einem Fäßchen, enthaltend 5000 Doll. in Gold, 
über die Straße, als ſich der Boden plötzlich löſte und das ganze 
glänzende Metall auf der nicht ganz ſauberen Straße hin und 
her rollte. Alles half dem beſtürzten Mann beim Aufleſen und 
Einſammeln und zum Schluß zeigte ſich, daß auch nicht eins der 
vollwichtigen 20 »Dollarsſtücke einen falſchen Weg eingeſchlagen 
hatte; die Schäfchen waren ſämmtlich wieder zu ihrem Hirten 
zurückgekehrt. 

Die jährlich wiederkehrende Wettlauferei haben wir glücklich 
wieder hinter uns. Der Sieger, der ein ganzes Vermögen ſich 
erlaufen hat, hat es dennoch vorgezogen, dem Mann, der ihn 
während ſechs Monate gepflegt, beherbergt und beköſtigt hat, das 
Geld dafür ſchuldig zu bleiben, via Philadelphia iſt er nach 
England ausgerückt, hoffentlich auf Nimmerwiederkehr. Mit Ge⸗ 
nugthuung kann ich aber doch konſtatiren, daß das Intereſſe der 
großen Menge für den dummſten und widerwärtigſten aller 
Sports ſchon bedeutend nachgelaſſen hat. 

Endlich hat der Präſident ſeinen Entſcheid in dem Falle des 
farbigen Kadetten Whitaker abgegeben. Wie der General⸗Audi⸗ 
teur es befürwortet hatte, hat er das kriegsgerichtliche Urtheil, 
welches auf Kaſſirung lautete, Formfehlers halber umgeſtoßen, 
es kann alſo ein neuer Prozeß angehen, der denn wohl ebenſo 
endet, und jo geht es fort ad infinitum, bis der Kadett in die 
Jahre kommt und penſionsberechtigt wird. 

Im Germania⸗Theater hat Frau Adelina Patti Triumphe 
gefeiert und Geld gemacht, ebenſo wie ihr Impreſſario. Die 
Zeitungen überboten ſich in überſchwenglichen Ausdrücken, und 
das Publikum fand, daß es doch noch Beſſeres gab, als des engli⸗ 
ſchen Oberſten Truppe von Her Majeſties in London. Auch dieſer 
Herr bietet dies Jahr mehr als 1881, und die im Bau begrif⸗ 
fene Konkurrenz, oder beſſer geſagt, das geplante neue Opern⸗ 


kum durch ſeine idylliſchen, mit dem Vorzuge hoher Romantik ausge⸗ 
ſtatteten Naturſchönheiten ſehr vortheilhaft bekannt und bietet einen 
) Reizes, welcher die ſächſiſche Schweiz jahraus 
jahrein Tauſende zum Zielpunkt ihrer Ausflüge und Reifen machen 
ü 5 bei der Stadt Königſtein am 
üdlichen Fuß der Feſtung gleichen Namens in das Elbthal einmündet, 
liegt in einer Entfernung von einer halben Stunde die wohlbekannte 


9. April. 1882. 


prompt 20—23 Mk. — Syrup, Capilair, 
April 29,00 M., do. zum ort ein 
5i°90,00 M. 9700 900. & 


Mark, April 38,00—39,00 
begegneten ruhiger Nachfrage. 
walker 48,50—49,00 M., do. do. 
do. kleinſtückige 42—44 M., Schabeſtärke 37—39 M., Reisſtückenſtärk 
47—48 M., Reisſtrahlenſtärke 53—57 M. — Preiſe per 100 Kilo frei 
Berlin für Poſten nicht unter 10,000 Kilo. 


Danzig, 6. April. [Getreide⸗Börſe.] Wetter: Schön. 
nz erh if beute genügend uhrt, hatte ei 
eizen loko heute genügend zugeführt, hatte eine ruhige 
Stimmung und wurden 700% i s 
5 5 M., 5099 
195 M., bunt und 9211 51 118 127 Pfd. 198 —205 M., hellbunt 
122—125 Pfd. 208, 211 M., hochbunt und glaſig 127—132/3 Pfd. 
213—224 M., extrafein hochbunt und glaſig 131/2, 132/73 Pfd. 225, 
226, 228 M., für ruſſiſchen Ghirka beſetzt 112—125 Pfd. 160—191 
M., Kubanka 125/6 Pfd. 170 M. roth naß 114 Pfd. 170 M., roth 
beſetzt 119—125 Pfd. 180—194 M., roth 125 —127 Pfd. 203 —205 M., 
bunt beſetzt 124/5 Pfd. 200 M. bunt 122—126 Pfd. 203 —208 M., 
ellbunt 129 Pfd. 214 M. per Tonne. Termine Tranfit April⸗Mai 
4. 207 M. bez. 207 M. Br., Mai: Juni 2085 M. Br., Juni⸗ 
li 210 M. Br., 209 M. Gd., Juli⸗Auguſt 208 M. bez., September⸗ 
ktober 202 M. Gd. Regulirungspreis 207 M. 
Roggen lolo unverändert. Es wurde nach Qualität Alles per 
120 Pfd. gezahlt für inländiſchen 147 M, für polniſchen zum Tranſit 
133, 134, 135 M., ruſſiſchen zum Tranſit 133, 135, 136 M. ſchmal 
132 M. per Tonne. ine April⸗Mai unterpolniſcher zum Tranſit 
138 Br., 136 M. Gd. Tranſit 135 M. bez, 136 M. Br. 135 M. Gd. 
Mai⸗Juni — M., Juni⸗Juli — M. Regulirungspreis 148 M., unters 
polniſcher zum Tranſit 136 M., Tranſit 134 M. Gekündigt 100 
onnen. — Gerſte lolo ruhig und brachte kleine inländiſche 102 Pfd. 
120 M., 111 Pfd. 125 M., beſſere 109 Pfd. 130 M., ruſſiſche zum 
Tranſit 108 Pfd. 120, 104 Pfd. 113 M., tter⸗ 99—107 Pfd. 105, 
108, 110 M. per Tonne. — Erbſen loko zum Tranſit polniſche 
Mittel⸗ 128, 130 M., Futter⸗ 123 M., ruſſiſche Futter⸗ 120, 125 M. 
per Tonne. — Bohnen lolo inländiſche 137 M. per Tonne. 
Weizenkleie loko ruſſiſche grobe 4 M. per Zentner. — Kleeſaat 
loko ruſſiſche rothe 100 M. per 100 Kilo. — Hedrich loko ruſſiſcher 
zum Tranſit 125 und 137 M. per Tonne bezahlt. — Spiritus 
oko nicht zugeführt. 


Wien, 6. April. Wochenausweis der öſterr. Südbahn vom 26. 
irn bis zum 4. April 680,608 Fl., Mehreinnahme 10,928 Fl. 


‘ Grnte-Audfichten in Amerika. Nach den letzten brieflichen 


Men 5. aus Newport ndern bie aus den mit . be⸗ 
\ 


ten Theilen der Staaten Illinois, Miſſouri, Indiana jund Kanſas 
dorliegenden Berichte die Ausſichten für bie 3 Ernte beſſer 
als ſeit Jahren. In der Ausſaat von Frühjahrs deizen find gute Fort⸗ 
ſchritte gemacht worden, und obgleich das in der letzten Zeit einge⸗ 
tretene kälte Wetter in manchen Theilen der Ausſaat hinderlich ge⸗ 
weſen iſt, jo iſt doch für Nebraska, Dakota und das nördliche Minne⸗ 
ola eine bedeutende Zunahme in dem beſtellten Areal zu verzeichnen. 
In Miſſouri, im ſüdlichen und mittleren Illinois, in Kanſas und Ne⸗ 
braska iſt das bereits behufs Anoflanzung von Mais umgepflügte 
Areal bei Weitem größer als je zuvor um dieſe Zeit. 


haus in der oberen Stadt, verfehlt nicht, ſchon jetzt ſeinen Ein⸗ 
fluß auf ihn und die Aktionäre der Academy of Music auszu⸗ 
üben. Die Herren wollen ihre Beutel aufthun, die Bühne ver⸗ 
größern und auch ſonſt renoviren laſſen, unter gleichzeitiger Kon⸗ 
traktsverlängerung mit ihrem bisherigen Operndirektor Herrn 
Colonel Mapleſon. Frau Franziska Elmenreich ſpielt ebenfalls 
im Germania⸗Theater vor vollen Häuſern und erntet wohlver⸗ 
diegte Lorbeeren; mit Spannung wird ihrem Auftreten in dem 
nach Sardou's, „Odette“ bearbeiteten Stück entgegengeſehen, 
welches am nächſten Montag zum Beſten des Unterſtützungsfonds 
für die vertriebenen Juden gegeben wird. Im Thalia⸗Theater 
ging ein ruſſiſches Volksſtück „Tania“ von einem hieſigen Zei⸗ 
tungsreporter, geborenen Ruſſen, zweimal über die Bühne. Das 
mit Mord und Todtſchlag, Feuer und Kanonen geſpickte Stück 
wurde natürlich am erſten Tage von der Claque trefflich applau⸗ 
dirt, dann aber hieß es „Schmeißt das Scheuſal in die Wolffs⸗ 
ſchlucht“ — gerade wie der Herr Pr.⸗Lieutenant P. zu ſagen 
pflegte, wenn einer von uns Offiziersaſpiranten beim . . Jäger⸗ 
Bataillon in der Inſtruktionsſtunde ſchlief. Jetzt beherrſcht der 
luſtige Krieg Thaliens Bühne, die Rückkehr der Frau Geiſtinger 
iſt baldigſt zu erwarten, und in 4 Wochen werden die Thüren 
für den Sommer geſchloſſen. 

Zum Schluß noch ein Rezept, nach dem einem hieſigen 
Blatte zufolge in Deutſchland die Zigarren gearbeitet werden: 
„Zucker, Rum, Tamarinde, Salpeter, Anisſamen, Pottaſche, 
Gummi, Ammoniak und ätheriſches Oel.“ Die Zeitung, der 
„Newyorker Herald“ wagt ſeinen Leſern dies als eine von 
Autoritäten abgegebene Analyſe aufzutiſchen. 

Wohl bekomm's. 

Nächſtes Mal etwas über die Einwanderung und was ihrer 
wartet. E. Anni 


* Ein unglaubliches Bekenntniſt. Im „Salzburger Kirchen: 
blatt“ vom 16. v. M. ſteht wörtlich folgende Notiz: „Ii is ſtarb 
vor Kurzem ein Kommunard. Derſelbe bekehrte ſich auf ſeinem Todten⸗ 
bette und legte dann das Belenntniß ab, daß er von einer geheimen 
Geſellſchaft nach Südafrika abgeſendet worden und mit vielen Geld⸗ 
mitteln verſehen worden ſei, um den Tod des Prinzen Napoleon her⸗ 
beizuführen. Ueberdies ſeien ihm 50,000 Franks verſprochen worden, 
ſobald die That geſchehen ſei. Er habe ſeine 923 erfüllt, indem 
er ſich unter die Zulukaffern miſchte und fie mit Geld beſtach; fo 
gelang es. Napoleon zu tödten. Zurückgekehrt habe er die 50,000 Frs. 
wirklich erhalten und dann verpraßt. So bekannte er ſterbend und 
reuig!. Der Mann hat wohl phantaſirt. 


m. 
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Paris, 6. April. Banfausmeis. 
unahme. 


Bagrvorrath in Gold 6,817,000 Frks. 
Geſammt⸗Vorſchüſſe n 5.022.000 „ 
Notenumlauf : 14.075000 
f Abnahme. 

Baarvorrath in Silbe 1.393.000 „ 
e der Hauptbank u. d. Filialen 3,440,000 

ende Rechnungen der Privaten 60.092.000 „ 
Guthaben des Staatsſchatzeeeess 1.3), 277.000 „ 
Zins⸗ und Diskont⸗Erträge 1,335,000 „ 


Verhältniß des Notenumlaufs zum Baarvorrath 75,23. 
* London, 6. April, Abends. Bankaus weis. 


Totalreſerve 12,730,000 Abn. 1,937,000 Pfd. Steri. 
Notenumlauf 20,338,000 Jun. 1.172.000 „ „ 
Baarvorrath 23,317,000 Abn. 766,000 „ „ 
ortefeuille 20,288,000 Jun. 1.671.000 „ „ 
h. der Priv 24,336,000 Zun 293, 1 


do. des Staats 10,235,000 Jun. 


Notenreſerve Ä 11,716,000 Abn. 1,778,00 „ u 
ae 13,396,000 Abn. f EEE 
rozentverhältniß ber Reſerre zu den Paſſiven: 365 Proz gegen 
427 Ta in voriger Woche. 
Elaringhouſe⸗Umſatz 159 Mill., gegen die entſprechende Woche de Vor⸗ 
Zunahme 1 Mill. 


Ruſſiſche 2. innere 5 prozent, Prämien⸗Anleihe de 1866. 
32. Verlooſung am 13. März 1882. Auszahlung vom 13. Juni 1882 
ab bei der Reichsbank zu St. Petersburg. 

Prämienziehung. à 200,000 Rh. Ger. 7201 No. 17. 

a 75,000 Rbl. Ser. 1501 No. 34. 

2 40,000 Rbl. Ser. 19973 No. 4. 

a 25,000 Röl. Ser. 2504 No. 49. 

200 nn Rol. Ser. 4173 No. 2, Ser. 7995 No. 16, Ser. 9057 
a 8000 Rbl. Ser. 266 No. 4, Ser. 1190 No. 26, Ser. 8495 No. 
7, Ser. 15817 No. 11, Ser 15887 No. 33. 

a 5000 Rbl. Ser. 1817 No. 11, Ser. 8226 No. 41. Ser. 12148 
No. 11, Ser. 14541 No. 9, Ser. 18854 No 5, Ser. 18868 No. 49, 
Ser. 19187 No. 5, Ser. 19232 No. 20. 

& 1000 Rbl. Ser. 103 No. 46, Ser. 1255 No. 37, Ser. 1775 No. 
25, Ser. 2924 No. 32, Ser. 4179 No. 32, Ser. 5004 No. 29, Ser. 
5178 No. 36, Ser. 5419 No. 11, Ser. 5807 No. 23, Ser. 8058 No. 1, 
Ser. 8457 No. 24, Ser. 8878 No. 10, Ser. 9261 No. 8, Ser. 9105 
No. 30, Ser. 13103 No. 9, Ser. 14947 No. 40, Ser. 16690 No. 44, 
Ser. 17319 No. 17, Ser. 18708 No. 1, Ser. 19622 No. 10. 

a 500 Rbl. Ser. 88 No. 20, Ser. 133 No. 2, Ser. 223 No. 50, 
Ser. 262 No. 18, Ser. 339 No. 10, Ser. 515 No, 42, Ser. 735 No. 
2, Ser. 749 No. 26, Ser. 826 No. 19, Ser. 897 No. 14, Ser. 927 
No. 12, Ser. 929 No. 21, Ser. 982 No. 31, Ser. 1159 No. 37, Ser. 
1312 No. 15, Ser. 1422 No. 19, Ser. 1476 No. 5, Ser. 1574 No. 20. 
Ser. 1575 No. 34, Ser. 1714 No. 1, Ser. 1761 No. 7, 


Ser. 1835 } H a . 1 

No. 11. 2223 No. 49, Ser. 2281 No. 47, Ser. 2296 
No. 48, Ser. 2459 No. 26, Ser. 2502 No. 31, Ser. 2533 No. 27, 
Ser. 258 
No. 48, Ser. 2694 No. 
Ser. 2832 No. 7, Ser. 2889 No. 14, Ser. 2928 No. 27, Ser. 2964 
No. 6, Ser. 2985 No. 49, Ser. 2987 No. 42, Ser. 2990 No. 31, Ser. 
3028 No. 10, Ser. 3081 No. 30, Ser. 3107 No. 28, Ser. 3192 No. 


4355 N 
29, Ser. 48 o. 39, Ser. 4971 N Ser. 5071 No 45, Ser. 
5173 No. 18, Ser. 5186 No. 35, Ser. 5295 No. 43, No. 5236 No⸗ 0 
Ser. 5265 No. 8, Ser. 5269 No. 38, Ser. 53 
No. 32, Ser. 5414 No. 37, Ser. 5447 2 
5737 No. 19, Ser. 5770 No. 3, Ser. 6038 No. 29, Ser. 6040 No. 40, 
Ser. 6377 No. 3, Ser. 6380 No. 15, Ser. 6420 No. 1, Ser. 6541 
No. 10, Ser. 6709 No. 45, Ser. 6735 No. 18, Ser. 6739 No. 10, 
Ser. 6855 No. 13, Ser. 7093 No. 48, Ser. 7137 No. 30, Ser. 7171 
No. 4, Ser. 7217 No. 8, Ser. 7322 No. 46, Ser. 7332 No. 34, Ser. 
7422 No. 8, Ser. 7427 No. 26, Ser. 7537 No. 10, Ser. 7555 No. 37, 
Ser. 7616 No. 22, Ser. 7640 No. 42, Ser. 7655 No. 38, Ser. 8031 
No. 14, Ser. 8121 No. 18, Ser. 8165 No. 22, Ser. 8183 No. 10, 
Ser. 8189 No. 34, Ser. 8264 No. 41, Ser. 8294 No. 36, Ser. 8365 
No. 23, Ser. 8371 No. 33, Ser. 8523 No. 37, Ser. 8815 No. 
Ser. 9100 No. 30, Ser. 9204 No. 45, Ser. 9296 No. 43, Ser. 9326 
No. 20, Ser. 9368 No. 7, Ser. 9568 No. 45, Ser. 9627 No. 30, Ser. 
9686 No. 17, Ser. 9959 No. 28, Ser. 10031 No. 43, Ser. 10052 No. 
9, Ser. 10078 No. 35, Ser. 10103 No. 25, Ser. 10128 No. 6, Ser. 
10233 No. 21, Ser. 10252 No. 25, Ser. 10338 No. 1, Ser. 10385 
No. 38, Ser. 10553 No. 12, Ser. 10554 No. 17, Ser. 10581 No. 20, 
Ser. 10612 No. 46, Ser. 10748 No. 35, Ser. 10772 No. 18, Ser. 
10805 No. 1, Ser. 10808 No. 7, Ser. 10965 No. 38, Ser. 10970 No. 
3, Ser. 11057 No. 13, Ser, 11225 No. 34, Ser. 11308 No. 33, Ser. 
11544 No. 4, Ser. 11554 No. 18, Ser. 11891 No. 32, Ser. 12094 
No. 50, Ser. 12158 No. 13, Ser. 12166 No. 13, Ser. 12289 No. 4, 
Ser. 12308 No. 36, Ser. 12321 No. 35, Ser. 12380 No. 46, Ser. 
12436 No. 27, Ser. 12449 No. 27, Ser. 12725 No. 12, Ser. 12758 
38. Ser. 12804 No. 40, Ser. 12825 No. 22, Ser. 12901 No. 19, 
Ser. 12932 No. 43, Ser. 13073 No. 42, Ser. 13129 No. 12, Ser. 
13151 No. 28, Ser. 13153 No. 4, Ser. 13214 No. 12, Ser. 13224 
No. 4, Ser. 13243 No. 14, Ser. 13317 No. 38, Ser. 13454 No. 45, 
Ser. 13805 No. 24, 


Ser. 5 b Ser. 14720 No. 32, Ser. 
14739 No. 44, Ser. 14811 No. 22, Ser. 14812 No. 21, Ser. 14845 
Ser. 14991 No. 15, 

Ser. 
No. 7, 15275 
Ser. 15361 No. 47, 
Ser. 15412 No. 45, Ser. 15435 No. 7. Ser, 15459 No. 37, Ser. 


Ser. 16477 No. 1, Ser. 16560 No. 43, Ser. 16614 
No. 21, Ser. 16616 No. 45, Ser. 16700 No. 37, Ser. 16742 No. 48, 
Ser. 16913 No. 47, Ser. 16949 No. 10, Ser. 17151 No. 40, Ser. 
17217 No. 31, Ser. 17220 No. 17, Ser. 17293 No. 25, Ser. 17294 
No. 29, Ser, 17340 No. 32, Ser. 17459 No. 24, Ser. 17605 No. 48, 
Ser. 17663 No. 39, Ser. 17722 No. 27, Ser. 17879 No. 40. Ser. 
17904 No. 40, Ser. 17916 No. 39, Ser. 18041 No. 15, Ser. 18060 
No. 32, Ser. 18101 No. 6, Ser. 18141 No. 1. Ser. 18157 No. 31, 
Ser. 18207 No. 32, Ser. 18496 No. 20, Ser, 18516 No. 23, Ser. 
o. 9, Ser. 18798 No. 
20, Ser. 18861 No. 29, Ser. 18926 No. 35, Ser. 18943 No. 1, Ser. 
19008 No. 4, Ser. 19033 No. 21, Ser. 19057 No. 31, Ser. 19198 
No. 25, Ser. 19796 No. 32, Ser. 19851 No. 49, Ser. 19876 No. 32, 
Ser. 19935 No 9. b 
Amortiſationsziehung. Ser. 227 351 1208 1255 2584 2805 3045 
3406 3677 3865 4040 4103 4390 4555 4667 5472 5506 
6213 63906417 6445 6584 6635 6699 7318 7525 7631 8393 8486 
8540 8889 9320 9570 9767 9776 10361 10493 11030 11892 12221 
12273 12442 12466 12710 12867 13193 13293 13706 13953 14639 
15018 15632 16010 17110 17538 17727 18073 18169 18578 18991 
zu an 19801 19889 à 50 Billets, rückzahlbar mit 125 Rubel 
per 4 


drei Stationen errichten, 
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Vermiſgtes. 


3 die Beobachtung des Beunsdurchgauges am 6. Dezem⸗ 
ber d. J. werden jetzt überall umfaſſende — getroffen. 
Die photographiſche Methode — die Fixirung dieſes ſeltenen Phäno⸗ 


mens auf Glas, um ſpäter die erforderlichen Meſſungen in aller Ruhe 
vornehmen zu können — hat ſich im Allgemeinen bei der Beobachtung 
des Durchganges im Jahre 1874 nicht bewährt, ſo daß namentlich die 
deutſchen Aſtronomen beſchloſſen haben, von dieſer Methode bei dem 
bevorſtebenden 3 abzuſehen. Für die betreffenden Beobachter 
ſind die folgenden Stationen in Ausſicht jan: Deutſchland 
wird zwei Expeditionen in die Vereinigten Staaten von Nordamerika 
ſenden, außerdem je eine nach der Magellanſtraße und nach der argen⸗ 
tiniſchen Republik. England will auf dem Cap der guten Hoffnung 
außerdem Beobachter nach Jamaica, den 
Barbados⸗ u. Bermuda⸗Inſeln, Neu Seeland, Sidney, Melbourne u. Bris⸗ 
bane ſenden. Frankreich rüſtet Forſcher aus nach Cuba, Martinique, 
Florida.] Mexico, Chili und ebenfalls nach der argentiniſchen Republik, 
wohin drei Ooſervatorien beſtimmt find. Die Niederlande und Däne⸗ 
märk ſenden nach Curggao und St. Thomas; Spanien nach Cuba 
und Porto Rico; Braſilien endlich, deſſen Herrſcher eifrig die För⸗ 
derung der aſtronomiſchen Wiſſenſchaft anſtrebt und welcher den vor⸗ 
ährigen großen Kometen telegigohiſch nach Europa autlirte, ſendet 
ppeditionen nach Rio Janeiro, Pernambucco und Itapeva. Letzterer 
Ort liegt in einer Höhe von 1800 Metern und hat ſomit Ausſicht, 
weniger durch Luftwallungen geſtört zu werden als andere Orte. Im 
Allgemeinen hat die Beobachtung des Venusdurchganges im Jahre 
1874 nicht den gehegten Erwartungen entſprochen. Man hoffte, die 
Entfernung der Sonne von der Erde — das Einheitsmaß in der 
Wiſſenſchaft — mit ſolchex Genauigkeit beſtimmen zu können, daß die 
erlangte Ziffer von der Wahrheit nur um ein Minimum abweicht. 
Da der nächſte Durchgang erſt im Fahre 2004 ſtattfindet, wird nichts 
verabſäumt, um die diesjährigen Beobachtungen mit einer Sorgfalt 
auszuführen, wie ſie die moderne Beobachtungskunſt nur irgend zuläßt. 
Die Reſultate von 1874 werden dann mit denen von 1882 zu einer 
Beſtimmung der Sonnenentfernung verſchmolzen werden, welche auf lange 
Jahre hinaus als endgiltig anerkannt werden muß. Zu dieſem Zwecke 
wird, ſobald die diesjährigen Beobachtungen ausgeführt ſind, ein interna⸗ 
tionales Bureau gegründet werden, um die von den verſchiedenen Nationen 
angeſtellten Beobachtungen einer Geſammtdiskuſſion zu unterwerfen. 
* Ein Prozeß gegen die Fran des Landgerichtspräſidenten 
Bande in Prenzlau iſt am 5. d. M. in Potsdam abgeſchloſſen worden 
uno hat große Senſation erregt. Die Veranlaſſung zu den Gerichts⸗ 


Ebrabſchneidung. Die N — beſſeren Kreiſe der genannten Städte 
kamen, wie wir einem 


g \ gan Standalbriefe auf ver e 

Hunderte beziffert und die Anzahl der Briefempfänger in die de 

geht. Die Empfänger der Briefe ſind men der junge Männer, 
0 


denen die Vorzüge des Fräulein Zaucke, der chter der An⸗ 
geklagten, im hellſten Lichte gezeigt oder vor Neben⸗ 
bubleen um die Gunſt der jungen Dame Angſt 
eingeſagt wird; es find. Gerichtsräthe und Stabsoffiziere, 


denen Schuldenſtand, Unfähigkeit oder Feindſeligkeit gegen die 
.— . 5 Zaucke, manchmal auch das Vorſchieben und geſellſchaftliche 
urſchauſtellen ihrer reſp. Töchter in mehr oder weniger deutlichen 
Worten zum Vorwurf gemacht wird; es ſind endlich höhere Beamte 
und ſonſtige angeſehene Perſönlichkeiten, die der Autorſchaft der alle 
Welt alarmirenden Briefe mit nackten Worten bezichtigt werden. Die⸗ 
ſem gehäuften Belaſtungsmaterial ſteht ein nicht minder gewichtiges 
Entlaſtungsmaterial gegenüber. Einmal die beſtemmte Behauptung 
dreier von der Vertheidigung zitirter Schriftenbeurtheiler, daß die Brieſe 
erſtens nicht alle von einer Hand und zweitens überhaupt nicht von der 
Hand der Angeklagten herrühren; ſodann die vielſeitig angezweifelte 
phyſiſche Unmöglichkeit, eine derartige Anzahl von Briefen, unbemerkt 
von den Familienmitgliedern und vor Allem unbemerkt von den Dienſt⸗ 
boten, zu ſchreiben, Die telegraphiſch herbeizitirten Domeſtiken der 
Angeklagten wußten nicht das mindeſte Gravirende auszuſagen; Frau 
Zaucke ſchien eben nicht mehr und nicht weniger zu ſchreiben, als andere 
Vorſteherinnen eines großen Haushalts. Wichtiger noch als dieſe 
äußerlichen Entlaſtungsmomente erſcheinen die ethiſchen und moraliſchen. 
Die Angeklagte iſt eine Dame aus beſter Familie, glückliche Gattin 
eines hohen Juſtisbeamten, zärtliche Mutter, ein anerkanntes geſell⸗ 
ſchaftliches Talent, ausgerüſtet mit allen geſelligen und häuslichen 
Tugenden; fie ſingt, muſizirt, malt, ſchreibt, dirigirt in Küche, Kinder 
und Wohnitube — kurz, fie it eine perfekte Frau und zugleich eine 
vollendete Weltdame. Und nun nehme man die Briefe zur Hand, mit 
deren Auto. ſchaft fie durch Richterſpruch belaſtet wurde: dieſe Gemein⸗ 
beit der Geſinnung, dieſe Pöbelhaftigkeit des Ausdrucks, die niedrige 
Denkart, die daraus ſpricht! Die Verhandlungen haben, für das Laien⸗ 
auge wenigſtens, teine genügende Klärung in dieſe durchaus dunkle und 
räthſelhafte Angelegenheit gebracht. Das Gericht hat aber ein Schuldig 
über die auch mit dem Drucke der öffentlichen Meinung belaſtete An⸗ 
geklagte geſprochen. Ergreifend waren die letzten Aeußerungen der An⸗ 
geklagten und ihres Gatten, der die Vertheidigung ſeiner Frau ſelbſt 
ejührt hatte. Präſ. Zaucke ſagte: „Ich ſtände heute nicht an ſdieſer 
telle, wenn ich den leiſeſten Zweifel an der Unſchuld meiner Frau 
hätte. Aber meinen höchſten Vorgeſetzten gegenüber habe ich die ſe 
Unſchuld aus vollſter Ueberzeugung vatreten, ich vertrete fie dieſem 
Gerichtshof gegenüber und werde fie vor dem höchſten Richter ver⸗ 
treten, vor dem ich wohl bald ſtehen werde. Ich lege unſere Zukunft 
in Ihre Hand!“ Frau Zaucke betheuerte mit wenigen Worten ihre 
Unſchuld und ſchloß: „Mag mich Alles verlaſſen, ſo bleiben mir doch 
reunde genug: „Gott, mein gutes Gewiſſen und die Wahrheit!“ — 
er Gerichtshof berieth 34 Stunde und verkündete dann, wie bereits 
telegraphiſch gemeldet, das Urtheil dem Antrage des Staatsanwalts 
entſprechend: vier Monate gm und Tragung der gejammten 
Koſten, die ſich auf etwa 10,000 Mark belaufen dürften. 

Die Heirath der Sarah Vernhardt. Der „Figaro“ überraſcht 
feine Leſer mit der Nachricht, daß Sarah Bernhardt ſich am 4. Früh 
um halb 8 Uhr auf dem griechiſchen Konſulat in London mit ihrem 
Kameraden Daria vermählt hat. Am 31. März befand ſich Sarah 
Bernhardt noch in Neapel und ſpielte Abends die Dame mit den 
Kamelien; ſie ſollte ſich von dort au einem Gaſtſpiel nach Nuza be⸗ 

eben, fuhr aber unter alleiniger Begleitung des Herrn Daria auf 
birekteſtem Wege über Paris, wo e ſeiſenden den dem Thrater- 
Agenten L. M. Meyer aus London erwartıt wurden, nach der enge 
liſchen Hauptſtadt, wo die Trauung chen Montag Nacmutags ſtalt⸗ 

nden ſollte. In Folge einer Ver warum dis Jaßes konnte die Feier⸗ 
ichkeit erſt heute Früh vor ſich den; Herr L. M. Meyer war einer 
der Zeugen der Künſtlerin. Herr Dia iſt 35 Jahre alt und heißt 


mit feinem wahren Namen Jacques d' Amata; er iſt aus gutem Haufe, 
beſitzt ſelbſt ſchon ein ſtattliches Vermögen und war eine lan U 
ſandtſchafts⸗Attachs. Von einer un dlichen ef Am She: 
ter erfaßt, trat er in die Truppe des Fräuleins Sarah Bernhardt 
ein, welche im näheren Umgange ſein Herz gewann. Sarah Bernbardt, 
die bisher nie verheirathet war, hat einen achtzehnjährigen Sohn; der 
„Figaro“ rechnet ihr ein Vermögen von 1.200.000 Franks nach. Ei 
Stunde nach der Trauung batte das Paar London ſchon wieder ver⸗ 
laſſen und ſich ſchleunigſt nach Nizza 1 wo Sarah Bernhardt 
ag Abends ihr Gaſtſpiel mit der „Kameliendame eröffnen foll. 
ne Heirath per Dampf. i 

In Potsdam wurde in den letzten Tagen eine umfangreiche 
3 8 7 gegen die Gattin des Landgeri bts⸗Präfldenten Zaucke ver⸗ 
handelt, welche in Glogau und ſpäter, nach der Verſetzung ihres Gatten, 
in Prenzlau eine unheimliche Thätigkeit in anonymer Briefſchreiberei 
entfaltet und dadurch in vielen Familien Unheil angerichtet hatte. 
Frau Z. wurde, wie wir bereits telegraphiſch gemeldet haben, wegen 
Urkundenfälſchung, wiſſentlich falſcher Anſchuldigung und wiederholter 
Beleidigung zu vier Monaten Gefängniß verurtheilt. 

* Der Halseiſenſchloſſer Eduard Wilke, der, wie kürzlich ge⸗ 
meldet, aus dem Unterſuchungsgefängniß in Moabit behufs Erforſchung 


ſeines Geiſteszuſtandes in die Neue Charite überführt worden, trägt 


dort ein derart geiſtesgeſtörtes Weſen zur Schau, daß er vorausfichtlich 
ſchon in nächſter Zeit als unheilbar geiſteskrank der ſtädtiſchen Irren⸗ 
anſtalt in Dalldorf wird überwieſen werden müſſen. 

OI Glatz, 1. April. Ruine Karpenſtein.] Seit 1513 lag in 
Trümmern, einem großen Schutthaufen gleich, von Bäumen des 
Waldes beſtanden auf hohem Bergesgipfel am Ende der Promenaden 
des Bades Landeck die ſagenumwebte Burg Karpenſtein, einſt im 
Beſitze des berühmten Grafſchafter Adelsgeſchlechtes derer von Glaubitz, 
ſpäter der Krene Böhmens 11 095 endlich ein weit gefürchtetes 
Raubneſt, der Schrecken für die Grafſchaft Glatz, einen Theil von 
Mähren und Schleſten, bis es den vereinten Schleſiern, welche der 
Näubereien müde waren, gelang, die Burg zu erſtürmen und zu zer⸗ 
ſtören. Dieſe Burg wird N in ihren Reſten von dem Schutte 
der Jahrhunderte befreit. Auf 3 von Mitgliedern des Landecker 
Verſchönerungsvereins und dis Glatzer Gebirgsvereins haben ilch 
mehrere Bewohner von Landeck und Umgegend zuſammen gethan und 
die Ausgrabung der Ruine in die Hand genommen. Die erſten noth⸗ 
wendigen nicht unbedeutenden Mittel hierzu haben dieſelben in 9 
nützigſter Weiſe aus eigenen Vermögen hergegeben. Bereits über eine 
Woche lang wird unter Leitung des Vorſtandes des Landecker Ver⸗ 
ſchönerungsvereins fleißig gegraben. Die Arbeiten haben ein uner⸗ 
wartet günſtiges Reſultat gehabt. Es ſind bisher nicht nur einige 
12 bis 15 Fuß hobe Mauern blosgelegt und Gänge mit Thüröffnungen 
zum Vorſchein gekommen, ſondern es haben ſich auch bereits mehrfache 
intereſſante Alterthümer, wie Pfeilſpitzen, Dolche, Münzen, Hufeiſen 
und dergleichen vorgefunden. Mit Rückſicht hierauf will auch der Ge⸗ 
birgsverein der Grafſchaft Glatz dieſem Unternehmen ſeine Mittel zu⸗ 
wenden, und es iſt zu erwarten, daß es auf dieſe Weiſe den vereinten 
Kräften recht bald gelingen wird, einen neuen intereſſanten Punkt der 
Grafſchaft Glatz zu erſchließen und dem reichen Kranze der übrigen 
dieſes ſchönen Ländchens hinzuzufügen, zumal die Stadt Landeck 
die nöthigen Wege zur Ruine und die Abholzung des Berggipfels 
ſorgen wird, ſoweit letztere erforderlich iſt, um von der Ruine die 
Ne Ausſicht nach den umliegenden Bergen und Thälern zu 
ermöglichen. 


Wiſſenſchaft, Kunſt und Literatur. 
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* Die „Gartenlaube“ hat ſoeben das erfte Quartal ihres 
30. Jahrgangs zurückgelegt. Es iſt eine erfreuliche Wahrnehmung, zu 
leben, wie das mächtige Weltblatt nach wie vor 9 bohen Aufgabe 
pa wird und fich a ihm mit jedem neu erwachſenden 
tonkurrenz dauernd erhält, die Lei des Unternehmens, 
die bewährten Prinzipien der Vergangenheit zu verlaſſen, u 
eifrig beftrebt iſt, immer Beſſeres und Höheres zu erreichen. So mü 
wir namentlich dem Reichthum und der Schönbeit der echt kün 
ausgeführten Illuſtrationen unſeren Beifall ſpenden und hinſichtli 
Inhalts beſonders lobend hervorheben, daß der den Leſern von Weche 
u Woche gebotene Stoff an feſſelnder Unterhaltung, an farbenreicher 
bwechſelung und an intereſſanter Belehrung feimes Gleichen fucht. 
Zur Vergegenwärtigung dieſer Thatſache bedarf es nur eines flüchtigen 
Rückblicks auf das ſoeben abgeſchloſſene erſte Quartal des laufenden 
Gartenlauben⸗ Jahrganges. Wir führen daraus hier namentlich an: 
Der heimliche Gaſt. Erzählung von Robert Byr. — Zum 
hundertjährigen Geburtstage Friedrich Fröbel's. 
Mit Porträt. — Mohammed und ſein Werk. Von 
Johannes Scherr. — Die Albrechtsburg zu Meißen. 
Mit Illuſtrationen.— Das neue Wien. Mit Abbildungen. — 
Die erſte Aufführung von Schillers „Räubern“. 
Mit Illuſtrationen. — Vernünftige Gedanken einer 
Hausmutter: 16. Unſere Dienftboten. — Die Reform des 
modernen Theaterbaues. Von Karl von Lüt ow. — 
Auf der „Norddeutſchen Werft“ zu Gaarden. Mit 
Abbildungen. — Die Cſitos der Pußta. Mit Abbildung. — 
Die Krankheiten des Bieres. Mit Abbildungen. — Her 
Neis im deutſchen Volkshaus halt. — Friedrich von 
Sallet. Mit Porträt. — Das internationale Eislaufen 
in Wien. — Um die Erde. Von R. Cronau. Mit Ab⸗ 
bildungen. — Jaſeph Völk. — Ketten und Verkettungen. 
Novellette von B. Oulot. — Zur fünfzigſten Wiederkehr 
von Goethe's Todestag. Mit Illuſtration. — Der Auf⸗ 
ſtand in der Crivoſcie und Herzegovina. Mit Ab⸗ 
bildungen und Karte. — Zu Joſeph Haydns hundertund⸗ 
fünfzigſter Geburts feier. Mit Porträt. — Etwas über 
die Lage der Deutſchen in England. — Die ſizilia⸗ 
125 Vesper. — Hundert Jahre der Luftſchiff⸗ 
fahrt. Mit Abbildungen. Nach längerer Zeit haben wir hier wieder 
einmal einen prüfenden Blick auf Inhalt und Streben eines Organs 
erichtet, deſſen Wirkungen ganz unüberſehbar find durch feine weite 
rbreitung und ſein tiefes Eindringen in alle Volksſchichten der ge⸗ 
ſammten Nation. Wir möchten mit unſerm Urtheil auch gern einmal 
jenen Angriffen entgegentreten, welche gegen die „Gartenlaube“ von 
den Gegnern derſelben unaufhörlich und in der ſchmähſüchtigſten Weiſe 
ausgeführt werden. Die Gegnerſchaft der „Gartenlaube“ iſt ja, wie 
jeder Kenner weiß, eine alte: der leidige Geſchäftsneid, ferner der 
Rachedurſt beharrlich abgewieſener ſchriſtſtelleriſcher Mittelmäßigkeiten 
und vor Allem die Wuth der reaktionären Parteien, die ſich dieſe 
Macht gern vom Halſe ſchaffen möchten. Alle ihre Anklagen und Ver⸗ 
leumdungen haben aber bis jetzt nichts gefruchtet und werden auch in 
Zulunft zu keinem Reſultate führen. Tadeln im Einzelnen kann man 
an jeder Sache und auch zuweilen mit Recht, da es Vollkommenes 
überhaupt nicht giebt. Aber bei Werthſchätzung großer und ſelbſt⸗ 
gewachſener, mit dem nationalen Leben verwachſener Erſcheinungen, 
wie die hier beſprochene, kommt es auf große Geſichtspunkte an. Dae 
„Gartenlaube“ war und iſt nicht blos eine Ausprägung deutſchen 
Einbeitsgefühls, ſie iſt durch ihre Verbreitung nicht blos ein Bildungs⸗ 
und geiſtiges Bindemittel der Deutſchen aller Stämme und Länder, 
ſondern durch ihr bloßes Fortbeſtehen, ihr durch allen Wandel der 
Zeiten ungetrübte Blüthe iſt fie auch ſtets ein Jeugniß und Wärmes 
meſſer für die Sinneszichtung und Stimmung der Nation. if 
(den deutſchen Reaktionsparteien wohlbewußt) eine lebendige Macht 
des deutſchen Liberalismus, die ſich in Zeiten der Licht⸗ und Volks⸗ 
bedrängniß als eine ſolche bewährt hat und weiter bewähren wird. 


Verantwortlicher Redakteur: an m Poſen. — 
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Standesamt der Stadt Poſen. 
In der Woche vom 1. April bis einſchließlich 8. April wurden an⸗ 
gemeldet: 

Aigle Jede n Dengas mir ide Theofla Nataiäte: geb 

chler Johann Drygas mit Wittwe Theoſila Ratafska geb. 
Pact e Schuhmacher Abaldert Michalsky mit Stanislawa Trzeciak, 
iſchler Johann Radowiez mit Marie Daktkiewicz, Schneider Alexander 
Twandowski mit Wanda Blinkiewic Arbeiter Auguſt Schulz mit 
orothea Sprenger, chloſſer Otto Nentwich mit Julianne 
ahamowski, Schuhmacher Johann Bachorski mit Antonie Szuba, 
Tiſchler Friedrich Repke mit Emma Schlafke, Hausbälter Auguft 
Baumeiſter mit Auguſte Meißner, Kaufmann Philipp Tannchen mit 
Rofalie Rosenfeld, Kaufmann Anton Grzeskowiak mit Eleonore 
Sadzinska, Arbeiter Joſef Jaroß mit Apollonia Przybylska. Stuckateur 
Andreas Bednarowieß mit Anna Witaſzak. 
Ebeſchließungen. 

Cuſtos und Aſſiſtent an der Körigl. Anatomie Dr. med. Guſtav 
Bröſike mit Marie Schön, Eiſenbahnbeamter Erich Catholy mit Macte 
Mertens, Schloſſer Albert Brandenburg mit Emma Bayer, Zimmer: 
mann Oswald Reetz mit Anna Dümmke. 

Geburten. g 

Ein Sohn: Arbeiter Stanislaus Maſewski, Former Joſef 
Weinert, Poſthausdiener Jofef Walenczak, unv. T. B. K. P. M. E., 
Tapezierer Wladislaus Priybylski, Schneider Theodor Hilbig, Böttcher 
Roman Schulz, Kutſcher Martin Koziela Arbeiter Andreas Anders, 
Schuhmacher Joſef Glomadi, Polizei Inſpektor Robert Büttner, 
Droſchkenkutſcher Jehann Sypniewski, Maurer Anton Zmysly, Dienſt⸗ 
mann Stanislaus Wawrzyniak, Arbeiter Stanislaus Mizera, Schub: 
macher Ignas Fiebig. Schneider Joſef Grajeta, Arbeiter Joſef Maſewski, 

aurer Andreas Michalski, Sergeant W 


unv. Kenia Mandel, 


il Schulz. 1 St., Bronislaus Oſtrowski. 5 M., Br 0 
Bienert, 24 T., Boleslaus Olſitynski, 4 J, Monica Lebiotkowski, 
5. T., Franzisca Ryll, 7 J. Michalina Wartalska, 7 M, Adolf 
Eichmann, 4 T, Moritz Lippmann, 8 M. 14 T. 


Subhaſtationskalender für die Provin 
oſen ö 
für den Zeitraum eu 16. bis 30. April 1882. 

Guſammengeſtellt auf Grund der amtlichen Bekanntmachungen.) 

Machdruck ohne Quellenangabe verboten. 
Regierungsbezirk Pojen. 
e eee 
Bormittags: Grund r. 5, in der mierzyce Beleg, 
f onen 5 heninhalt von 15 Ar 60 Duabmtr.., Nußungswerth 


Amtsgericht Kempen. 1) Am 28. April, 9 Uhr 
Amtsg 3 be p 92 


r. u Kempen belegen, mit 
einem Flächeninhalte von 1 Heft. 72 Ar 70 Quadrmtr., Reinertrag 
17,57 N. — 2) Am 21. April, 9 Uhr Vormittags: Grund⸗ 
ſtück Nr. 31 im Dorſe Ligotta belegen, mit einem Flächeninhalt von 4 

ekt. 98 Ar 30 Quadrmtr., Reinertrag 18,30 M., Nutzungswerth 


Amtsgericht Koſten. Am 28. April. 11 Uhr Vor m.: 
Ackergrundſtück Nr. 34 in Willamowo belegen, mit einem Flächenin⸗ 
balt von 51 Ar 50 Quadrmtr., Reinertrag 9 M. 60 Pfg. 

Amtsgericht Krotoſchin. Am 29. April, 11 uhr 
Vormittags: Grundſtück Nr. 3 in Rzemichow, Kreis Krotoſchin 
belegen, mit einem Flächeninhalt von 6 Hekt. 20 Ar, Reinertrag 36 
M. 45 Pfg., Nutzungswerth 45 M. 5 

Amtsgericht Reſeritz Am 24. April, 11 Uhr Vor⸗ 
mittags: Grundſtück Blatt 20 in der Stadt Betſche beſegen, mit 
einem Nutzung werth von 234 M. . 

Amtsgericht Neutomiſchel. 1) Am 24. April 10 Uhr 
Vormittags: Grundſtück Nr. 187 im Dorfe Bukowiec belegen, 
mit einem Flächeninhalt von 91 Ar 20 Quadrmtr., Remertrag 1,27 
Thlr., Nutzungswerth 114 Thlr. — 2) Am 29. April, 10 Uhr 
Vormittags: Grundſtück Nr. 243 in der Ortſchaft Glinau be⸗ 
legen, mit * Flächeninhalt von 1 Hekt. 1 Ar 20 Quadrmtr., Rein⸗ 

r. 


ertrag 3.7 8 
Amtsgericht pleſchen. Am 22. April, 10 Uhr Vor⸗ 
mittags: Gut Pacanowice, sub Nr. 153 von Pacanowice, mit 


‚einem N von 313 Hekt. 62 Ar 20 Quadrmtr., Neinertrag 
2675 M. 82 


Pfg., Nutzungswerth 390 M. — 2) Am 25. April, 
1 Uhr Vormittags: im Lokale des Ortsſchulzen in Gutow 
folgende Grundſtücke: a) Grundſtück Gutow Nr. 16, mit einem Flächen⸗ 
inhalte von 3 Hekt. 63 Ar 30 Juadrmtr., Reinertrag 45 M. 33 Pfg. 
— 12 Grundſtück Gutow Nr. 18, mit einem Flächeninhalte von 3 Hft. 
> — 90 Quadrmtr., Reinertrag 45 M. 39 Pfg., Nutzungswerlh 


Amtsgericht Poſen. 1) Am 19. April, 10 Uhr 
Vormittags: Grundſtück Nr. 4, im Dorfe Pamigtkowo belegen, 
mit einem Flächeninhalt von 11 Hkt. 75 Ar 90 Quadrmtr., Reinertrag 
28 M. 63 Pfg., Nutzungswerth 105 M. — 2). Am 28. April, 9 
Uhr Vormittags: Grundſtück Nr. 239 im Dorfe Gurczyn bes 
1 * mit einem Flächeninhalte ron 56 Ar 28 Quadrmtr., Reinertrag 
8 M 3 Pfg., Nutzungswerth 180 M. 5 
Amtsgericht Pinne. Am 20. April, 33 Uhr Nach m.: 
im Lokale des Gaſtwirth Schwarz zu Brody, Grundſtück Brody, Grund: 
buchblatt Trody Nr. 6, mit einem * von 4 Hekt. 64 Ar 
10 Quadrmtr., Reinertrag 31 M. 29 Pf. 

Amtsgericht Rawitſch. 1) Am 21. April, 3 Uhr 
Nachmittags: im Schulzenamte zu Sowy, Grundſtück Blatt Nr. 
42 in Sowy belegen, mit einem Flächeninhalte von 11 Hekt. 76 Ar 80 
Duadrmtr. Reinertrag 128,04 M., Nutzungswerth 80 M. — Am 28. 
April, 2 Uhr Nachmittags: im Schulzenamt zu Konary. 
Grundſtück Blatt Nr. 34 zu Konary belegen, mit einem Flächeninhalte 
von 6 Hkt. 66 Ar 80 Quadrmtr., Reinertrag 145 M. 11 Pfg. 
Nutzungswerth 60 M. 

Amtsgericht Samter. Am 24. April, 10 Uhr Vor⸗ 
mittags: Grundſtlick Blatt 1 zu Oſtroleſie belegen, mit einem 
8 von . 17 Ar 20 Quadrmtr., a 33,19 


l., Nutzungswerth 
Aer . 1) Am 18. April, 11 Uhr 
Vormittags: Grundſtück Nr. 22, in Kolonie Strzyzew belegen, 
mit Flächeninhalt von 1 Xelt. 77 Ar 80 Quadrmtr., Reinerkrag 
0 blr., Nutzungswerth 18 M. — 2) Am 25. April, 10 Uhr 


or mittags: Grundſtück Nr. 21, im Dorfe Chlewo belegen, mit 
‚ einem Flächeninbalte von 4 Helt. 2 Ar 10 Quadrmtr., Neinertrag 
eee 


Amtsgericht Schroda. 1) Am 17. April, 2 Uhr 
N ittags: im Lokale des Gaftwirthbs Reimann zu Witowo, 
gata A F. in Horse item ba 


f f n, mit einem Flächenin⸗ 
halte von 10 Hekt. 97 Ar 60 Duadımtr., Reinertrag 53 M. 4 Pfg., 
Waſſerſtand der Warthe. 

0 am 7. April Morgens 0.94 Meter. 
8 8. „Morgens 092 = 
. 8 * Mittags 0,90 5 
Vörſen Telegramme. 
Berlin, den 8. April. (Telegr. Agentur.) 
Weizen feſt Not v. 6. I Spiritus gedrückt Not. v. 6. 
Avril⸗ Tal 220 50 226 50 Loco 80) 44 60 
Sept.⸗Oktober 207 50 207 50 April⸗Mai 46 60 46 90 
Roggen flau ee 47 90 47 90 
Kram 155 25.157 50 Auguſt⸗September 48 90 49 20 
Nai⸗Juni 154 50156 50 September⸗Oktober 48 70 49 — 
Sept.⸗Oktober 151 751154 — Safer — | 
Nübol feſt | pril⸗Mai 131 —181 50 
April⸗Mai 55 80 55 80 | Kündig für Roggen 455 — 
Sept. Oktober 56 — 55 70 Kündig. Spirituß 390000 540000 


37 75 Ruſſ Präm⸗Anl 1866135 501135 25 


Märkiſch⸗Poſen E. A 37 8) 
do. 8 — 119 60 En 121 75/121 50 


tamm⸗Prior. 119 75 


Berg ⸗Märk E. Akt. 120 5 125 40 Fowirthſchſtl B. A. — —| — — 
Oberſchleſiſche E. A. 250 75 247 60] Poſener Spritfabrik 58 50 59 50 
Rudolf. EA 70 60, 70 90 eichsbank 148 25 148 25 


Deut ſche Bank Act. 154 50 153 80 
Disk. Kommand⸗ A. 201 90 201 75 
| Königs⸗Laurahütte. 111 90 111 40 
„ „„ = 1880 69 75 69 90 Dortmund. St.⸗Pr. 92 25 92 40 
„zweite Orient. 57 10 57 10 | Poſener 4% Pfandbr. — — — — 
Ruf. Bo „er Bros. 61 40 81 255 
Nachbörſe: Franzoſen 561 — Kredit 550 50 Lombarden 239 50 
Galizier. Eiſen. Akt. 134 40,132 25 057 Banknoten 204 80 204 90 
Pr. toniol. 4% Anl. 101 751101 75 Ruf. Engl. Anl. 1871 85 — 85 — 
Pfandbrſ. 63 — 62 80 


Kron 

Oeſterr. Silberrente 65 50 65 30 
Ungar. 5% Papierr. 74 25 74 40 
Ruff Egl. Anl. 1877 88 70 83 60 


oſener Pfandbriefe 100 50 100 50 Poln 5 

ojenerKentenbrieie109 50 100 60] Poln Liguld.--Bfobr 54 75 54 75 

ſterr Banknoten 170 25 170 30 Def. Kredit Akt 550 — 547 — 
Deſterr Goldrente 79 80 80 — Staatsdabn 560 50 559 — 
1869er Looſe 120 75121 — | Zombarden 239 50 237 — 
Italiener 90 40 90 40 Fondſt. feft 
Mumäm. 65 Anl. 1880102 30 101 80 | 

Stettin, den 8. April. (Xelear. Agentur.) \ 

8 1 Not. 5. 6. 2 Not. v. 6 

eizen flau 2 AAvpiritns Hau are: 
April⸗Mai 222 — 222 50 loco 42 80 43 10 
Mai⸗Funi 219 — 220 — do. per — — . — 
Roggen matt | Aoril⸗Mai 45 50 45 90 
April⸗ Mai 154 50 155 50 Juni⸗Fuli 46 80 47 — 
Mai⸗Juni 153 50154 500 Petroleum m bs 
Juni⸗Juli 152 50154 — [April 7 40 7 35 
Rübdl ſeſt Rübfen —. nie 
April-Mai 55 75 55 75lSest.-Oftober 37 — 258 — 
Sept.⸗Oktober 55 75 65 75 | 

Börſe zu Poſen. 


Poſen 8. April. aer Börſenbericht. 


Roggen geſchäftslos. : x 
8 rind (mit Faß 1 . Liter. ‚Künbigun es 8 2 
pri „ per at „ per „ per t „ per 
Auguſt 46,50, per September —.—. Loco ohne Faß 43,30. 5 
Poſen 8 April. [Börſenberian. 

Roggen ohne Handel. : f . 

‚Spiritus ruhig. Gekündigt. — Liter Kündigungspreis ——, per 
April 44,10 bez. Gd, per Mai 44,50 bez. Gd, per Juni 45,30 bez. Br, 
ver Juli 46 bez. Br, per Auguſt 48,50 bez. Br., per September 46,80 
bez. Br. Loco ohne Faß 43,50 Gd. 


Strom⸗Bericht 
aus dem Sekretariat der Handelskammer zu Poſen 
Schwerin a. W. 
2. April: Kahn 1554, Aug. Kallewe, Maſchin entheile vo. Beuthen 


nach Peiſern. 
3. April: Kahn 2470, Karl Böfe, Kartoffeln. Zille 16260, Aug. Kle⸗ 
mens, Brennholz, von Zirke nach Guftebie ſe. 
4. April: Kahn 337, Martin Kuſchinski, Kahn 3048, Ferdinand Dräge, 
Kaufmannsgüter, von Stettin nach Poſen, Zille 16646, 
Emil Lemptke, Zille 17280, Ferdinand Gericke, Kartoffeln von 
Birnbaum nach Küſtrin. 5 
5. April: . Herm. Moll, Kartoffeln, von Birnbaum nach 
n. 


ri 
Schiffsverkehr auf dem Bromberger Kanal. 
g Vom 5. bis 6. April, Mittags 12 Uhr. 

Schiffer Wilh. Grambow, XIII 3172, Roggen, von Wloclawek nach 
Berlin. Aug. Seeger, III 1547, Rogge nvon Wleclawek nach Berlin. 
Karl Albrecht, VIII 944, Kientheer von Wifchlow nach Berlin. ver 
Werner, I 16762, kieferne Bretter, von Bromberg nach Berlin. rd. 
Roſenberg, I 16766, kieferne Bretter, von Bromberg nach Berlin. 
Wilb. Rode, I 17276, kieferne Bretter, von Bromberg nach Berlin. 
Theodor Matthes, VIII 1085, Roggen, von Wyſzegrod nach Berlin. 

olzflößerei auf dem Bromberger Kanal: 
on der Unterbrahe: Tour Nr. 12 10 abgeſchleuſt. 

Von der Oberbrahe nach der Unterbrahe: Tour Nr. 10, Wagener⸗ 
Bromberg für FJ. Schulz⸗Bromberg. f 


Augekomment Fremde, 


Poſen, 8. April. 

Myliuß’ Hotel de Dresde. Die Rittergutsbeſitzer von 
Zaſtrow aus Schleien, Nouvell aus Wierzeſa und Melſchle und Frau 
aus Plapee, königlich rumämſcher Legislatur⸗Sekretär Kogalniceano aus 
Berlin, Fräulein Schindowska aus Niepruczewo, Mademoiſelle Nordica, 
Miranda, Lario, Mitglieder der italieniſchen Oper, aus Petersburg, 
die Kaufleute Wollenberg aus Berlin, Kupferberg aus Hannover, Neu⸗ 
bert aus Würzburg und Mutzberg aus Minden. 

ulius Buckow's Hotel de Rome. Hauptmann a. D. 
und Rittergutsbeſitzer Berger aus Zembowo, Gutsbeſitzer Jahns und 
Sohn aus Mölno, Fräulein Rotnicka aus Dombromfa, die Kaufleute 
Schindler aus Breslau, Wolffenſtein aus Halle a. S. — Frau Guts⸗ 
befiger Becker und Tochter aus Kobylnik, Oberamtmann Kühn aus 
Dembe, Rittergutsbeſſtzer Mehring aus Kucharki, die Kaufleute Sepail⸗ 
land aus Chaux de Fonds, Krämer aus Worms, Gnadenfeld u. Frau 
aus Breslau, Koſtetzti aus Guben und Hirtzel aus Leipzig, Fräulem 
Srodzinska aus Breslau. 


—— . —— — 
Grabgitter in Schmiede⸗ und Guß kiſen 
empfiehlt mit completer Aufftellung 
Poſen, Breslauerſtraße 38. E. Klug. 


mag“ Mottenpulver, 24 
welche in die äusseren. Falten der gepolsterten Möbel, in 
Teppiche, Decken, Kleidungsstücke etc. eingelegt 1355 
und deren Wirkung monatelang anhält, empfiehlt & Dutze 
60 Pf., stärkere 1 M. 

Dr. Wachsmann's Apotheke, Pos e n. 


Herr Apotheker Sauter: 
Etwas ganz Neues. Sr er eee 
8 fabrizirt unter dem Namen: Reſtitutions⸗Schwärze ein 
ıttel, um äbgetragene, dunkle, hauptſächlich ſchwarze Kleider und 
Möbelſtoffe, ſeien ſie aus Wolle, Baumwolle oder Sammet, be 
ſonders auch dunkle Militärkleider, ſchwarze Filzhüte ze, durch 
einfaches Bürſten mit der Reſtitutions⸗Schwärze, e zu zertrennen, 
RS r die in 0 N 60 Pf * 
er Artikel iſt zu haben in Flaſchen zu Hund 1 M. in 
Poſen bei F. 6. Fraas, Breiteſtraße 14. 10 


, J. Die Abneigung, welche viele Menſchen, insbelondere nerDdle, 
ayftertiche, hppochondriſche und empfindliche Konſtitutionen gegen 
ilen, Mirturen, Thee's 2c. haben, hat der Adler⸗Apotheke in Frank⸗ 
furt a. M. Veranlaſſung gegeben, aus der Frucht des Tamarinden⸗ 
baumes eine Paſtille herzustellen, welche von den meiſten Aerzten als 
angenehmes erfriſchendes Mittel gegen Verſtopfung, Leber⸗ 
und Gallenleiden, Kopfſchmerzen. Magenſäure, Blähungen, Hämor⸗ 


rboidalleiden, überhaupt Unterleibsſſockungen angewandt wird. Dieſe 
Tamar indien find in Poſen, Hof-Apothefe (Dr. Manklewloz). 
. A .. 
Breslau. 
Allabendlich nehme ich ſeit Jahr 
Wirkung ze. 
Schloß Johannesberg. Heinrich, Fürſtbiſchof von Breslau. 
‚50. Gnramellen à Beutel 
Breslauerſtraße 10/11 und Halbdorfſtraße 39, in Schrimm bei Ma- 
Ex 00., in Grätz bei A. Unger, in Gzarnifau bei Gebr. 


ohne 


Aur echt, wenn die vorgedrumte Schuhmarke auf den Fligurtten fehl. 
37 m Malzextrakt u. Caramellen*) v. 
Hu L. H. Pietsch & Co, 
und Tag Fhren trefflichen Huſte⸗ 
Po au Ei Nicht (Malz ⸗ Extrakt). Für 
Hals, Bruſt und Verdauung empfand ich davon eine ſehr heilſame 
) Extrakt à Flaſche 1 Mk., 1 u. 2 
30 und 50. Pf. — Zu haben in Poſen bei - 
Krug & Fabrioius, 
Bötzel, in Filehne bei H. Zeldler, in Wongrowitz bei St. Bara- 
nowskl, in Margonin bei Dr. Kratz, Apotheker, in Samter bei 
Apotheker Emil Nolte. 


Alle Annoncen 


g für das „Berliner Tageblatt“ (die geleienfte deutſche Zeitung), 
„Deutsches Montags-Blatt“, Deutsches Reiohs-Blatt 

„Kladderadatsoh“, „Bazar“, „Fliegende Blätter“, ‚Sohalk“, 

„Indöpendanoe beige“, „Wiener Allgemeine Zeitung“, 


„Posener Zeitung", 


fowie für alle anderen Zeitungen, Provinzial, 
blätter, Fachzeitſchriften befördert ohne Koſtenerhöhung 
am billigſten und prompteſten die 
Zeitungs = Annoncen = Erpedition von 


Rudolf Mosse, (entralburean Berlin SW.“ 


Zeitungs⸗Verzeichniß (Inſertions⸗Tarif), ſowie Koſten⸗Anſchläge 
0 


gratis und franco. 
Bei größeren Aufträgen höchſter Rabatt. 


„In Poſen nehmen die Herren G. Fritsch & Oo. Aufträge 
für obiges Inſtitut entgegen. a 


Verkaufspreiſe 
der Mäpien-Mömixiiteation zu Bromberg. 
8 


15. März 18 


Weizen: Gries No. 1 - 118 80 Ro 
gaser n e 
aiſerauszugme TER: oggen-Shrot . . . . 
Weizenmehl kr. O .120— HRoggen⸗Futtermehl 
Pr „ 1 „ 18 80 Roggen⸗Kleiee 
2 „LI u. 2 (us Gerſten⸗Graupe Nr. 1. 
= fon; gemabl.) 5 — 8 An 
5 „ . 
. 2 4 2 4. 
Weizen⸗Futterme 5 
Weizen⸗Kleie 1560 . 6. 
Roggenmehl Nr. 1 12 — [Gerſten⸗Grütze Nr. 1 
P s 1u.23uf. 5 2 2 
gemahl. 1120 s a Da 
5 2. 11 — Gerſten⸗Kochmehl 
5 3. 4820 [Gerſten Futtermehl. 


— .. 
Die Annahmeſtellen für die Sparkaſſe ſind in folgender Weiſe für 
den Verkehr geöffnet: 
Annahmeftelle Nr. I. Cigarrenfabrikant Krauſe, 
Alter Markt Nr. 56. 
Vormittags von 9 bis 1 Uhr, 
Nachmittags von 3 bis 8 Uhr. 

Aunahmeſtelle Nr. II. Stadtrath Aunuf, Friedrichsſtr. Nr. 28. 
An Wochentagen Vormittags von 9 bis 1 Uhr, 
Annahmeſtelle Nr. III. & 1 — 1 0 deger'ſche Hof öbendereh) 

meſtelle Nr. III. E. el (Decker' ſche Hofbu 
Wilhelmsſtraße Nr. 17. 
Im Sommer an den . von 7 Uhr Morgens 
| bis 7 Uhr Abends. 
Im Winter an den P von 8 Uhr Morgens 
A bis 7 Uhr Abends. 
An Sonntagen, mit Ausnahme der hohen Feittage, während des 
ganzen Jahres, Vormittags von 8 bis 10 br. 


Die Berwaltungs-Deputation der fädtiſchen Sparkaffe in Holen, 


‚Ronfe ber Voſener Boolsgiſchen Garten-Lottecte AL WR. 
Zietzung 15. April er., find zu beziehen dur 


ch 
die Expedition der Poſener Zeitung. 
Wiederverkäufern Rabatt. * 


— 2 — 


Schlesischer 


Saatkartoffel, 


Champions, Flourballs, Sächſiſche 
weißfleiſchige und andere Sorten 
offerirt billigſt 


M. Werner, Posen. 


Neu! Hochwichtige Erfindung 
für Damen! Neu! 


500 Mark kein Gebrauch von 
Kothe's Zahuwaſſet, 


a Flacon 60 Pf., jemals wieder 
Zahnſchmerzen bekommt oder aus dem 
Munde riecht. 

J George Kothe Nachf. H. 
ritters, Berlin S., Prinzenſtr. 99. 
In Poſen zu haben bei Ad. Aſch, 

Alten Markt Nr. 82, Guſtav 

Ephraim, Schloßſtraße Nr. 4 und 


Resultate bemweifen!! 


Für Gutsbefber!!! 


Die große Zahl von Gütern, welche ſeit dem 
Beſtehen meines Geſchäfts am hieſigen Platze durch 
meine Vermittelung ihre Beſitzer gewechſelt haben, 
hat ſich wiederum in vergangener Saiſon durch 


Obersalibrunnen 


Wir bringen hiermit zur allgemeinen Kenntniss, dass nur diejenigen Flaschen 
unsern, durch seine heilkräftigen Wirkungen berühmten Oberbrunnen 
enthalten, welche am Verschluss mit dem fürstlichen Brunnensiegel versehen sind, 

Salzbrunn. Fürstlich Plesssche Brunnen-Inspection. 


E 2 


dblondes 


Del. Haar iſt un. Kale nachſtehende Verkäufe vermehrt, die einen Geſammt⸗ 
5 , reitig die Den Herren Römling & Kanzenbach in Poſen haben ½ Milli ark repräſentiren: 
Dr. Fattisons 0 ſchönſte wir den Alleinverkauf unſeres Portland⸗Cements für die Pro⸗ wan een eee ee eee 


Rittergut Ohyby, Kreis Poſen. 
* Ninino, „ Obornik. 
5 Gr.Rybno, „ Gneſen. 
„ Jeziorki, „ Poſen. 
„ Rybowo, „ Wengrowitz. 
1 Görka, „ Obornik. 
Auch für die bevorſlehende Campagne find 
mir wiederum recht bedeutende Aufträge von zah⸗ 
lungsfähigen Käufern zugegangen! — Wer daher 
ſeine Beſitzung ſchnell und vortheilhaft zu ver⸗ 


Gichtwatte, . welche durch vin Poſen übertragen und find dieſelben in Stand geſetzt, unſer 
„beftes Heilmittel gegen Mr das „Gold⸗ als ſtels gleichmäßig vorzüglich anerkanntes Fabrikat in jedem ge⸗ 
Gicht und Rheumatismen Kl EAN e wünſchten Quantum zu äußerſt berechneten Preiſen zu liefern. 
aller Yet, Jahner, Brut N wird Dieſes . Stettin, im April 1882. 
8⸗ „ ’ N . N u. 1 2 
and- um en Fe Portland⸗Cement⸗Fabrik „Stern“. 
. Toepffer, Grawitz & Co. 


In Packeten zu 1 M. und halben 
Poſen, im April 1882. 


60 Pf. bei Jul. Placzek & 
n, Waſſerſtr. Nr. 8. 


* 


Reſultate beweiſenl! 


0 


112112429 111426 


2222 DProſpecte find den Flacons (à 3, Bezugnehmend bi f ; ; 2 i . 8 
5233 "Bi > ee : 9 auf obiges Circular empfehlen wir uns bei äußern wünſcht, beliebe ſich dieſerhalb gefl. ver 
8 E HOCOLADE | ER pr Bedarf den Herren Intereſſenten beſtens und können Sie ftets einer trauensvoll baldigſt an mich zu wenden! Strengſte 
SS beeliebt und giebt dem Haar ein reellen und prompten Bedienung verſichert ſein. Discretion und Reellität wird zugeſichert. 
835 Oswald 9 |oderes, ſchönes Ausfehen à Schachtel Wir bemerken noch: wenn der Preis des Stern-Cements Poſen, im März 1882. 
FR U 2 75 Pf. und 1,25 Mk. Zu haben auch höher als der anderer Fabrikate erſcheint, ſo iſt der Stern⸗ 3 5 
123 8 |im Posen. Depöt Guß. Ephraim Cement doch lets der biigſte, da derselbe bei gleichen Fefligteits- Licht, Güteragent. 
S8 38 ff. e eee verhältniſſen größeren Sandzuſatz verträgt und in feinen Eigen⸗ re 
2 3 Dl. Netseh u ſchaften zuverläſſig ift. „ Reſultate bemeifen!! 
= S2 2 
f 85 rei ung ochachtungsvo 
8 3 5 iſt das beſte Schutz⸗ und Heilmittel Römling & Kanzenbach, 
55 [Ruahnen, Deuser. Behnlämen ABEND Prämlirt Lyon 1872, Wien 1873, Paris 1878 Silberne Medaill 
en F hae in Yortland-Gement-Sabrik. „Stern“ Fr — 
= 2 22 5 2 . = 
Milte 1öaliohes Oasanpulver- Dr.Netsch’ Verdauungs oepffer, Grawitz & Go., Saxlehner's Bitter quelle 


Stettin. 
Professor C. Thedo's 


Bart - Tinctur 


at ſich ſeit 16 Jahren als das reellſte und wirkſamſte 
a Mittel zur Beförderung des Haarwuchſes bewährt und 
erzeugt ſchon bei Am jungen Leuten einen vollen und 
kräftigen Bart. reis per Flacon Mk. 2. Die laut 


Hoohfeine Tafel-Confeote, | und Lebenseſſenz g 

Alle Sorten Thees. Feigen-Oaffee.|ift ein vorzügliches Hausmittel bei 
Fabrik und Detailverkauf: fallen Magenleiden, Mygräne und 
Neue Graupenstrasse 12. Nervenleiden. 

Zu beziehen von der „Rothen 


Louis Gehlen's |soisere” 


5 N + + 

aar-Regenerator.| Pariſer Artikel 
Nußmilch. verſendet in vorzüglicher Qualität 

Das zuverläſſigſte und unſchädlichſte brieflich zu billigen Preiſen 

Mittel, grauen und weißen Haaren E. Kroening, Magdeburg. 

ihre natürliche Jarbe wieterzugeben) Neneſte Preiscourante chirurg. mir geſandte Barttinktur ein ſehr wirkſames Mittel iſt. Der kurze 


u. ihnen neue Lebenskraft u. Schön⸗ Ge 4 h G. mu : ur { N h 

j cho Gegenſtände ꝛc. den kleinen gegen Ein: Zeitraum, ſeit welchem ich dieſelbe anwende, hat genügt, mir einen kräf⸗ 

beit zu verleiten, als beſte Toilette, ſendung von 10, den großen gegen an Varthuchs en e = 
F. Linhart, 


unyadiJano 


durch Liebig, Bunsen, Fresenius analysirt, sowie erprobt und # 
eschätzt von medizinischen Autoritäten, wie Bamberger, 
irohow, Hirsoh, Spiegelberg, Scanzonl, Buhl, Nussbaum, 
Esmarch, Kussmaul, Friedreioh, Sohultze, Ebstein, Wunderlich eto. 
verdient mit Recht als das 


Vorzüglichste und Wirksamste 
aller Bitterwässer 


en 
empfohlen zu werden. — Niederlagen sind in allen Mineral- 
wasserhandlungen und den meisten Apotheken, doch wird ge- 
beten stets ausdrücklich Saxlehner's Bitterwasser zu verlangen. 


Der Besitzer: Andreas Saxlehner, Budapest. 


Mettlacher Platten, 
Jalouſien, 
Parquettfußböden 


empfehlen billigſt 


S. Kronthal & Söhne, 


5 ii Gebrauchsanweiſung dabei zu verwendende Breton⸗ 
ſeife 50 Pfg. — Depot in Poſen bei J. Sobeokl, Alter Markt 8. 
Herrn Apotheker Josef Fürst in Prag! 
Es freut mich Ihnen die Mittheilung machen zu können, daß die 


| 


4 M. 50 Pf. in Berlin, Sehaſtian⸗ gratis. mb. Krach, = 
ET EL Pe 
Friſeur u. Haarkonſervateur. Ea Eurſemung ber Sommer- 


Mittel anerk. laut Briefe. Preis Einſendung von 20 Pf. verſendet Linz, den 23. März. 
Straße 36, 2 Treppen, bei Frau — — —— 
u en Bergmann's 
Louis Gehlen in Poſen, de Sommerfprofen- Seife 7 N 
0 . 
e | e | | Biliner Nanerbrün: 
Jabrikaten! Apotheker Dr. Wachsmann. XII! J 8 
Chiliſalpeter fee eme re ee e e e, 
0 . n — — , Ruf als Heilquelle, wird jetzt von den Aerzten allgemein statt der 
We sg a Dünge ummi- gg. Qaellen von Vichy verordnet und bietet ausserdem ein erfrischendes 
mi iren billig d 1 


neueſte und Feinſte Depöts in all er ee nungen. 
G. Fritsch K Co., in d. Genre bilfinft en eros et en detail. ep en Mineralwasser-Han 8e 
Friedrichsſtr. 16. 


ene, Gericke, Eben. 33. M. F. L. Industrie- Direction 
fein: und Bapskuden, | Fee a dene 3 m. en here 


Roggenſuttermehl, Weizenkleie, Lie Würfelkohle „ Wilhelmsplatz 7. 
big 's Viehſutterſleiſchmehl ꝛc. billigt] Kleinkohle 75 


lle 1. Transportable Bier⸗Druck!⸗ ie ar plan IMamen- U. Kindergarderobe 
bei 6. Fritsch & co, von vorzüglichen Marken K a App ar ate mit patentirtem Mouſſĩ⸗ Ein er Pan. Iame- 1. Anden galerie 


gegen Vorherzahlung oder Nach⸗ 
na 


n 


KA me. Bei größeren Abnahmen . nmel das An- A ie Ve 
en an, air rom wen Yapfhahn ohne Sprige, | EEBkiEHEEE En > un 
Gebirgs⸗Himbeerſaft i auwendbar ohne Zellergelaf, . ˙——ꝛ— 
In 3 bis 4 Tagen 


aus der größten Bier⸗Druck⸗Apparat⸗Fabrik von 
Gebrüder Krüger in Berlin, 
ſind in jeder Naben e Größe auf Lager und für die Provinz Poſen 


mäkler, Gresham House, London KW, 


Josef Marx, 


Myslowitz O.⸗S. 


beſter Qualität in Fl. zu 80 Pf. 
3. Jagielski, Markt 41. 
Für Auswanderer! 


werden discret frische Syphilis, 
Geschlechts-, Haut- und Frauen- 
krankh,, ferner Sohwäohe, Pollut. 


Gegen ; 
Hals- Brustleiden 


: BURN igur allein zu haben bei 
Gewehre (Zentralfeuer⸗Hinterlader) m u. Weissfluss gründlloh und ohne 
wie ſolche in Amerika gebräuchlich, || Caesar Mann, sind die Stollwerck’schen . Nachthell gehoob. durch d. 7. Staate 
en b N Tal bf I Poſen. Honig - Bonbons, Malz-Bonbons, eh rer 
„W. Ortmann, Solingen. 8 10. Friedrichs ſtraße 10 Gummi-Bonbons, A Packet 8 
8 “ N 20 Pf 3 — 
Abbildungen und Preislifte über alle nen NB. Diefe Apparate find ſänmtlich Areng nach den neneſten aun— g. ae m. Heck. Erfolge, b wi, 


N i 
n polizeilichen Vorſchriften ſauber und korrekt angefertigt, und die Preiſe sowie Stollwerck’sche_ Brust- Veraltete und verzweifelte Fälle 


gratis. patentirt, gegen Feuer und V f 5 i 

— —n— |(e: ; dafür ſo billig geſtellt, daß Niemand im Stande iſt, dafür ſolche zu Bonbons, à Packet 50 Pfg.-die 1 1 i 

Zuckerrüben Kerne Einbruch bewährt, empfiehlt liefern. Viele Bieter Apparate in Poſen und Provinz verkauft, pen Sn 8 1 a ebenf. in sehr kurzer Zeit. 
1881er Ernte, Klein⸗Wanzleber Nach- in größter Auswahl zu bil- Emofeblungen zur Seite ſte ben. — — Speolalarzt 


zucht, können wir noch in kleinen]; g : x 
Poſten unter üblicher Garantie ab: ligſten Preiſen die Haupt⸗ 
Niederlage von 


Dr. med. Meyer, 


Mein Geſchäftslokal befindet 8 FR 
| x erlin, Leipzigerſtr. 91 
„„ du = aa W Ge. 


. kae , en e 
Hautkrankheiten, je in den 
A. Karpen. nädigften Fällen, ſtets ſchnell mit 
„Damen finden jederzeit billige, beſtem Erfolge. 
diskrete Aufnahme, auch Frauen⸗ 


2 BB ENTER TEARLEERRTE0 | ©; 
leidende Rath u. Hilfe. Breglau, 

Kautſchuk⸗Oellack Str Scbanın. Wawratngk 
aus der Fabrik von Damen finden Rath u. ſichere Hilfe 

discret. Frau Lattke, 


3 4 Berlin, Neue Königsſtr. 3, prt. r. 
C. F 1 Dehnicke, Berlin. D amen find. ae u. bil⸗ 
Dieſer vorzügliche neue Oellack (nicht Spirituslack) eignet lige Aufnahme. _, 
5 180 Ann, feiner Giegang und Seltbarteit wegen, DB. Nagel, Bredlan, Nicolaift: 73. 
auptſächlich zum Anſtrich der Fußböden. Derſelbe trocknet in 
ca. einer Stunde, hat ſchönen Spiegelglanz, deckt ſeyr gut, iſt Otto Dawczy nski 
in den ſchönſten braunen und grauen Farben u. ſ. w., wie 3 t 
auch ohne Farbenzuſatz, ſtets vorräthig. Ich halte hiervon ſtets ühuarz + 


Buffer-, Thee- u. Delicatetten-Vertund-Gelchätt vor 


W. NASEMANN, Hamburg, Cremon 24, 
verjenbet franco und zollfrei in Säckchen von 4/4 Ko. Netto gegen Nachnahme ober 
= een 50 Zee = garantirt ae 98 5 
ea, afrik. Perl pro 9 0 eylon Plaut., ff. ½ Ro. K 1.3 
Nenado, hochfein „ ; „ „1.45 9 — RN 255 > 75 4.23 
1 1.05 
Santos, feinſt. 


ava, fein „ „„ „ le e 
zaracaibo, fein „ „ „ 1. 15 „% 908, 1. — 
Gebraunten Kaffee von M 1.10 pr. ½ Ko. an. Preisliſten franc. 


laſſen. 
Braunſchweig. 
Teſam ler & Hollaudt. Moritz Tuch, 


1 fott krie 10 N 18. und Poſen, Breiteſtr. 18 b. 
+ 1 ru. 
ntheilloofe : 14 M. 1 7 wein 


PFE ( ( 
31 M., 3 1 M. 75 Pf. verjendet 1. Grüne Heringe. 
H. Goldberg, Lotterie⸗Comtoir. aus Netz — ins Faß — zur 


erg, Poft 

Neue Friedrichſtr. 71, Berlin. . N ; R ' 
.. el * 

I Kegelkugel IT rd een 

Kegel: u. Croquet⸗Spiele, 3. gebratene Heringe, 


erren⸗Sonnenſchirme und Regen⸗⸗ vu 
chirme, Billards in jeder Größe friſche, in pikanter Sauce und 


d alle Billard⸗Utenſili 7 0 
treten nen empfiehlt, scharf Mürinirte Heringe 
a 3 M. 50 Pf. Alles für a 10 Pfd. 


Caesar Mann, ſchweres Faß franco bei Nachnahme. 


10. Friedrichsſtraße 10. Kiſte ff. geräuch. Heringe frei 3 M. 


DuanupfLakrit rab P. Brotzen, Cröslin an Oſtſee 


R. Stralſund. 


1 t 
u. feinſt. Genres on gros & en detail, 
3 BERLIN W., e 
—hütz, seinsiseritr. 14, 


Hamburger Cigarren 


nur hervorragende Qualitäten, als 
Media Regal., Seadl./Brasil Mille M. 50 
Media Begalia, Brasil . . . Mille M. 59 
Media Regalia, Java/Brasil Mille M. G7, 
E. Merck. Hav./Fel.Brasil Mille M. 83 
Londres finas,sierreinHav.Mille M. 100 


von Franz Foblenzer in Cöln. 757 ĩ ²˙· . Ton Lager und empfehle dieſen Lack beſtens. Friedrichsſtraße 29. Import. Hav.-Cig. Mille von M. 170 an. 
Lakritzen in allen Qualitäten, Dreitheilige Ackerwalzen J Schleyer Poſen 8 philis Haut-, Frauenlei- 0 1 name, Pee 4 Sure 
agons und Marken zu den billigſtenf mit Gerüſte und Beſchlag find vor⸗ * ! den, Impotenz] oder Kistchen à 25 Stück und 100 Stück 

an Preis⸗Ct. und Proben räthig beim Zimmermeiſter Voigt Breiteſtraße Nr. 13 heilt brieflich ohne Berufsſtörun werden abgegeben. Preis-Courante 


franco, gratis. in Aken a. Elbe. Dr. med. Zilz, Berlin, Prinzenſtr. 56. Otto Baumgart, Hamburg. 


EG S Re = Er m. FFP TVK Tr FE EEE EEE 
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Steckbrief. | Hothwendiger Verkauf. Bekanntmachung. u dee ee n | Yreufif che 


Gegen den Schneidermeiſter Josef Das in dem Kreiſe Pleſchen. Am 20. d. J. iſt in Rokoſ⸗ Sramen ver Einjährig⸗Freiwilligen. f fi “ 
Miotowski aus Boten, 56 Nabre|belegene, im Grundbuche von Pa- . e. ein Fahr alter Menfey Jie Halte meiner Schüler bal m Gentral:Bodenkredit: Aktiengefellf haft 
alt, katholiſch, welcher flüchtig iſt, ift|cnnomwice Band III Blatt 153 segg. wegen Bettelns angehalten worden; März Termine cr. das Examen be⸗ 2 + 
die Unterſuchungsbaft wegen Unter⸗ eingetragene dem Gutsbeſitzer er elite ſich taubſtumm, verſtän⸗ ſtanden. Penſion und Privatſtunden Gegen eine Jahresrate von 4 Prozent 
ſchlagung verhängt. Es wird er⸗Hermaun Boldt in Pacynowice digte ſich jedoch fchriitlich deutſch werden ebenſalls 1 } 3 1 
fucht, denselben zu verhaften und in gehörige Gut Pacynowice. welches und zolniih und gab an, aus Poſen, den 2. April 1882. (Tilgungsbeitrag mit / Prozent und Verwaltungs⸗ 
En 1 zu Poſen — 5 2 an der 6 ae ben Dufin m Ae zu ſein und N J. Schw Gebühr bereits einbegriffen) werden zur Zeit und in 
3 ofen, ben 3. April 1832. unterliegt und mit einem Grund⸗ eg ie if en ei gewiſſem Umfange erſtſtellige unkündbare Amortiſations⸗ 
Darlehne auf größere Liegenſchaften durch die oben 
bezeichnete Geſellſchaft ausgeliehen und durch die unter⸗ 


önigl. Amtsgericht. ſteuer⸗Reinertrage von 2675,82 M. blaß, blond, ſchlank, in Mittelgröße — . — a ann — 
Königl. Amtsgericht. und Kuabru⸗Hotſchule 
zeichnete Agentur vermittelt, bei welcher Antragsformulare 


er ER 
7 utzungswe } agugenſcheinlich dem Lehrlings⸗ o Bismarckfir. 9. 
Handelsregiſter. ant in do cudenpalber im Wege Ar elende an. Beginn des Sommer Curſus, i f , 
zu entnehmen find und die erforderliche weitere Auskunft 
ertheilt wird. N 
aberin die Frau Emma Röh- 
Der Auszug aus der Steuerrolle, Heimath gewieſen. Kl. Sitterftrabe 4. 
Raufmann Albert aner gen können in der Gerichtsfchrei-] Voiamoivo, den 6. April 1882. Handels⸗Kurſus 


. 8 * N den 23. April 1882 des Bireltorg ber Posener Taue enen Re lie 
ö 1. in unſer Firmenregiſter unter Vormittags um 10 Uhr U i Anmeldung tägl. von 11 bis 1 Abe. 
\ \ Poſen, den 8. April 1882. 
* 
nor ge. Adler bil; | mat gemilen. Birschfeld & Wolf. 
JJV %%% und Toni, Der nee Sc Beginn Montag, al Worte a 
ala, „apart Bear Seen ln e CE ua Zinn | Norddeutſche Hagel⸗Verſicherungs⸗ 


Nr. 2074 die Firma B. Röhner Dr. Menzel. 
unter Nr. 664, daß die Frau ſowie die von den Intereſſenten 
+ + 
Geſellſchaft in Berlin, 


2 u Poſen und als deren In⸗ im Lokale des hieſigen Amtsgerichts nun verſtändlich, wurde wegen Bet 

N 5 h verſteigert — gerichts keins beſtraft und demnächſt in die Hähere Mädchens chule, 
Emma Röhner geb. Adler bereits geſtellten oder noch zu ſiellen⸗ lichen Kenntnis bringe und deren allen Wochentagen von 101 Uhr. 
mit ihrem * — dem den 99 Berloufabedingun. Verbreitung erbitte. E. Pupke. 


hierſelbſt. mittelſt Vertrages perei Abth. III des unterzeichneten Königlicher Amtsanwalt. beginnt 17. April 1882. 3 Al — 
vom ‚16. der Gu bie Öe | Röniglichen„UmtSgericts während Weßling. Fra Smtarklowien | Königgrätzerſtraße Nr. 53. 


e — 
Abaigl. Amtsgericht. g e gear J, Behannimadung. . 

gl. 9 bumsr „oder Das in der Zeit vom 1. April 
heilung IV. en ane gegen Beit udien Ga et a modus) otberitungs⸗Anfalt, 
Bekanntmachung. 


och die Cintragung eine dar dende Duantum bereitet vor zum Binjährig - Frei- 
Zur Verdingung von Steinſetzer⸗ 


as 
Grundbuch geſetzlich erforderlich iſt, ö 8 8 € 
auf das oben bezeichnete Grund⸗ Steinkohlentheer nie uf 1 rr 1 N 
beiten beim Neubau der Kaſerne 1 ſtück geltend machen wollen, werben von ca. 3400 Gtr., wovon 1000 Ctr.] Prospecte gratis durch den ! Zunahme pro 1881: 5502 Mitglieder mit 33,457,077 Mk. 
bierſelbſt, veranschlagt auf 1070 M., bierdurch aufgefordert, ihre An⸗h in 5 Looſen, jollen an den Meiff⸗ ir. Beroht Verſicherungsſumme. . 
bierjelbit, veranſchlagt auf „ſprüche ſpäteſtens in dem obigen] bietenden verkauft werden, und iſt : - „Die Prämien find je nach der Gefährlichkeit der Gegenden ver⸗ 
haben wir Werfeigerungstermine zur Vermei⸗ hierzu ein Termin auf Fröbel ſcher Kindergarten. ſchieden; im Durchſchnitt wurden im General⸗Agentur⸗Bezirk Thorn 
auf den 17. d. Mts., dung der Präkluſton anzumelden. Freita den 14. Aprile. Gr. Gerberſtr. 35. iin den letzten 6 Jahren 80 Pf., in dem 13jährigen Beſteben der Geſell⸗ 
Vormittags 117 Uhr Der Beſchluß über die Ertheilung d R : In meinem Kindergarten beginnt] ſchaft 857 Pf. Prämie incl. Nach ſchuß pro 100 M. Verſicherungsſumme 
—— 92 unferem Bureau, des Zuschlags wird in dem auf Nachmittags 3 Uhr ber Unterricht, den 13. April, 85 
Er a 2 f 2. behufs Oeffnung der Offerten im günſtiger Witterung werden die Be⸗ 
. — — den 22. April 1882, Bureau der Gasanſtalt anberaumt. ſchäftigungen im Garten vorgenom⸗ 
arſchlag ausliegen; Copialien werden A 
ag sn von 1 M. abge⸗ im Geſchäftslokale 
geben 


Vormittags um 12 Uhr, | Kaufluſtige werden hiervon mit men. Anmeldungen von Kindern im 
gerichts Pleſchen anberaumten Ter⸗ da 


des Amts⸗ 1 eg ie in Kenntnib dase — 4 36 Jahren nimmt ſtets 
le edingungen ebendaſe . 

1 eee ee . a r Dienſtſtunden einge⸗ Martha Werner. 
Poſen, den 7. April 1882. mine öffentlich verkündet werden. en I konnen aber ( 
Kgl. Garniſon⸗Verwaltung. en 2 Kon 52 ieee Stern sches 
H eee 

5 * 

Das in dem Dorfe Groß ⸗Sta⸗ Hothwendiger Verkauf. Termin einzureichen find. 5 d M 
rolenka, Kreis Poſen, unter Nr. 45| Das dem Gutsbeſitzer Hermann Bromber ‚ den 23. März 1882. er usik, 
belegene, den Franz und Marianna Hopp gehörige Gut Auguſtwalde Die ns: Direction. Berlin, 214 Friedrichstr. 214. 


Grbelkswiad cen Ebeleuten gehö- mit einem Geſammtmaße der der Neuer Cursus 13. April. — Auf. 


Berlin SW, Hallesche Str. 10. 


Askanische Militair: Bei weitem größte 


aller Hagel⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaften. 


Geſchäfts⸗Reſultat pro 1 8 


40,530 Mitglieder wr Mrk. 335,583,629 


Verſicherungsſumme. 


erhoben. 

Die zweckmäßigen Einrichtungen der lediglich den Intereſſen der 
Landwirthe dienenden Geſellſchaft ſind bekannt; die alljährliche bedeu⸗ 
tende Zunahme iſt der beſte Beweis für die Anerkennung, deren ſich 
die Geſellſchaft in landwirthſchaftlichen Kreiſen erfreut. 

Zu jeder gewünſchten näheren Auskunft, ſowie Aufnahme von 
Anträgen ſind der unterzeichnete General⸗Agent, ſowie die Haupt⸗ und 
Spezial⸗Agenten der Geſellſchaft jederzeit gern bereit. 


Jacob Goldschmidt, General⸗Agent in Thorn, 


Breiteſtraße 83. 


Lebensversicherungsbank 1. D. 


zu Gotha. 


ri dſtück, welches zur Gebäu- Grundſteuer unterliegenden Flächen Fliess. 3 Be L 
en einem ü an 9 ha 5 7 1 3 kti A e Mittwoch den 12. — Stand am 1. März 1882. a 
60 M. veranlagt iſt, ſoll behufs] Reinertrag zu u j it dem Conservatorium ver- Verſichert 58,012 Perſonen mit 398,435,500 Mark. 

8 che der 2055 Mark 27 Pf. und deſſen Auktion. | 8 


Im Jahre 1881 aus bezahlte Sterbefallſumm :: — 
ca. 6,600,000 Mark. 2 
Durchſchnitt der Dividende der letzten 10 Jahre: 
38,7 pCt. 
Dividende in dieſem Jahre: 42 pCt. 


wangerollirrcung im Wee: — * . Montag, den 17, d. M. und die bunden: i 
nothwendigen Subpaftation uf 4 Na deranlagt dt oil|darauffolgenben Lage werde im a. DieOpernschule. 
am 9 Juni 1882, |im Wege der Imannsvoliftzetung 12 i Wafer Pfänder ven b. Das Seminar 
2 2 1 * . fü 
Vormittags 10 Uhr, am 3. Juni 1882, Gesang le 5 


Nr. 31250 bis 36540, ſowie die zus 
im Gerichtsgebäude, Zimmer Nr. Vormittags 9 Uhr, rücgelegten Pfänder öffentlich ver- Damen finden Pension im 2 — 
5, am Sapiehaplage hier, verſteigert im Landgerichtsgebäude, Zimmer servatorium. Programm gratis. 


wei 


ſteigern. 
werden. 1 tt. 9, ſubhaſtirt und das Urtheil Sieber 
Bofen, den 8. April 7882, aber bie Crikeilung des Juſdlages Aounigl. Gerichtödollzieber. Julius Stern. 
Königl. Amtsgericht. am 5 Juni 1882, „e 11. dnl cr, Bonn. ue Wee Professor u. e. 
Abtheilung IV. 8 / werde ich im gerichtl. Pfandlokale 


Gewährung von Darlehen zur Beſtellung 
von Dienſtkautionen 2 
Aufrechterhaltung der Verſicherung während (3 


undingaR, 


1 5 1 Ilerzorlich Fachschulen für: f, 8 k 
Dr. Wiener. be 1 * 8 75 N Fahne, Peine Baugewerkschure 5 des Kriegsdienſtes des Verſicherten m FR 
ebendnierbit verkündet werden. lolaeminden, | schinenbaner Agenten an allen größeren Plätzen des deutſchen Reiches, 


Der Auszug aus der Steuerrolle, und verſchiedene andere Möbel öffent⸗ 


t wendi et erkan + die Abſchrift des Grundbuchblattes, lich verſteigern. 1 3 Dir. G. Haarmann. Winters, 1. Nov. 
Ant) in x 5 nin, 80 10 8 und ander __Hohenfee, Gerihtsnolkieber. m 
i „unter Nr. 30 beiegene, das Grundftü etreffende Nach⸗ 2 2 
. und Caro: | weifungen, beren Einreichung jedem für Gutskänfer. Vollberechtig 45 
line geb. Kuſch Sommerfeld ſchen Subhaſtations ⸗Intereſſenten ge-] Ein Rittergut mit zwei Voxwer⸗ Progymnaftum in Kempen 
Ebeleuten gehörige Grundſtück, wel⸗ ſtattet iſt, ingleichen etwa noch zuſken, in der Provinz Poſen gelegen, J. t den K Septima bis Sber⸗ 
ches mit einem Flächen ⸗Inhalteſbeſchließende beſondere Kaufbedin⸗ Ri altem 13 Selundg a ae er Er 
nn wor Br Schuljahrs am 17. April. Prüfung 


von 2 Hektaren 34 Aren 30 Quadrat⸗ gungen können in der Gerichts⸗ i en 
$ 9 7 
inkl. 400 Morgen Wieſen und 12 amd Aufnahme neuer Echhler am 


der Grundſteuer unterliegt undſſchreiberei Abtheilung VI, Zimmer 

— einem Grund deuer-Neinertrage 12 10, im Landgerichts⸗Gebäude Morgen Wald, iſt krankheit shalber 13 4 Me 
von 10 Mark 41 Pf. und zur Ge⸗ eingeſehen werden. zu verkaufen. Preis 40 Thaler per 13. und 14. a 5 
bäudeſteuer mit einem Nutzungs- Alle, welche Eigenthum oder Morgen. Anzablung nach Lleber⸗ die 3 unteren Klaſſen jest 72 M. 
werthe von 36 Mt. veranlagt iſt, anderweite, zur Wirkſamkeit gegen einkunft. Feſte Hypothek a 47 pCt. für die oberen 100 M.; fünftia auch 
ſoll behufs Zwangs ⸗Vollſtreckung Dritte, der Eintragung in das inkl. pCt. Amortiſation. Agenten für die oberen nur 72 M. Pen⸗ 
G ausgeſchloſſen. Offerten abzugeben ſionen billig. 


i der Srundbuch bedürfende, aber nicht 
9 Subhaſtation eingetragene Realrechte geltend zu in der 952190 ge Pos. Itg. unter Rektor Dr. Martin. 
i ziffre O. 0 —— 


am 15. Juni 1882, machen haben, werden aufgefordert, F 
Ein Grundſtücz 


3 Aut regen ma 

Vormittags 10 Uhr, jflulion fpäteftens bis zum Cunz 
im Gerichtsgebäude, Zimmer Ar. 5|de „mern 8 Artbeils 2 
am Sapiebaplatze bier, verſteigert mit Einfahrt, großem Hofraum und 
Kellereien wird zu kaufen geſucht. 
Offerten mit Preisangabe sub A. R. 


anzumelden. 
werd Bromberg, den 9. März 1882. 
en. 
Bofen, den 8. April 1882. | 
an die Exped d. Ita. wie Radamez, Satin duohesse, Faille de Lyon iu allen Preiſen. 
Ein Geſchäflo⸗Haus 


Königl. Amtsgericht. 
u ee = en Beſſere N ter ſchriftlicher Garantie für ſolides T 
* * eſſere Nummern unter er Garantie r ſoli ragen. 
N hi Amerika, Afrika el.! 
mittlerer Größe, gute Lage Altſtadt 


Abtheilung VI. 

Abtheilung IV. Aufgebot. 
Dr. Wiener Niedrigſte Billetoreiſe; Familie 
\ ter günfti = iedrigſte Billetoreiſe; Familien. 
kf!!! Sjnbee Kor noir 


Am 4. Juni 1881 verſtarb in 
2 Barranowen der ſiellvertretende 
Auktion. 8 Off. A. 2. Exped. d. Itg. Näheres bei Gebr. Goſewich, 
Sonnabend d. 15. März e. — = Breslau, Neue Taſchenſtr. 16 p. 
Ein Schaungeſcäft und Grenadines. 


Amtsvorſteher Albrecht (richtig 
Vormittags 11 Uhr, ikani 
9 mit Liqueur⸗Stube vom Juli c. ab Amerikaniſche Proben nach Auswärts bereitwilligſt und franco. 


Albert) Julins Emil Sommer, 
o u b Näheres bei G. Weiss j 
Walliſche im Compkoit. Poſt⸗Qampfſchiffahrt. Zur Saat 


srrichtet 1831/32. Sommers. 1. Mai 


Deutſch⸗Oeſterreichs und der deutſchen Schweiz. 


Gutskauf⸗Geſuche. 


Für Gutskäufer, die 100,000, 200,000, 300,000, 400,000, 


ich Endesunterzeichneter Güter zum Ankaufe. 

An die geehrten Herren Verkäufer von Gütern richte hier⸗ 
mit die ergebene Bitte, mich mit Verkaufs⸗Aufträgen und 
Beſchreibungen der Verkaufs⸗Objekte gütigſt betrauen zu wollen. 


A. v. Jezewski, 


Zu Ausſteuern empfehle: 
Weiße Seidenſtoffe 


in Rips, Radamez, rein und halbſeidene Atlaſſe zu Braut⸗ 
N toiletten in ſehr preiswerthen Qualitäten, 


Schwarze Nipſe & Glanzſtoffe, 


N 


vr 


Reisende nach Amerika 


erhalten jede gewünſchte Auskunft durch das 
conceſſtonirte Bureau von 


H. STAHL & Co., 
Königstrasse 208, ALTONA. 


allen möglichen hellen und dunklen Farben und verſchiedenſten Qualitäten, 


P. Salomon, Polen, 5. Wilhelmstraße 5. 


wohnerin Julie Sommer in Poſen, 
am O. Wai 1840 geboren. 

Die unbekannten Erben deſſelben 
werden auf Antrag des Nachlaß⸗ 
pflegers, Rechtsanwalts Amort, 
hier, aufgefordert, ſich ſpäteſtens 


am 15. Januar 1885, 


als unehelicher Sohn der Ein⸗ 
im Laden parterre 
Wöchentliche Paſſagier⸗Beſörde⸗ 


Das Gurtengrundſtüch rung nach Philadelphia, New⸗Vork, 

De de 8 5 ifch 110 N. * 8 — ab Hamburg 
> ö vıs-a-vıss dem Zoologiſchen M. Man wende ſich an 

(darunter gute Oelgemälde) Vormittags 10 Uhr, Garten I antes glichen W. St K 

0 darunter EAN EM günſtigen ; reèecker, 

5 ein Pianino, 1 franz. Billard, hierſelbſt im Rathhauſe Immer n: ) ö e 

f 1 Stutzuhren ꝛc. Nr. zu melden, widrigenfalls der Bedingungen zu verkaufen. Berlin N. W., Soniien-Blab 4. 

N 1 Regulator, 2° utzuh Nachlaß den Sich legitimirenden Näheres in der Eiſenhand⸗ Mal- Bonbon 


im Zwangswege gegen ſofortige Erben event. dem Fiskus ausgeant⸗ 


8 verſchiedene elegante Nuß⸗ 
baum⸗ und andere Möbel, 
eine große Anzahl Wandbilder 


und weiße, Sommerroggen, Buchweizen kleinen und großen 
Spörgel, Senf, weißen, Dotter, Sommerrübſen, 2 | 
ſaat, weißblühende, wie auch alle Arten Klee⸗ und Gras: 

ſämereien in beſten Qualitäten zu billigſten Preiſen. * 


e ee 1 verſteigern. wortet 5 — * Kort 1882 lung von täglich frif ch bei L. Kunkel, 
a hoepe Sens burg, den 5 April 1882 N 
Gene pe den, Königliches Amtsgericht. S. J. Auerbach. Frenzel & Co. Poſen. 


SEM 


* 


n 


500,000 bis 3,000,000 Mark Anzahlung leiſten können, ſuche ar 


Farbige Seidenftoffe, Ripſe und ſämmtliche neueren Glanzſtoffe in 2 
Rein ſeidene Lyoner Ripſe 60 ctm. breit, von 3,00 Mk. per Meter an. 


Spezialität für Sammet⸗ und Seidenwaaren, ſchwarze Cachemires, 1 


empfehle: Lupinen, gelbe, blaue und weiße, Wicken, graue 2 


ein⸗ 


A 
aa oe 


| Rn, -10— 
Bernhar | empfiehlt ſich zum An⸗ und Verkauf von Beſitzungen jeder Größe, jo wie mit Hypothekenbeleihungen jeder Hö 
nhardt 0 n al pari à 5 Prozent Zinſen. f 8 So 


Höhere Handelsſchule in Breslau. Märkiſch⸗Poſener Eiſenbahn. Die Ausſtellung der Gewinne 


Mit Penſionat. Die diesjährige ordentliche General⸗Verſammlung findet . * 
Dieſe e ne Hr 2 neue Schulſabr am am Mittwoch, den 10. Mai e. zur zoologiſchen Garten - Lolterie 
17. April er., iſt zur Ausſtellung von Atteſten für den einjährigen Vormittags II Uhr im T N N t ift ers 
Miritäcbienft berechtigt und mit einem ſtreng e enſionate in Guben in Liehr Hot el im 7 5 ſchen a 15 8 it eröffnet. 2 
verbunden. Dr. Steinhaus, Paradiesſtraße 38. att und label ut zur Tlelnahwe an berfelben die Herten Attionlte eſuchszeit täglich Nachmittags von 2—7 Uhr. 


Ueberſicht der Provinzial⸗Aktien⸗Bank des Groſtherzogthums hierdurch ergebenſt ein. iehun i f j 5 5 
Aotiva: Metaltbrftend Mart 618,100, Seichstafienfcheine M. 600 5 Beit der Dire n e ber di Fre : ande 5 1757 e 0 Ben L 
Noten anderer Banken M. 3200, Wechſel M. 4,619.140, Lombard⸗ es n 1 Ye * 


! 0 Bilanz. i . 2 
forderungen M. 1,349,300, Sonſtige Aktiva M. 537,330. 2) Wahl von drei Mitgliedern des Verwaltungstathes, in den bekannten 5 5 8 5 
n dauer, 


Passiva: Grundkapital Mark 3,000,000, Reſervefonds M. 750,000, 3) Wahl von drei Reviſoren. “gt 
Umlaufende Noten M. 400 lch onſtige täglich fällige Verbindlich Zur Theilnahme an der General⸗Verſammlung find nach 8 34 des Vorzüglichen Aepfel⸗ 
keiten M. 187,305. An eine Kündigungsfriſt gebundene Verbindlichkeiten Statuts nur Dieſenigen berechtigt, welche ſpäteſtens am dritten Kalen⸗ ; 


f 


M. 1,246,400. Sonſtige Paſſſva N. 236,640. Weiter begebene im In⸗ dertage vor der. Verſammlung der Direktion die Deposition ihrer Aktien kin n 3 Garantie, 
lende zahlbare Wechſel M. er 5 nach einem, von derſelben auf desfallſigen Antrag auszugebenden For⸗ 3 blau lackirt, blauer Lederaufſchlag, 


* mular, nachgewieſen haben. ö das Liter zu 30 und 25 Pfg., —|Ratentahien, Patentfedern, auch für 
5 Die Depoſition kann erfolgen: bei der Geſellſchafts⸗Hauptkaſſe, bei 


. De re 5 F V n h munich denen ee e d abe 1 größere Quantitäten billiger — ver⸗ — Ex 
= ämmtlichen deutſchen Reichs, Staats⸗ und Kommunalbehörden un x 
Kölnische euer - Versiche- Handels, Patenten ben unter "flatlicer Setung, fehenden Geld aber ſendet gegen Nachnahme und Josef St ini 
San Handels⸗Inſtituten und gemäß unſeres Beſchluſſes bei 3 1 
rungs- Gesellschaft Colonia der Diöfont-Öefefihaft in Bern, A. Weidner in Guben,, Joel Steinig, 
Di its woklrenommirte Instia Halt sich uur Värsiche- der Deutſchen Bank in Berlin, f Triftſtr. 33a. — Veidorfüraße 17, Breslau. 
5 r ir N 5 der Provinzial⸗Aktienbauk in Poſen. 2 Sel ſt Apoth. Schaumann’s 
rungsnahme bei festen u. billig en Prämien- Die von der Deutſchen Reichsbank über Hinterlegung von Aktien Bu aſchen Verdauungs⸗ 
5 ausgegebenen Depotſcheine berechtigen den Beſitzer ebenfalls zur Theil⸗ für Knaben und Mädchen, in agenſalz pulver Große 
Sätzen hiermit bestens empfohlen, und werden Aufnahmen be- nahme an der General⸗Verſammlung, wenn die Depotſcheine ſpäteſtens verſchiedenen Sorten, Erfolge wurden erzielt bei Ma⸗ 
wirkt, sowie jede gewünschte zen N ertheilt durch — Kalendertage vor der Verſammlung der Direktion überreicht Reiſekoffer und ee un r e bei 
r re Ueber die bei der Geſellſchafts⸗Hauptkaſſe erfolgte Depoſition reſp. Reiſetaſchen ebericuß_ an Magenſäure. 
Eduar d Weinhagen, über die Einreichung des Nachweiſes der anderweit erfolgten Depofition li 


empfiehlt billigſt Appetitloſigkeit, Sodbrennen, 
Friedrichsstr. 24. wird dem Deponenten eine Beſcheinigung von der Direktion ertheilt, p 


Hämorrhoidalleiden fahles Ausfeben, 
2 welche als Einlaßkarte zur General⸗Verſammlung dient. C. W. Paulmann, 
Bordeaux-Stettin. 


Migräne ꝛc. ꝛe. Preis per Schach⸗ 
Guben, den 4. April 1882. Riemermeiſter, Waſſerſtr 4. 
S. D. „A. N. Hauſen“ gegen den 20. er. 


1 
— 


Gegründet 1830. 


tel 15 Mk. 
8 „Zu, haben in Poſen bei Herrn 
Der Derwaltungs:Balh. Immer billig: Avotheker Dr. Wachsmann. 
i F. W. Kyllested in Bordeaux. Wilke. weiße Kinderſtrümpfe, Oberndorfer und 
7 Hofrichter & Mahn in Stettin. Mein Handſchuh⸗ Woll⸗ und Patent geſtrickt, für 15 Pf., + r 
Dr Behrend’s Soolbade- 3) Geſchä Damen Strümpfe, RNitſentunkelrüben 
Dr. Behrend's Soolbade- | Kurzwaaren⸗Geſchäft 30.40,50, 0 Mr in bear nete vr Aland 75 f. 
talt in Golber debe eee ee e Hauschild 0 bas Pit. 250 M. Renbsewerk bei Ohomit 
Anstalten I g. Friedrichsſtraße Nr. 5, . a: 
Erweitert durch grossen Neubau und Moorbäder! dicht neben der Poſt, gegenüber dem Sapiehaplatz, verlegt. Mohair⸗Tücher, narf 
verbunden mit Pensionat für Kinder, werden Ende Mal eröffnet C. Schönbrunn. 40 Pf. das Stück, 1 Putzartikel: g 
Fünffrocentige Soelbäder, alle gebräuchlichen medloinisohen Y — Otto Kühn, ute, Federn. Blumen, Spitzen, 
Bäder. — Hellgymnastischer Unterricht. — Logirhaus mit ca. 20 Markt 66. Schleifen 2c. kauft man durchaus reell 
n ann Geſchäftsverlegung.— e 
4 8 1 nden .. 2 5 r. 
Oberstabs Ant br. Mt tel, Dr. F. Behrend oder den Besitzer der Zur gefälligen Beachtung meiner hochgeſchätzten Kunden die Sigismund Ohnstein. K W. EI 


. Kirsoht, 


Anstalten 7 3 Mittheilung, daß ich mein Geſchäft vom Sapiehaplatz nach dem 1 Zur Beachtun 7 
“ Martin Tobias. RR Wilhelmsplatz 1 5 BR ab verkaufe ich dal hund 5 
Colberger Sool-Badesalz " 3 = Wurft jeder Sorte 10 Bf. billiger. | 
ee ea... 7. A.Kranse, Wurfiiabrit, 85 
Wasserheilanstalt Bad Königsbrunn az 


a bei Königstein in Sachsen. i 
Kalte und warme „Kiefernadel- u. Dampfbäder“ nach neuester 


Verbesserung. Reizende Lage, ozonhaltige Waldluft. Electrothe- Fur eim hieliges donde Ein-gros- f 


i d Pension für Nervenleidende und Recenvalescenten. f 4 Geſchäft mit feiter Kundſchaft, nahe 
F der Untärieihuleidende mit be en Erfolg. 22 Wilhelmsplatz 1. N 5 ; Magazin ker öder an ob thä⸗ ; 
5 Prosp. gratis. Dirig Arzt Dr. Putzar. Alleinige Repreſentance u. Niederlage für die für hen 15 000 Mark Gale en 
E JJC Provinz Poſen der Geſellſchaft Christolle & Comp. Aryſtall. Glas und Porzellan, uch. Of. unter X. 100 voſtlag. 
5 Water pes Bad — 75 ze in Paris und Karlsruhe: Fabrik für verfilberte und! Lampen und Sronlenhler. |Boien erbeten 
1 mon . Oslau- . a 5 * - * * 
E Prager Bahn. lm A E . 8 . Grüsstes  Tapeleı-Lager. Für Kapitalisten! 
4 Im fels- und waldreichen Heuschener-Gebirge, 2800,, Graf- | Bummi aaren für Fabriken, arten⸗ pezialität: Ausſtattungen. 


2 F e AN ; Für mein reelles lukratives Ge 
ſchläuche, Riemen in Leder, Hanf und Gummi. ft, im welchem ich bereit mit 


Mediziniſch⸗chirurgiſche Gummiwaren neueiter Waren e noch bebeutenD berge en 
Konſtruktion, Spritzen, Thermometer 2c. 


werden kanr, wird wegen Aus⸗ 
Liſterſches Verbandmaterial, Watte, Catgut ꝛc. e „ 
Neu! Gummi - Hoſenſchoner. ſtiller Theilnehmer 
Fabrik für Beleuchtungs- Gegenſtände, Broncen, 
Metallwaaren, Caffeemaſchinen. 


mit 5—9000 M., bei vollſtänd. 
Schul⸗Anfang Vortheilhaſter Feinſte ſaure Gurken, 


Sicherſtellung derſelben, geſucht. Das > | 
Geſchäft wirft nacht ich einen 
Schulmappen und Taſchen für Knaben und Mädchen in ff „ Pfeffergurken, nen zu Originalfabrikpreiſen. 
Br e, Asal een ſämmtliche Artikel für den Schulbedarf. Grundſtückskanf. Preißelbeeren mit und ohne . 5 


Nutzen von 60 Prozent ab und wird 
für das Einlage⸗Kapital ein feſter 
lährlicher Gewinn von 30 Prozent 
2 W kontraktlich garantirt, der ganz nach 
it ei 2 
Julius Busch, d f u an Fer Wage Zucker, Siegfried Warschauer, feet ae ten e 
2 b , e e 2 Gag, I he n der Sämitiöohne, e 
0 Jur bevorſtehenden Pflanzzeit empfehle Blumen⸗ und Gemüſe⸗ en \ jes⸗ 5 . x ee — 
0 ee als: "Tmupelecte Roſen pro Stück von 40 Pf. an, bundert 5 Kr RR groß 5 Horne lagentlichſt 7 . M. Szymauska, 
Petkeeis billiger, Stiefmütterchen ſtarke großblühende, pro Dutzend 50 Pf, dentender weiterer ehe E. 805 i i Waldmeister 2 Liqueur Bäcker traße Nr. 13 
* nn 1 Ses 25 Pt, Aab bietet, derart au kaufen, daß > —e—ö Brechts Wwe. aus, friiher Waldmeſſter bereitet) empfiehlt Pro geehrte Publi⸗ 
6: f , , . An ognce 
IR Manch ranto und gratis. j | | über 12 Proz. verzinſt. Näheres bei auf Federn iſt zu verkaufen Große Friedrichsf. 31 ? ſowie auswärts übernimmt auch 
Ber R. Jäckel, Gerberſtraße 11. x 7 


i ebnet... das Waſchen derſelben zu jeder Zeit. 
gen, giidere /, Albert Krause, Wülbelmsſtraze Nr. 2. Wink Fin Marınanar | Mildgesalz. Astr. Caviar, "Gründe, Klavfer Unterricht 
eigen eee en Sanblspärtmei und f — Wichtig für Möbelhändler. fetten ger. Rheinlachs, wd sittia ertoeitt Vickerſraße 

wieder geöffnet. . 1 


n i ; . 26, 3 Trepypen, rechts. 
eff Mein anerkannt beſtes Fabrikat grosse Hamb. Kücken m 
das übliche gefahrvolle Schneiden und obne den ge⸗ = 5 1 

aa nen, 0 Sc den Alen Geruch des Cchneifes, ı| Laden Waſchtiſch⸗, Trumeanx⸗, frischen grünen Lachs. denfion in Shwerfen,. 
bekannt; er das Aetzen und den en Geru Schw } Behu orbereitung für die 
eee Anileven, Wunde, e u Hände, Be aus Stine, Cien| onfolplatten ei. |W. F. Meyer &Go.\nisirn stareı tik: er 

N 5 3 95 8 [12 — — — —j— —ꝑ6— — Tu „ i 
Posen, olle el ee 2 i Bund Gol, Bun beſtens . Durch neue ” Kein Mittel gegen Puten, Dei Banu Aden "nach 8 air 

sabeth Kessler ‚ Jalousieen Gate Hair) direkt ans Jae fer gab Verfchleimung, Ratsrrhe| Sole Auger 
’ © zum Schutze gegen |bezogen, bin ich im Stande, allen bewäßrt ic e die aus der vorzüglich M. Grünfeld. 


Spezialiſtin für Fußleiden aus Berlin. N bewährt wie die aus der heilſamen 8 
und wegen ihrer ſicheren und Penſion 


Sonne. 2 b 
FE —— ͤ kſ— — ——ñ—ʒàꝓ . . 195 1 N Spitzwegerichpflanze hergeſtellten 
Nnanas ın Slajeın u. Büchſ., vorzüglige Tualite, Wil. Tillmanns . und 


schaft Glatz, Reg.-Bez. Breslau, altberühmte Natrum-Stahl- | 

nellen, Kohlensäure-reichste Stahl-, Gas-, schwefelsaure Eisen- 
Moor. Douche- u. Dampf-Buder, Molkonanstalt. Bewährt ge- | 

en Blutarmuth, Bieichsucht, Schwäche jeder Art, Nerven-, 
Birn-, Rüockenmark-Leiden, Rheumatismus, Gloht, chron. Ka- 
tarrhe aller Schleimhäute u. Frauenkrankheiten. Badekapelle 
unter Leitung des Musikdirektors Carl Faust. Reizende Aus- 
flüge. Dirig. Aerzte: Geh. Sanitäts-Rath Dr. Scholz und 


) 
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patentirten Gefundpeits- 
Kinder Wagen 


verkaufe ich ſelbſt im Einzel⸗ 


Zum 


Wunſch vierteljährlich oder monat⸗ 


Pf. di : Konku 1 ſchnellen Wirkung jetzt in ganz für Schülerinnen od. Seminariſtin⸗ 
. 8 ir f. die Flaſche, vorzügliche Dualite, in Remſcheid. ee ’ — 1 11817 . 5 bochgeſchätzten nen i. 1 anſtänd. Familie. zu erfr. 
72 7. ” " 3 Ri e x 

ee 8 195 5 7 x 2 x Beſtes Dalmatiner mälern in Schenit, Garara- und 0 ei Herrn Reſtaurateur Dümke 


N 
SE Shane renommirteſter Marken, 
f ouſſeuzweine , „ 

empfiehlt und verſendet zu ſolideſten Preiſen. 


ö Jacob Appel. 


j 1 Wilhelmsplatz. Flügel im Haufe, 
een em Beaufictiun 
neueſter Ernte, Mottenpapier, billigsten et Ausführung zu Schularbeiten. 0 
Mottenkraut, Schwabeupulver 9 A = welche nur zu haben find in Poſen] Für 2 Knaben gute und billi ! 


empfehlen . Jacobsobn, S. Nadlauer's Rothe Apotheke, Penſion. Beauſſichtigung der Schul. 5 
F. G. Fraas Nachfolger. 


Ecke Kl. Gerberſtrabe und Wronker⸗J Markt 37, F. G. Fraas, Breite⸗ arbeiten. Näheres Gr. Gerberftr. 
platz. ſtraße 14. 50. III. rechts. 1 


Dr 


1 


22 Eee ’ 2 
* — 5 — BR = In Folge ſtattgehabten Ver: Dr D P apilsky 8 deutſcher F leiſchextrakt, 
2 22 5 N = = men ineinen gingen — unter behördlicher Kontrole hergeſtellt, 
En Hl N s am 1. Jul er. aus feiner zei. bietet zum Unterfchiede von dem amerikaniſchen Fleiſchertrakte 

— v2 sn. |. j tigen Stellung ausſcheiden. Ih 9 | die Garantie für gejunde Beſchaffenheit. 

S 2 - en 8 a aualheiben. N a 
sEn STE Mic Berebung Aunerläinen, In Ya, e, Yo Ye u. 4 Buchſen 
5 S 1 F. Deutschländer, Wronke. Se e ee A 7,50, 4,00, 2.20, 1,10, 0,60 Mark 
>= Fabrik und Lager 4 — G gen der Landwirtbſchaft ſehr Zu haben in Kolonialwaaren⸗, Droguenhandlungen, Apotheken dc. 
—— von allen landwirthſchaftlichen Maſchinen. S2 a und tüchtigen IL Ne ER 
2 == Beſtens empfohlen. 22828 Ründinen anlage u. „ * 
2 %%% SS Aominiftzation großer Befigun: In Folge ſehr günſtiger Einkäufe offerire ich 
— 1 Auf gefhäkte Anfragen, die erbe en, entgegen So völl alificirt ist, auf 
zn kommende Offerten für nur reuommirte Fabrikate, = > gen vollig quali ‚ 4 . 
S Schwarze spanische Spitzen 
= 7 eblen. Zur Erthei⸗ 
— * 811 > Fr J lung jeder weiteren gewünſch⸗ . | 
. se © „n in vorzüglicher Qualität 
== * — 2 N 8 — gr) 8 1 I 2 216 2 * 
S a | = ie deln dar een g. Me 186 In außergewöhnlich billigen Preiſen. 


von Stülpnagel, 


ierſchaarige Saat: und Schälpflüge nach Eckert, inel. 4 Reſerveſchaare, 
General der Infanterie. 


Stiele, Schaare und Streichbretter aus Stahl Mark 85 fraue. 
Dieſelben dreiſchaarig für 2 leichte Pferde Mark 72 franco. 
verlangt 


r r Breiteftr.18b 
U ’ 0 * 


iſt erſchienen und durch alle Buche wir auch beim Amtsgerichte in] 5 
u bezi f ; in der Nähe der Schuhmacherſtraße z z 4 
handlungen zu beziehen Rawitſch. — Unſer dortiges ſuche ich per ſofort für einige Mo- Stellenſuchende aller Bran 


Ain! emeinſchaftliches Bureau, in nate Anh chen werden jederzeit placirt und 
Ein Mahnwort 5 — — e Sara 7 5 4 d 2 if Baszynsk i, 1 koſtenfrei nachgewieſen durch 


RE 
Das 
; , A. Froeſe, Berlin, N. O., 
abends immer Einer von uns zu S e 


— 


M. Zadek ir 23 6. Neueſtraße 6. 


Einen kräftigen Lehrburſchen 


on Special Magazin für Leinen und Wäſche 
Friedrichsbergerſtr. 22 
7. ſein wird, befindet . 21 1 ne RER 
Huſtende und Jungen ſprechen ſein wir efindet ſich Breiteſtraße 14 ter 3 . aun jo: Ei Marit 47, R 
kranke ſtraßen⸗Ecke. tortigen Antritt eine Stelle als empfiehlt Herren-, Damen⸗ und Kinderwäſche 

Liſſa, den 7. April 1882. ein Zigarrengeichäft unſer der Firma einer Fabrik. Geſällige Offerten in guter Waare zu ſoliden Preiſen. 
Carl Heinr. Ulriol & Co. betrieben unter A. A. poſtlegernd Zielenzig Ausſtattungen werden ſchnell und auf das Sauberſte 


Ein junger Landwirth ſucht un⸗ von Reinstein & Simon, 
am Markte, Wilhelms⸗ u. Louiſen 
iſt das Lokal, in dem ſeit 20 Jahren Hofverwalter oder Aufſeher in 
von . 
Reinhold Ortmann. rr. v.Plnciüski, Dr. Gellert. 


0 f wachen. vom he Oktober anders erbeten. ne 5 

Preis 1 Mark. Rechtsanwalt. Rechtsanwalt. weitig zu vermiethen. Iwei in der Buchbinderei tüch Aufträge nach Auswärts werden pünktlich erledigt. 

a. HH Fe Lydia Fraas. tige Gehilfen W Mi 

anthauliher eie Die are j . St. Kitka, St. Martin 5. In einer jüd. Familie wird eın] 1 tüchtiger Ka AT 

bin. "Sungenbrante dn des Be Geſucht 1 Geſchäfts lo kal Zwei Lehrlinge können auch for. Penſtonär oder Penſionärin geſucht. Stellung, 2 et (Sferten Ui 


ſchickt werden, ſowohl die des Ei: 
dens als die im Gebirge; fie kann 
daher der Legion von Schwindſüch⸗ 
tigen nicht dringend genug empfoh⸗ 
len werden. 


Schwächezuflände 
werden bei alten und jungen Män⸗ 
nern dauernd unter Garantie ge⸗ 


heilt durch die weltberühmten 
Oberstabsarzt Dr. Müller schen 
Miraculo- Präparate, 
welche dem erſchlafften Körper die 
Kraft der Juen ae 85 
wiſſenſch. Abhandlg. geg. Einſend. nete 
v. 1 M. in Briefm. unt. Couv. frog. nete Parterrewohnung f 
Depoſſteur: Karl Kreikenbaum, um 1. Oktober er. zu vermiethen. 
Braunſchmeig. | Näheres beim Wirth Kanonen⸗ 
Re En platz 12. II. 
Jugendſünden Wronkerplatz 3 
iſt in der I. Etage ein Wohnung, 
beſtehend aus ſechs Zimm., Küche 
und Nebengelaß per 1. Oktober zu 
vermietben. Schiff. 
I. Breslauerſtr. 9, 4 St. 3. Et., 
of., u. 4 St. 1. Et. p. 1. Okt. z. v. 
Stall und Remiſe ſofort zu ver⸗ 
miethen Schützenſtr. 20. 
Die elegant eingerichtete Bel⸗ 
Etage mit Bade - Einrichtung, 
Breslauerſtraße 4, wird zum 


2 v daſelbſt eintreten. Nachhülfe für Gymnaſium oder M. P. poſtlag. Pos bet 
an Kellerräumen, Einen Lehrling ſucht I böbere Töchterſchule auch in Muſik — — 
beftehend aus 3 Zim, Küche und] Conſt. Schröder, Goldarbeiter, im Haufe. Anfragen unter W. L. 


ſonſt. Gelaß, iſt Berlinerſtr. 9 zu Wilhelmsplatz 10. voitlegernd Poſen: 0 11 

vermietben. Näheres beim Wirth. Einen Lel rlin 5 - En junges anıt. Madchen sucht Aach Hilfe ſuchend, 
Verſetzungshalber ein fr. möbl. Vor⸗ NS 7 0 \ 4 ein kleines möblirtes Zimmer mit] durchfliegt mancher Kranke die 
derzim., beſ. Eing. f. 1 od. 2 Hen per für die Sattlerei ſucht die Wagen: beſond. Eingang. Offert mit Preis] Zeitungen, ſich fragend, welcher 
ſofort Alt. Markt 77 2 Tr 1.5. ba hen. fabrik von unter E. S. 1. i. d Exd. d. P. Z.] der vielen Heilmittel⸗Annoncen 
Eine Wo hnung, W. Weltinger. „Ein ‚Dajchtmtft, mit Führung] 
beſtehend aus 4 Zimmern, Saal, Ein Sohn anffändiger Eltern ea ae er rel N 
Küche. Mädchenkammer, mit Was, wird als Lauf- und Arbeitsdurſche Zeugnissen 3 in Stellun 
Waſſerleitung mit Badeeinrichtung, ſofort verlangt. Prewitz, Inſpek⸗( n einer Sri 8 


N in einer Stärkefabrik, ſucht zum 
ſowie Gartendenutzung iſt in meinem tor im Stadetheater. 1. Juli andere Stelle. Gef. Offerten ſolche Enttäuſchungen vermei⸗ 


In einem erſten Haufe ſucht ein erbittet an „Patria“, Vermittelungs⸗ den und ſein Geld nicht unnütz 


Y Ne 7 Bureau in Schrimm. ausgeben will, dem rathen 

ſchneidiger Rtiſender | Di. Sich von Richter's Ver⸗ 

„ fie bald 8 dem Plat d In Breslau lags-⸗Anſtalt in Leipzig die 
1 „ ‚Ihe iſt zn jedem Platz der Endet ein- Im andre 

Poſcuer Bau⸗Bank. Provin; Poſen betannt, been Masohlnengeschäfi ertahren. 


* 
B Broſchire Krautonfreund 
kommen zu. laſſen, denn in 
Per 1. Juli und 1. Oktober e.] abren Kolonialwaarenhändler, Ho⸗] mit Comptoirarbeiten ver- dieſem Sckriftchen werden die 
haben wir einige Wohnungen in ber teliers ꝛc. trauter, tüchtiger jung. Mann, 


in der Oberſtadt per 1. Juli cr. 
drei Zimmer, Küche und Zubehör 
bochvarterre oder I. Et. Adr. A. 
2. 100 poſtlagernd. 


Ein Laden, 


in dem 10 Jahre Zigarren⸗ und 
Pagierhandel betrieben, mit Comtoir 
und Wohnung, vom Oktober zu 
vermiethen St. Martinſtr. 13. 


Sapiehaplatz 5, 
Ecke Kanonenplatz, iſt die große, 
auch zum Geſchäftslokale geeig⸗ 


kann man vertrauen? Dieſe 
oder jene Anzeige imponirt 
durch ihre Größe; er wählt 
und in den meiſten Fällen ge⸗ 
rade das — Unrichtige! Wer 


Grundſtück vis-a-vis dem Zoclox 
giſchen Garten zu vermiethen. Nä⸗ 
heres in der aan von 


2 


bewährteſlen Heilmittel aus⸗ 

1. und 2. Etage zu vermiethen. Anſprüche mäßig. Erfolge ge: ] der sich auch für die Reise nut und ſachgemäß be⸗ 
Näheres im Comtoir Bismarck⸗ ſichert. 5 qualifizirt, zum baldigen An- ſprochen, fo daß jeder Kranke 
ſtraße 4, Parterre. Gefl. Offerten sub S. Z. in der tritt Stellung. 


e LE 
. Exped. d. Blattes erbeten. Offerten mit Angabe von elle für ſich aus wählen kann. 
Schloſſerwerkſtatt. Für jein Galanterıe, Kurz und u Referenzen nebst Gehaltsan- Die obige, bereits in 500. Auf⸗ 

Die ſeit virlen Jahren mit gutem Weißwaaren⸗Geſchäft ſucht von jo: Bl spruch unter d. St. an die 

Erfolg betriebene Schloſſerwerkſtatt gleich einen Exped. der Pos. Ztg. erbeten. 


h 7 * N 1 
iſt ſofort zu vermiethen Neuſtädt. Lehrling In meinem Ledergeſchäft findet 


Markt 10. in S 6 5 
Ein Laden mit Wohnung iſt 8. Salzmann, als Lehrting. arer Eltern Stellung 


ſofort zu vermiethen Theaterſtr 1. 


wird gratis und franco 
verſandt, es entſtehen alſo dem 
Beſteller weiter keine Koſten, 
als 5 Pf. für ſeine Poſtkarte. 


5 erichienene, Broſchüre 


Verſetzung 


5 N N Allenſtein in Oſtpr. Juowrazlaw. 

are an 1 grünes. Je 1. Oktober er. miethefrei Ein Laden 355635356 Adolph Sprin. ee 

mit Bolants u. 2 maſſ Nußbaum Gr. Yitteritr. 2 der Laden mit mit oder ohne Wohnung Friedrichs⸗ ellen e eee | 

Bettſtellen mit prachn. N kl. Wohng., den Fr. Bettenſtaedt ſtraße 20 ſofort zu ehen. in unſtünd Lauf burſche Bi de. Sohn. gleich. an in IIA. Land / Pill 

Matr. u. Keilk. Näh. Beraitr. 5 IL. inne bat, BL Okt. 10 v. Näh. im] Näberes daſelbſt. det ſofort St Ih bei e muſtt gebild Tochter d ee 9275 elegant dragirt und 
Ju. Sſtern finden noch einige Cdladen, Wilbeimsplag 10. Verſetungshalber 1 Wet. ö findet ſoſor Benjamin Schoen. Lehrerin if, z. Seite ſteht, wünſcht, daher beim Einnehmen 


Penſionärinuen liebevolleu freund⸗ 


etriſtraße 5, 1. Et., 
liche Aufnahme. Offerten bitte in 3 


Oktober: Wohnung mit Balkon, 4 
bis 5 Stuben nebſt Zubehör zu ver⸗ 
miethen. 


im I. Stock 4 Zimmer, Küche und 
Zubeh. vom 1. Juli zu vermiethen. 


nicht bitter ſchmeckend, 
empfiehlt zum Preiſe von 75 
Pig. und 1 Mk. das Flacon 
die Rothe Apotheke von 

8. Radlauer, Poſen, 

Markt 37. f 

Die Verpackung dieſer genau 
nach Herrn Dr. Hager s Vor⸗ 
ſchrift bereiteten Pillen iſt zum 
Beweiſe der Echtheit mit dem 


mehr aus Liebe zu Kindern als durch 


Einen Leh rling Gewinn bewogen, Knaben aus beſſeren 


der Expedition dieſer Zeitung unter Tel 5 8 3 : . 
2 el. m. Z. J. z. verm. m. Bur⸗ u; f Ständen in Penſion zu nehmen. 
K. L. abzugeben. ſcheng. Friedrichstr. 11 p. mit außreihender Vorbildung ſucht Näheres in der Exped. d. Poſ. Z. 


Zahnarzt Hinterwalliſchei 26 iſt ſofort eine "Fr RR Eruſt Rehfeld's Buchhandlung. F ser gzug opren 
3 3 82 1 Mittelmohnung im Parterre a. verm. Ein tüchtiger Hufburſche BT mein 5 und 5 Nec 
Dr. ı SZU O, 3 Immer, 1. Etage, Küche mit wird geſucht von onfections: Geſchäft ſuche ich Jungsführer, Brenner, Jäger 


Zubeh. (auch getheilt) zu vermiethen dl. Bote & G. Bock, gegen babe Saar emen feinen und Gärtner empfteblt unenigelt 


Yalbdoriftrahe 2. Verkär lich u. ſucht d. Wirthſch. Inſp. u. 
Mühlenſtraße 30 iſt vom 1. Juli 1 Ve ufer landw. Tagator A. Werner, Bres⸗ 
Ein älterer Commis, 


im 3 eine berrjchaftl. Wohn. Nau als junge Dame mit ſchöner lau, Taſchenſtr. 8, I. Etage. 
von 6 Zimmern und Nebeng. Ber- uit guten Empfehlungen, in der Einen 
Tabakbranche vertraut, zur ſelbſt⸗ 


V ka 2 u ZH Fa brikzeichen „Anker“ verſehen. 
ſetzungshalb rmiethen. 0 au 
_ „Wronferplaß 4) ftändigen Leitung eines 1 er äuferin. Wirihſchaftseleven, 


Leideude wollen ſich vertrau- Wronkerplatz 4/5 : ; 

eus voll brieflich poſtfrei wenden iſt ein großer Keller, aus 4 Piecen gefbäftee wird i 1 VW. Jantzen, Danzig. Be er 2 diger en; Ein wahr br Schatz 
en erbeten su e 3 in der Gy rag tig, Sobn aus anftändiger Familie, M 8 
0 Eine Wirthin ſucht zum ſofortigen Anktitt für die unglücklichen Opfer der 


en Apotheker Maaß in Mus- heſtehend, befonders zum Vietualien⸗ 

1 an. Bad. e e ge- Milchgeſchäft und Drehrolle geeignet, Exped. d. Itg. 0 

gen 10. ig. Marke raue. — ſſofort zu vermiethen. Jum ſoſo tigen Antritt wird aufs findet unter beſcheidenen Ansprüchen die Fürſtlich Hohenzollern⸗ 1 ee [Onanie] 
Land für eine große Wirthſchaft eineſſofort Stellung in Glinienko bei ſche Domaine Mokrz un 3 Ausſchweifun⸗ 
der diutſchen und volniſchen Sprache Ehludowo. bei Wronke. gen iſt das berühmte Werk: 


(Yypkilis, Geschlechts- und Haut- Wronferſtaße 25 
(Pollut. Im pot.) heilt mit siche- mächtige Wirtbin geſacht. Dieielbe Ein Haushälter Perſonliche Verſellung erwünscht, III. Beta g Selbstbewahrung. 


Krankheit., Schwächezustände, 
. briefl., Dr. ver 1. Oktober zu vermiethen: ein 
— — part. großer Laden mit 3 Schaufenſtern muß in allen Zweigen der Haus. aber nicht vergütigt. 
F wirthſchaft erfahren ſein und gute tann fi melden Bismardſtraße 1 | Ein Möſechſchaffs Inspektor 7 7 190.5 
bei E. Mähl. Leſe es Jeder, 


= mr ter und großem Keller. 2. Etage: Eine 0 78. Auflage. 
Für alle einſchlägigen Arbeiten Wohnung, beſtehend aus 3 Zim⸗ Zeugniſſe haben. Gehalt 20 Mark ei B. Mähl Schleſter, verheir., Ende 30er, 18 J Preis 3 Mart. 
Einen unverheiratheten gut be⸗ beim Fach, der deutſchen u. poln. der an den ſchrecklichen ol⸗ 
fähigt 


St. Martin 6 (Augen » Heilanſtalt 
d. En. Dr Wicherkiewioz) 
Eprechſt. 9—1 Vorm., 3-6 Nach. 


Beinsshäden. 


(Krampfadergefhwäre, Salzkuf), 


empfieblt ſich als mern, Enkree, Küche, Speisekammer, dei freier Station. Oſſerten find 
Herren⸗ und mit Gas⸗ und Waſſerleitung. einzureichen unter Chiffre 8. H. 


H Sprache mächtig, mit Brennerei. gen dieſes Laſters leidet, ſeine 

Damen Schuhmacher Julius Hirsch. bonlagernd Kriewen . gen il Nübendau und Maſchinenweſen gu aufrichtigen Belehrungen ret⸗ 
und ſichert prompteſte und billigſte Ein gebildetes moj. Bahnen, Bureaugehi fen vertraut iſt, deſſen Frau die Aufzucht ten jährlich Tauſende vom 
Bedienung zu Markt 86 aus achte, Jam, wunſcht Sten ung ſucht zum Eintritt von ſoſort, event. des Nindoiebes gut verſteht, ſucht . ſicheren Tode. Zu bezieben 


durch G. Pünice’s Schulbuchhand⸗ 
lung in Leipzig, ſowie durch jede 
Buchhandlung. In Poſen vor⸗ 
räthig in der Buchhandlung 
von A. Spiro und bei A. 
Berger. 


Is Geſellſchafterin oder als Stü r 1 8 2 

4 Zimmer, ‚Küche und Zubehör zu der Halen Es werd weniger oil auch Toter — ne Stellung. Gute geg 

vermiethen per 1. Juli. Gehalt als auf liebe olle Behand ? Nelte, „ iniſſe u. Empf. ſtehen zu Dienen 
Adolph Moral. lung geſeben. Offerten unter L. S.] Königlicher Diſtritts⸗Kommiſſarius Off, unter I. V. pofti. Pleſchen erb. 


BC — —— —— in der Exped. d. Zeitung erbeten. in Schneidemühl. 2 - 
berübmte Buch über ge DS r. 5 Ein Lehrſing, Meldungen mit Beifügung von | 
ne Krankheiten, Schwäche zu⸗ 2. nik onkerplatz 7 ne cherkunſt Zeugniſſen find franco eimuſenden. Ein Wirthſchaftsbeamter, 


der Luft hat, die Uhrma unverb., beider Landes 
ä w = - U . L prachen mäch⸗ 
ae bender “ir 1 Narf behör ver 1. Oktober au vermietben. du exlernen, lann ſich melden dei tig, 6 Jahre beim Fach. ſucht eine Nrtsohes Roggenfuftermehl u. 


deren Rehfeld Elkeles, Uhrmacher, 15 f Waſche⸗ ; j 
Rumler's Ver 1 Ber⸗ Markt Nr 5 89 Lehrmädchen RIES Stellung als Feldbeamter per ſofort, Weizenschaale sowie Lein 


Petrivſatz 1. 7 > . a 
3 womöglich unter direkter Leitung des kuchen in W. 
— — ift vom 1. Oktober an die 2. Etage] Einen Varbiergehilfen ſucht |Nhokel, Bergſtr. Nr. 5, part Auch Prinzipals. Gefl. Offerten erb. unter empfehlen b e e 
zu vermiethen. Stroinski, Pudewitz. werden Nähmaſchinen neu renovirt. 


K. Foerster, 
Wilhelmsſtraße 17, III Treppen. 


illigst 
U. W. 100 poſtlag. Kostrzyn. obr. Leiser, Markt 81. 


u — 12 — | 
5 i Die Verlob älteſten tri⸗ : "sch ; 
en A. & F. Zeuschner, ee , tanenſchnh Posen, ei Serie WDLI N . 

i W erer .. Stände, Yin 17, = 8 
1 \ = 10 8 Meldung ergebenſt anzuzeigen. April Beginn neuer Kurſe für Bnch⸗ Färberei. Chemiſche Reinigungs⸗Anſtalt Druckerei. 
| eg Portraitmaler. Schwerſenz, 6. April 1882. führung, Schneiderei (unter Ein („für Garderoben, Meubles, Teppiche, Gardinen ze. 
Poſen, Wilhelmsſtr. 27, gegenüber der Poſt. 

Das Atelier iſt am 2. Feiertag geöffnet. 

Zum erſten Male hier. 


Abraham Kroh und Frau, che, Wag: Maschinen an Annahme: Poſen, Joh. Slomowska, Wilhelms ſtraßze. 
geb. Spritz. Handarbeit. Auſnahlne im Pen⸗ Original⸗Fabril⸗Preiſe. 


e ſionat u. günſtigſten Bedingungen. N cd f 
achruf. 


Senn Kol Auskunft u. Statuten durch obigen 
9 
f 


Vrein 


ö Auf dem Gufau Moltek, e A ende ee An 20. 0. M. hard hierſelbſ. 
i Neuen Markt Verlobte. inks. = 


werden ſich von heute ab die] Durch die Geburt eines muntern 
beiden bildſchönen Schweizer Jungen wurden erfreut 
Schweſtern in ihren eleganten H. Sohoenberg und Frau, 
National⸗Koſtüms als Athletinnen geb. Bruck 
produciren und bitten um recht Verwandten und Befannten die 
zehlreichen Beſuch. freudige Mittheilung, daß meine 
N I. Platz 50 Pfennige, II, Platz liebe Frau Regina, geb. Zucker, 
* 25 Pfg., Militair ohne Chargeſheute glücklich von einem geſunden 
Pia. Jungen entbunden wurde. 


- 15 Schüler bestanden. 
— 1 ö Bulk, den 7. April 1882. Posen, ee 19. 
N Die Neue Welt, = David Herzfeld. Ben 
Jerzyee Nr. 194 (Villa Gehlen). 


N Heute Vormittag entſchlief ſanft 12.1 A N d N 
l 239 8 ae 2 furzen Aranfenlaner mfr M. En Na DR J. III. 
f Großes neues Garten⸗Reſtaurant. ans ne Sariegeroater| ___ U __— 

Eröffnung am 1. Oſterfeiertage (9. April). für die Mitglieder 
Der Unterzeichnete wird durch Verabreichung vorzüglicher 


und Großvater 
der Loge. 


Herr Michael Hirschberg, 


ein Mann, der ſeit langer Zeit Mitglied unſeres Vereins, früher 
der Vorſteher deſſelben, wohl zweifellos der Beſte unter uns ge⸗ 
nannt werden mußte. Er war der Wohlthäter des Vereins, indem 
er nicht nur für Hebung des Unterrichts, ſondern auch für Aus⸗ 
breitung unſeres Vereins ſorgte. Sein ſegensreiches Wirken ſichert 
ihm in uns ein dauerndes, warmes Andenken. 

Rogaſen, ben 7. April 1882. 


Der Verein „Talmud Thora“ 
Stadt-Theater. 


Keine Zahn- Sonntag, den 9. April 1882: 


Einmaliges Gaſtſpiel des Fräul. 
schmerzen mehr! Nordica und des Herrn Miranda 


vom Kaiſerlichen Hoftheater in 


* 217 U 
Preiwilligen- Examen. 
Neue Curse beginnen am 3. 
April. 
Im letzten Examen haben 
wiederum meine sämmtliohen 


August Comoki 


Speiſen und Getränke ſich das bieher im Tunnel Bismarckſim noch nicht vollendeten 75. Le⸗ 


St. Petersburg. 


N \ 4, [bensjahre. Das auf den 10. d. M. angeſetzte i 
erworbene Renommee zu erhalten ſuchen und hofft daß ſeine Die Beerdigung findet Dienftag, | Tanzkränzchen fällt wegen zu ſchwacher 1000 Margaretha. 
Beſucher ihm liebe Stammgäſte werden mögen. Den 11. ds., Nachmittags 3 Uhr, Betbeiligung us. k (Oper von Gounod.) 
Hochachtungsvoll und ergebenſt ſtatt. 9 iiia. 5 N Montag, den 10. April 1882: 1 
f E. Breisch. Die tiefbetrübten Hinter⸗ „Humanitäls:derein. ie art wel. (Gersten Kalte des deer e. 
5 9 2 u . 5 ” pri d ? 
5 . ͤ— roch ech bon EEE hliebenen. 14 10 b im Fr cher bei Gebrauch von Gold- Friedmann und Kräulen v. Car⸗ 


kowska. 
Auf allgemeines Verlangen: 


Die Gluthochzeit. 
en an eben Feiertagen > die 
eis ! reiſe der e wegen erhöht 
bis in das späteste Alter. beginnen die Vorftellungen 7 uhr 
S. Goldmann & Co, e zen 11. April 1882, 
Breslau, Schnhbrücko 36. ni n 


In Posen nur allein echt und des Frl. v. Carkowska. 


zu haben bei Apotheker R. . 
Kirsohsteln, in Gnesen bei Die Schauſpieler 
ki, des Kaiſers. 


J. Morawski, in Mogiluo bei 
H. 1 in Wreschen bei i 5 Hierauf; 
Die Wiener in Paris. 


mann's Kaiser - Zahnwasser 
jemals wieder Zahnsohmer- 
zen bekommt. Einziges Mit- 
tel zur Erhaltung schöner, 
weisser und gesunder Zähne 


6 2 . l T See den S. April 1882 Teichſtraße, 
128 Zer 12 „Beute Mittag entichlier janıt, memſordenkliche Gexeralverfammlung. 


8 3 wo Mann, unſer guter Vater, 
feinſter Qualität, 12 Mark pro Tonne, Der Boritanb, 


C. Bähnisch, Juul Sti | Solling-Spief-deren. 


Auguſt Seipl Die Eröffnung des Schießens, 
erite Dampfbierbrauerei in Grätz. 


in feinem 85ſten Lebens jahre. ſowie die Gen rolverſammlung findet 
Angnfe $ Aut d. b. 5 1882. — 2 Beier, Montag Vor⸗ 
— Münchener Spatenbrän— Auguſte Seipt, geb. Sieg, mise" 
— * 7 5 
| F Se ebene: An eren Zeieriag 
Culmbacher Export⸗Bier F 
aus der Brauerei von Chriſtian Bertſch in Culmbach, vater, der Kaufmann 


findet der Aus ſchank 
empfehle, auch gebe ab in 4, 3 u. 4 Hectol.⸗ Gebinden zu ſoliden 3 K Hedinger 
* * 7 


des ff. 
eg in feinem 62. Lebensjat | 
E. Mähl. ha Vefbetzübt e Was: Verwand⸗ von Ill. Schürmann ſtatt. 


Heute Morgen 4 Uhr ſtarb nach 


Salomon Zorek, in Mur. 
Goslin bei S. Lewinsohn, in 
Samter bei A. J. Gersmann 
am Markt, in Wongrowitz 
bei M. Kubioki. 


Zur Enthäftung irriger Gerüchte, 
auf deren Urheberſchaft ich hiermit 
eine Belohnung von 50 Mk jeke, 


AUlleiniger Vertreter yr ten und Freunden an neun | 
Kr 8 Kirchen⸗ Nachrichten se den 10 Fra an 1 J. Kuhnke. Gefunden Wornelhung iii dae res. 
| Se = Y r 2 | Nr ara eine goldene Broche. Ab uholen ] Krieger⸗Dentmal nicht allet, „ 
h = x für Hoien. Feldſchlo garten. gegen Erſtattung der Koſten bei v. Moſer die ihr für ee | 
| ww 2 petri ⸗ Atrche. I Dflerfeiertag Gem geen e Belschon, Kl. Gerberstr. 8 IL. Tr. kung in dieſer Vorstellung münd⸗ 
88 2 Rormittags 91 Uhr Vorbereitung Heute Vormittag verſchied gebene * daß der Eingang — — , ̃ —˖— . ⏑——«— 100 Mare bereits | 

— 2 dum b. Abendmahl Früh 10 Ubr] nach langen und ſchweren Leiden r Krk . m 5 7 ONE wie | 

2 D. R Patent 2 Predigt. Fr. Diakonus Schröder. unſere Tochter und Schweſter ab zur von der Breslauer Chauffee St. Pauli-Kirche. Spiel Hon Dee Tee ade 
5 — 10,0057 7 (Abendmahl). 1 Agnes. aus ſich befindet. Der Eingang vom Sonnabend den 15. April, II halten hat, ſondern ich 9 LER 

4 2 ee en Die Beerdigung findet am Buker Wege aus it Na Abends 7 Uhr, meinen, im Stücke Sophie 

= Nur bei 3 ende — —— 2, Feiertage Nachmittag 3 Uhr, Yochachtung&po Geistliches C t Gbarlotte damals beſchäftigten 

— Im Tempel der iſr. Brüder⸗ von Wallſtraße 3 aus ſtatt. C Beigel sistliches Concer Mitgliedern, die darauf treffenden 

H. Heumann, Sanne ven de u ub: MBettiebg-Sertet Schäfer] Aen. meinen verehrten Mitglied nd aan he d ber Gere benden 

5 Sonntag, den 9. 8 1 „ 7 3 g noch außer der Gage beziehen, 
Berlinerſtr. 19. Feſtgottesdſenſt S a Allen meinen verehrten gliedern able Die Abrechnung le 


Montag, den 10. April, n Gäſten und Freunden wünſche 
ae seftgottesdienft und] Heute Nacht ſtarb nach furzen ich ein vergnügtes Feſt. 
dto. Abends 71 Uhr, Feſtgottes⸗ aber ſchweren Leiden unſer innigſt Johaun Busse. 


geliebter Sohn und Bruder 8 —d — — — 
Oswald Sebastian Zur Eröffnung 
einer neuen Kegelbahn 


im 23. Lebens fahre. 
Dieſe traurige Mittheilung allen und Villardzimmer 
lade meine verehrten Gönner und 


lieben Freunden und Bekannten. 
Die Beerdigung findet den 9. d. Freunde zum Ofterfeite ergebenſt ein. 
Jerzyce, Berl. Chauſſee 5. 


Nachmittags 4 Uhr, in Schwerſenz 
tatt Hochachtungs voll 


ſtatt. 
Schwerſenz, den 7. April 1882. 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen I. Kupozyk. 


ane Schafian. _\ Mnpnec Rasfhpf 


Heute Nacht endete ein ſanfter 
Tod, nach langem ſchweren Lei⸗ zur Studt Bromberg 
vor dem Berliner Thore. 


den im . 77. Lebens⸗ 
abe dis Leben unferes Uundergebe Am 2. und 3. Oſterfeiertage finden 
die erſten großen Tanzkränschen ſtatt. 


lichen theuren Mutter, Schwieger⸗ 
Chriſtiaue Schreiber, Muſik⸗Inſtitut. 


Vorſtellung ſtellt ſich daher wie 


des königlichen] n. 
Domchors Brutto⸗Einnahme 


aus Berlin incl. Coupons „ „ M. 159,85 

Programme, sowie Billets [Ausgaben: dem Pro⸗ 
zu nummer. Plätzen & 2,00 M| vinzial⸗Krieger⸗Denfmal M. 100. — 
M., unnummerirt. à 1,50 M, onorar an Frau Mofer = 100.— 
Stehplätzen &1,00 M. in der piel = Honorar an die R 
Hof-Buoh- u. Musikhandiung Mitglieder „ 54.— 


von Stüd = Honerar, Gas⸗ 
Ed. Bote & G. Bock, 


und kleine Tageskoſten, 
Druck, Zettel e.. 61.— 
Eine Abendkasse findet nicht 
statt. 


Für Guiskänfer |! 


Eine große Aus wahl in hieſiger 
Provinz, darunter auch viele in der 
Nähe von Zuckerfabriken günſtig 
belegener Güter jeder beliebigen 
Größe weiſt zum preiswerthen An⸗ 
kauſe nach 
Gerson Jarecki, 


Saviebaplatz 8 in Poſen. 


150,000 Mark 


Mündelgelder ſind auf Rittergüter 
zur erſten Stelle oder unmittelbar 
hinter Poſener Pfandbriefen, bis $ 
landwirthſchaftlicher Taxe zu 5 
Prozent Zinien, ohne jeden Abzug, 
zu vergeben durch 


on Jarecki = 
Gerson 8 in Poſen. : Familien⸗Nachrichten. 


Als Verlobte eu pfehlen ſich: und Großmutter, der Frau 
. ptiiile iathes, 
eb. auſch. Friedrichsſtraße 20, J. 
| Looſe Dice 1 in allen.. Der Unterricht beginnt wieder 


Karl v. Zaleiski. 
i 1 tontag, den 17. April. Neue Schül 
zur Zoologiſchen Garten⸗ Statt jeder befonderen Meldung. unſeren Freunden und Bekannten ara Bernie 2 — 


ienſt. 
Dienſtag, den 11. April, Vormittags 
95 Uhr, Feſtgottesdienſt und 
Todtenfeier. 


Im Tempel 


des Humanitäts⸗Vereins. 
Sonntag den 9., Abends 635 Uhr 


Feſtgottesdienſt. s 
Montag den 10., Vormittags 9 

Uhr Feſtgottesdienſt. Abends 

Uhr Feſtgottesdienſt. 
Dienſtag den 11., Vormittags 9 
Uhr Feſtgottesdienſt und Todten⸗ 
feier. 


Summa. M. 315.— r 
Alſo von mir für diefen 
Abend freudig getragenes Defizit, 
weil es einem guten Zweck galt, 
5 5 Mark 155.15. : 
B. Heilbroun'g e m _ es für ber 
N BR: geriſchen ißbrau mei 
Volks Theater. Namens, wenn J mand ſich erfreckt, 

8 0 Moe 5 * cht, 
een un; zweiten Oſter⸗ alen in Zn dernen Vor⸗ 
* tellun | nejen oder i 

Gr. Extra⸗Concertu. Vorſtellung. zu 918 zn 
Auftreten der nen engagirten Poſen, den 8. April 1882. 


Specialitäten . 
det berühmten Koftüm: Soubrette . 


Frl. Amélle Verona der unüber⸗ : 
Auswärtige Familien 


trefflichen Turnertöniginiss Azella, 
ſowie der Damen Frl. Möller und 


. * 7 £ 75 7 2 > 2 22 
Lotterie à 1 M., Zieh. un, 2 4 —.— file eine Bitten 0 um] Anmeldungen werden täglich von 8 Friedländer. Nachrichten. 
am 15. April er., Herrn Heinrioh Levy aus Berlin! „ Polen, den 8. April 1882. 10—12 Uhr erbeten. Ein bengaliſcher Tiger, Verlobt: Frau Emilie Graff, geb. 


mals er 6. Hennig. 
g ? Wolff Asch und Frau. Sander Haertel. Gedichte, Taaſte, Tafellieder 
Lotterie à 3 M „Zieh. 5 Die Beerdigung findet Montag fertigt an a 

am 19. April er., Lina Asch, Nachmittag 34 Uhr vom Trauer⸗Malwina Warschauer, Markt 74. 


zur Stettiner Pferde⸗ Heinrich Levy, bauern 23/4 aus fait. Lambert's Condert-Saal. 
Lotterie a 3 Mark, Verlobte. = Dankſagung. Heute am 1. Feiertag 49. und 
* 


R s Poſen. Berlin. Allen den lieb morgen am 2. Feiertag 
5 E en den lieben Perſonen von nah 
Ziehung 22 05 Lott. . Der Nuckgang der Verlobung und ern. die mich zu meinem 50. und letztes Konzert 
zur Caſſeler Pferde⸗Lott. meiner Tochter mit dem Herrn 25 fährigen Amtsubiläum durch ſo der Kapelle des 1. Niederſchleſ. Inft. 
à 3 Mark, Ziehung Sopart iſt nicht, wie in Nr. 244 viele Beweiſe der Liebe und An⸗ Regts. Nr. 46, unter Leitung des 
: berichtet, durch Herrn Sopart, ſon⸗ hänglichkeit hoch erfreut haben, ſage onzertmeiſters Herrn Fulde. 


Characterk ild in 1 Act v. Herrmann. König, mit Hrn. Poſtſelretär Gott 
Men Liſt und Phlegma, helf Kurgbalb. Frl. Marie Carſtens 
Vaudeville in! Act ». Angely. mit Hrn. Chriſtian Ehlermann in 

Die ſchöne Müllerin, Bockborn⸗Berlin. Verw. Frau Major 
Luſtſoiel in 1 Act v. L. Schneider. Alice von Diesfau, geb. Rodewald 
Bei Waſſer und Brod, mit Hrn. Rittmeiſter a. D., Freiherrn 
Schwank mit Geſang in 1 Act von Oskar von Dieskau in Wiesbaden. 
Jacobſohn. Frl. Martha Guttzeit mit Hrn. Oskar 
An beiden Feiertagen Anfang des Kunze in Lippſtadt⸗Cajamarca, Peru. 
5 5 Ubr, der Vorſtellung Frl. Emma Wolfenſteller mit Hrn. 
74 Uhr, Kaſſenöffnung 4 Uhr. Fa Rudolf Hüllebrand in Oswitz. 
x 


zur Inowrazlawer Pferde: eigen ergenenit an 


N 


Schnittbillet’3 ungiltig. - it 
Dienftag, den II. April: räul. Anne Lütten mit Herrn 


” H 2 i idt in Wi 
am 7. Juni er., dern durch mich erfolgt. ich hierdurch meinen tiefgefühlteſten. Anfang 7% Uhr. Eatrée 25 Pf. Sie hat ihr Herz entdeckt. 0 r kenden 
ſind in der Exped. d. Poſ.] Schroda, den 6. April 1882. Dank. . ; N Bethge. S' Nanner'l. 1 die Snierate mit Nun 
Zeitung zu haben ter, Schrimm, im April 1882. NB. Bitte die weißen Billets an Die Direction. des Sprechſaals verantwortlich — 
Fe 3 - senfionnter Oberwachtmeiſter. Scheye, Hauptlehrer. genannten Tasn su verbrauchen, B Heilbronn. Verleger. 4. 
: Druck und Verlag von W. Decker u. Co. (E. Nöftel) in Poſen. 5 


